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Einleitung/) 


„Gestattete  es  uns  die  Mode  oder  der  Gebrauch,  die  echte 
und  wahre  Schreib-  und  Sprechart  tichten  für  dichten  wieder 
aufzunehmen ,  so  gew^ännen  wir  in  den  zusammengestellten 
Namen  der  drei  urmenschlichen  Künste  Tanz-,  Ton-  und  Ticht- 
kunst  ein  schön  bezeichnendes  sinnliches  Bild  von  dem  "Wesen 
dieser  dreieinigen  Schwestern,  nämlich  einen  Yollkommenen 
Stabreim,   wie  er  unserer  Sprache  ursprünglich  zu  eigen  ist." 

Mit  diesen  Worten  bezeichnet  Richard  Wagner -)  die 
Allitteration  nicht  nur  als  eine  besondere  sprachliche  Eigen- 
tümlichkeit des  germanischen  Stammes,  sondern  deutet  gleich- 
zeitig dadurch,  dass  er  die  Bezeichnungen  der  drei  ursprüng- 
lichen menschlichen  Künste  zum  Ausgangspunkt  seines  Bildes 
nimmt,  auf  die  im  menschlichen  Wesen  begründete,  dem 
Menschen  eingeborene  Freude  an  dem  bedeutsame  Wörter 
verbindenden  Gleicliklang  hin.  der  sich  bald  auf  die  Anlaute 
(Allitteration ) ,  bald  auf  die  Auslaute  (Assonanz  und  Kon- 
sonanz) erstreckt.  Der  Anreim,  wie  der  Reim  überhaupt  ist 
also  nicht  die  Erfindung  eines  einzelneu  Volkes  oder  einer 
bestimmten  Zeit  •^),  sondern  wir  haben  in  ihm  „die  lu'älteste 
Eigenschaft  aller  dichterischen  Sprache"  ^)  zu  erkennen. 


^)  Es  sei  mir  erlaubt,  Herrn  Professor  Breymann,  der  mich  zu  der 
Bearbeitung  des  vorliegenden  Themas  veranlasste  und  bei  der  Anfertigung 
dieser  Untersuchung  thatkräftig  förderte,  auch  öffentlich  den  gebührenden 
Dank  abzustatten. 

Auch  spreche  ich  der  K.  H<jf-  und  Staatsbibliothek  in  München  für 
das  mir  jederzeit  bewiesene,  bereitwillige  Entg-egenkommen  hiermit  den 
herzlichsten  Dank  aus. 

-)  Gesammelte  Schriften  etc.  III,  122. 

')  AVolf,   iiber  die  Lais  etc.  p.  15. 

*)  Wagner,  Gesammelte  Schriften  etc.  IV,  118. 
Münchener  Beiträge  z.  romanischen  u.  ensrl.  Philologie.    XX.  t 


In  der  That  ist  die  Wiederholung  desselben  Anlautes 
verscliiedenpr  Wörter  ein  so  einfaches  Mittel,  dem  sprach- 
lichen Ausdrucke  einerseits  musikalischen  Klang,  andererseits 
Kraft  und  Nachdruck  zu  verleihen,  dass  die  frühzeitige  und 
allgemeine  Anwendung  des  Anreimes  nicht  verwundern  kann. 
„Der  sinnig-sinnliche  Stabreim,"  fährt  Wagner  ^j  fort,  „ver- 
mag den  Ausdruck  einer  Empfindung  mit  dem  einer  andern 
zunächst  durch  seine  rein  sinnliche  Eigenschaft  in  der  Weise 
zu  verbinden,  dass  die  Verbindung  dem  Gehöre  lebhaft  merklich 
wird  und  als  eine  natürliche  sich  ihm  einschmeichelt."  Auf 
das  moderne  Ohr  freilich,  dem  das  frühere  feinere  Wahr- 
nehmungsvermögen für  den  musikalischen  Gleichklang  des 
Anreimes  zum  Teil  verloren  gegangen  ist,  vermögen  nur  noch 
kräftigere  Allitterationen  eine  Wirkung  auszuüben,  zumal 
seitdem  die  Poesie  von  der  Musik  sich  losgelöst  hat. 

Unter  allen  Sprachen  des  indoeuropäischen  Stammes  sind 
die  der  germanischen  Familie  angehörigen  infolge  ihrer  Laut- 
konstruktion und  Accentverhältnisse  von  Natur  aus  besonders 
dazu  geeignet  gewesen ,  den  Stabreim  in  Poesie  und  Rede 
zur  Anwendung  zu  bringen  und  auszubilden. 

Mag  auch  der  ursprüngliche  Zweck  der  Bildung  allitte- 
rierender  Verbindungen  wie  des  Reimes  überhauf)t  weniger 
poetischer  Schmuck  der  Sprache  als  vielmehr  ein  Behelf 
zur  Unterstützung  des  Gedächtnisses  gewesen  sein,  um  die 
Überlieferung  noch  nicht  schriftlich  fixierter  Litteratur  (Dich- 
tungen, Gesetze)  zu  erleichtern"-),  so  ist  die  Allitteration  doch 
schon  sehr  frühe  das  charakteristische  Kuustmittel  geworden, 
dessen  sich  die  accentuierende  Poesie  der  germanischen  Völker 
bedient  hat,  um  den  rhythmischen  Ictus.  der  die  Wortaccente 
traf,  durch  gleichen  Anlaut  logisch  bedeutsamer  Wörter  zu 
kräftigster  Energie  zu  steigern.  Wie  tief  der  Stabreim  im 
Wesen  der  germanischen  Sprachen  begründet  ist,  beweist  uns 
die  Geschichte  der  Allitteration  in  Deutschland  imd  England, 
wo  sie  bis  heute  in  zahlreichen  Wendungen  der  Umgangs- 
wie  der  Dichtersprache  ihre  Geltung  behalten  hat. 


1)  1.  c.  IV,  165  ff. 

')  Huemer,   Untersuchungen  etc.  p.  2 f..  Anm.  4. 
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Aber  auch  die  Romanen  brachten  die  AUitteration  zur 
A'ei'wendung.  um  einen  Gedanken  dem  Ohre  siunhch  darzu- 
stellen und  an  passender  Stelle  damit  zu  wirken.  Doch  })e- 
sitzeu  wir  über  das  Vorkommen  dieses  Kunstmittels  im  Fran- 
zösischen nur  kleinere  Arbeiten,  die  sich  zum  grössten  Teil 
auf  die  ältere  Sprache  beziehen,  während  der  Allitteration  in 
späterer  Zeit  nur  wenig  Beachtung  geschenkt  \vurde.  Wir 
hielten  es  deshalb  für  nicht  unangebracht,  den  Spuren  dieses 
im  Altfranzösischen  schon  beliebten  Schmuckmittels  in  einem 
späteren  Jahrhundert  zu  folgen  und  Avählten  den  auf  dem 
Boden  des  Altertums  stehenden,  gelehrten  Klassizisten  des 
16.  Jahrhunderts,  Pier re  de  Ronsard,  um  den  Nachweis 
zu  liefern,  dass  auch  er  die  Allitteration  nicht  nur  nicht  ver- 
schmäht, sondern  einen  ganz  ausgiebigen  Gebi'auch  davon  ge- 
macht hat. 

Unserer  Untersuchung  liegt  M.  Prosper  Blanche- 
main's  Ausgabe  Rousard's,  Paris  1857  —  1867,  8  Bde.  8*^, 
zu  Grunde. 

Leider  konnte  die  vor  einigen  Monaten  in  Amerika  er- 
schienene Untersuchung  Ta  vi  or's:  AllUcrcdioii  in  Italian.  Xcw 
Ilnir,,.  1900.  8^'  (cf.  Lincmtiirhhdt  1900.  XXI,  301  ff. ;  Bo- 
mrtnia  1900.  XXIX,  479)  für  die  vorliegende  Arbeit  nicht 
mehr  benutzt  w^erdeu. 


r.  Kapitel. 

Die  Allitteration  im  allgemeinen. 

1.  A>rl)reituiii?  der  Allitteration. 

Was  zunächst  das  Griechische  aulangt,  so  ist  früher  das 
Vorkommen  von  Allitteration  vielfach  bezweifelt  worden.  Aber 
in  nachdrücklicher  Weise  hat  Aug.  Fuchs')  auf  die  Ver- 
wendung dieses  Schmuckmittels  bei  Homer  hingewiesen  und 
eine  Reihe  von  Belegstellen  angeführt,  die  freilich  nicht  alle 
beweiskräftig  sind.  Doch  auch  nach  Ausscheidung  des  weniger 
in  die  Augen  springenden  Materials  bleiben  genügend  Bei- 
spiele übrig ,  die  ersehen  lassen .  dass  die  Allitteration  bei 
Homer  nicht  Spiel  des  Zufalls  ist.  sondern  von  ihm  mit 
voUem  Bewusstsein  zum  Schmucke  seiner  Rede  verwendet  wird. 
Auch  L  a  R  o  c  h  e ,  der  eine  umfassende  Sammlung  aus  den  ver- 
schiedensten griechischen  Schriftstellern  veranstaltet  hat.  kommt 
zu  demselben  Ergebnisse,  indem  er  sagt.  ,.dass  die  griechischen 
Dichter  den  Gleichklang  am  Ende  der  Wörter  vermieden, 
ihn  dagegen  am  Anfang  mit  Vorliebe  gebrauchten".-)  ..Alle 
lebendigen ,  natürlichen  Behelfe  und  Mittel  der  Poesie*'  — 
so  bemerkt  J.  Grimm  überaus  treffend  —  ..machen  sich 
eben  von  selbst  Luft  und  führen  sich  ein,  ohne  dass  man  sie 
auf  äusseren  AVegen  zu  erklären  braucht.  In  dem  allitte- 
rierenden    Metrum    regt    sich    der    Reim    gerade    so    wie    in 


')  Die  rottumischen  Sprachen  etc.  1849.  p.  253  ff. 
-)   Reim    und  Allifterdfion    in   der   griech.   Poesie.      Zeitschr.   f.  d. 
österreichischen  Gytiiudsien.     1884.     XXXV.  322. 


—     5     — 

dem  quantitativen  der  klassischen  Dichtkunst  umgekehrt  die 
Allitteration."  ^) 

Stehende  alhtterierende  Formehi.  sowie  Zusammenstellung 
von  allitterierenden  Eigennamen .  wie  es  im  Lateinischen 
^Romiihis  und  Iknms,  Jupiter  und  Juiw,  Tilus  TatiusJ  und  noch 
mehr  im  Germanischen  fllildchrand  ILiduhrand,  Ikngisl  Horsa  etc.) 
der  Fall  ist.  scheinen  im  Griechischen  nicht,  oder  nur  in  sehr 
beschränkter  Zahl  vorhanden  zu  sein. 

Einen  ausgedehnteren  Gebrauch  von  der  Allitteration 
macht  die  lateinische  Sprache.  Westphal-)  wollte  in  den 
Resten  der  umbrischeu  Formeln  und  in  dem  Catonischen 
Carmen  eine  allitteriereude .  rhythmische  Form  altitalischer 
Poesie  erkennen ,  die  genau  mit  der  germanischen  überein- 
stimme.  und  er  erklärte  den  Übergang  vom  ursprünglich 
accentuierenden  zum  quantitierenden  Meti'um  durch  griechischen 
Einfluss,  eine  Ansicht,  der  Huemcr^)  beiptiichtete,  Jordan*) 
über  widersprach.  Der  Letztgenannte  hielt  W  e  s  t  p  h  a  1 '  s 
Versuch,  den  italieuischen  Saturnius  und  die  germanische 
Langzeile  in  so  enge  Verbindung  zu  bringen,  für  missglückt. 
Ohne  auf  diese  Frage  hier  einzugehen,  wollen  wir  nur  in  die 
Erinnerung  rufen,  dass  seit  Anfang  der  80er  Jahre  der 
Allitteration  im  Lateinischen  eine  ungewöhnliche  Aufmerk- 
samkeit zugewendet  wurde.'')  Den  Anstoss  zu  diesen  Studien 
gaben  die  grundlegenden  Arbeiten  Woelfflin's  (1881ff.).  Mit 
ihm  darf  man  jetzt  als  bewiesen  annehmen,  dass  im  Latei- 
nischen die  Allitteration  besonders  im  Sakral-  und  Curialstil. 
sowie  im  Sprichwort  und  bei  den  christhchen  Schriftstellern 
zu  wirksamer  Verwendung  gekommen  ist,  ihren  Höhepunkt 
in  der  archaischen  Periode  erreicht,  dagegen  von  den  Klassikern 
und  ihren  Nachahmern  nicht  bevorzugt  wird.  Sie  wird  von 
Plautus,    Ennius  und  Lucretius  ziemlich  häufig,    von  Lucilius 

^)  Zitiert  nach  Sckijipcr,  AUcnglischc  Metrik  I,  71. 

-)  Metrik  etc.  II.  40. 

')   TJntcrsuchmujen,  p.  4. 

*)  Kritische  Beiträge,  ]i.  188. 

*j  Siehe  Archiv  f.  tat.  Lexicographic  I,  131,  599;  III,  443;  Blätter 
f.  d.  huyer.  Gijmnasiahchulu-csen  1882.  p.  43  {Thielmann);  Ljtteraturblatt 
f.  germ.  u.  rom.  Philol.  1882.  X,  427  (Sittl). 
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etwas  spärlicher  verwendet;  Terenz  weist  nur  etwa  die  Hälfte 
der  plautinischen  Allitterationen  auf:  auch  Cicero  und  Vergil 
bedienen  sich  ihrer  häutig,  um  ihrer  Sprache  Wohlklang 
und  Nachdruck  zu  verleihen.^)  Unter  diesen  Umständen  ist 
C.  Michaelis'  Behauptung,  dass  der  grösste  Teil  desseu. 
was  Sallust.  Livius ,  Lucan  an  allitterierenden  Formeln 
bieten,  mit  Künstlerabsicht  gebildet,  rein  zufällige  Verbin- 
dungen seien  und  dass  nur  weniges  volkstümlich  und  stehend 
sei,  verwunderlich."-)  Nach  Woelffliu's  und  Keller's 
Untersuchungen  •^)  kann  es  nicht  mehr  zweifelhaft  sein .  dass 
Michaelis'  Ansicht,  die  lateinische  Sprache  leide  an  allitte- 
rierenden Formeln  Mangel .  nicht  zutreffend  ist.  Dass  auch 
bei  den  Gallolateinern  des  4.  bis  6.  Jahrhunderts  die 
Allitteration  Verwendung  gefunden  hat,  geht  aus  den  Aus- 
führungen B  0  n  n  e  t '  s  ^)  und  aus  der  besonderen  Untersuchung 
Ranninger's'^)  hervor,  der  eine  sehr  grosse  Zahl  (ca.  1100) 
allitterierender  Verbindungen  aus  der  genannten  Periode  an- 
führt. 

Wenden  wir  uns  den  romanischen  Sprachen  zu !  Auf 
das  Vorkommen  der  Allitteration  in  diesen  Sprachen  wurde 
unseres  Wissens  zuerst  von  Diez^)  aufmerksam  gemacht, 
nach  ihm  von  A  u  g  u  s  t  Fuchs  '),  G  o  1  d  b  e  c  k  ''),  Carolina 
Michaelis'-*)  und  Grosse.^") 

Über   einige    altfranzösische,    sich    auf  die    Qualität   des 


1)  Jordan.  1.  c.  p.  171:  Teuf  fei,   Gefach,  ä.  lat.  Spr.  I.  140. 

-)  Studien  p.  26. 

^')  Vgl.  des  Letzteren  Beiträge  etc.  1895.  II,  1—72. 

•*)  Le  latin  de  Gregoire  de  Toura  1890.  p.  12(). 

öj  ijher  Allitt.  bei  den  G(dloIateinern,  1895.  (Cf.  Z.  f.  fr.  .Spr.  lu 
Litt.  1896.  XVIII,  K.  p.  21;  Z.  f.  rom.  Philol.  1896.  XX,  538 ff.:  Voll- 
tnöUer's  Krit.  Jahresher.  iihej-  d.  Fortschritte  d.  rom.  Phil.  1898.  IV 
(Erstes  Heft  I,  99)  und  ibd.  1899.  IV  (Zweites  Heft  I.  209,  Risop). 

'')  Graininatik  d.  rom.  Spr.  1836,  und  in :  Hoefer's  Z.  f.  d.  Wissen- 
schaft der  Sprache  III,  401.  wieder  abgedruckt  in  Breymann's  Ausgabe 
von  Diez'  Kleineren  Arbeiten  u.  Rezensionen,  p.  178  ff. 

')  Die  roman.  Sprachen  etc.  1849.  p.  191. 

*)  Lexicalische  Beiträge  etc.  1873.  p.  6.     (Cf.  Rom.  I,  250.) 

®)  Studien  zur  rom.  Wort>;ch'6pt'ang  1876.  p.  26. 

'0)  Der  Stil  Crestiens  von  Troie,  1881.  p.  236. 
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Weines  l)ezieheude,  allitterierende  Formeln  von  Adjektiven 
handelten  dann  Cledat^)  und  P.  Meyer 2),  welch  letzterer 
noch  weitere  allitrerierende  A^erbindimgen  im  Altfranzösischen 
und  Altprovenzalischen  nachwies.-')  Für  die  letztgenannte 
Sprache  brachten  Stimmin g^).  Bartsch  •■^)  und  Kriete^) 
eine  Reihe  passender  Belege  bei. 

Eine  neue  Epoche  der  romanischen  AUitterationsforschung 
beginnt  mit  der  oben  bereits  genannten  Arbeit  Wo  el ff  lin 's 
vom  Jahre  1881.  Nachdem  hier  die  Gründe  auseinander- 
gesetzt worden  sind,  welche  zu  dem  allmählichen  Aufgeben 
der  lateinischen  Allitteratiou  führen  mussten  (Veränderung  des 
romanischen  Anlautes,  Änderung  der  Bedeutung,  Verluste 
vieler  Wörter.  Aufkommen  des  Reimes)'),  wird  darauf  hin- 
gewiesen ,  dass  trotzdem  der  Geschmack  an  allitterierenden 
Verbindungen  sich  in  den  romanischen  Sprachen  nicht  ver- 
loren habe,  dass  es  aber  schwer  sei,  genau  anzugeben,  in 
welchem  Grade  und  unter  welchen  Bedingungen  sich  hier  die 
Allitteration  finde,  da  es  noch  immer  an  Spezialarbeiten  auf 
diesem  Gebiete  fehle. 

Nun  mehren  sich  zunächst  die  gelegentlichen  Hinweise 
auf  das  Vorkommen  der  Allitteration  im  Altfranzösischen  *) 
sowie   bei    mittel-   und  neufranzösischen    Dichtern,   z.    B.    bei 


^)  Revue  des  kinyues  ronianes.  3e  serie,  VIII.  99. 

")  Rommiia  1882.  XI,  572 ff. 

3)  Ibd.  XI,  577 ff.  Im  selben  Jahre  schrieb  Sittl  (Litteraturbl.  X, 
428).  es  sei  aus  dem  Provenzalischen  noch  kaum  ein  Beispiel  von 
Allitteration  beigebracht  woi-den. 

^)  Bertran  de  Born,  Einleit.  p.  236,  u.  .Tmifrc  Rudel,  p.  32. 

^')  Peire   Vidal,  Einl.  p.  LXXXV. 

•*)  Die  Allitteration  etc.  p.  19 ff. 

■)  Ahnlich  später  Ranninger,  1895. 

^)  Siehe  Grub  er,  Z.  f.  rom.  Phil.  1882.  VI,  468  ff.  (Vgl.  dazu  die 
Beanstandung  Regel' s,  Engl.  Stud.  188ö.  VIII,  391,  der  seiner  Ver- 
wunderung darüber  Ausdruck  verleiht,  dass  Gröber  Komposita  mit  der 
Vorsilbe  re  aufgeführt  habe,  welche  nicht  einmal  irgendwelche  Sinn- 
schwere tragen):  Sittl,  LitteraturblaU  1882.  X,  428;  (}voth,  Arch.  f. 
d.  Stud.  d.  n.  Spr.  1883.  LXIX,  406;  van  Hamel,  Li  Romans  de 
Carite  et  Mis.  etc.  1885.  p.  CVIIl;  Hammerich,  Z.  f.  rom.  Philol.  1896. 
XX,  539 ff.;  Stengel,    Volhnöllers  .Jahresher.  1899.  IV.  [I  373 f.] 
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Alain  Chartier^),  Desportes  und  M a  1  h e r b e  -),  B o i - 
leau=^),  Ronsard*)  und  Marot.'^) 

"Was  ßoileau  anlangt,  so  ist  allerdings  von  Kaulen  ^)  be- 
zweifelt worden,  dass  sich  bei  ihm  viele  Beispiele  von  Allitte- 
ration  finden.  Hätte  Kaulen  schärfer  und  genauer  beobachtet, 
dann  hätte  er  entdeckt,  dass  sich  auch  bei  dem  poetischen 
Gesetzgeber  des  17.  Jahrhunderts  zahlreiche  Beispiele  beab- 
sichtigter Allitteration,  namentlich  der  Allitteration  im  weiteren 
Sinne  (siehe  weiter  unten)  finden. 

„Von  diesem  Schmucke,"  sagt  Borne  mann"),  „hat 
Boileau  in  ausgiebigstem  Masse  Gebrauch  gemacht."  Dass 
übrigens  Boileau  häufig  seinen  Zweck  verfehlt  und  durch  die 
beabsichtigte  Häufung  gleich  klingender  Laute  schleppende 
und  unangenehm  wirkende  Verse  geschmiedet  hat  ^),  ist  be- 
reits von  seinem  Feinde  und  Zeitgenossen  Desmarets  hervor- 
gehoben worden. 

Dann  aber  —  und  das  ist  ein  wichtiger  Schritt  —  beginnt 
man  der  romanischen  Allitterationsfrage  eigene,  umfangreiche 
Untersuchungen  zu  widmen.  R  i  e  s  e '  s  All  Uteri  er  ender  Gleichklang 
in  der  franxösischen  Sprache  alter  und  wiener  Zeit  (1888)  ist  eine 
im  grossen  und  ganzen  trefi liehe  Arbeit,  die  das  früher  bereits 
gesammelte  Material  zum  Teil  verwertet  und  neues  beigebracht 
hat.  Da  Riese  jedoch  ein  zu  weit  ausgedehntes  Gebiet  zu 
erforschen  unternahm,  so  konnte  er  nur  summarisch  verfahren 
und  Einzelnes  nur  flüchtis;  berühren.     Als  einen  Mangel  muss 


1)  Hannappel,  1881.  {Vgl  Romania  1S83.  XII,  121.) 

■-)  G  r  o  e  b  e  d  i  n  k  e  1 ,  1881.  ( Vgl.  Z.  f.  fr.  Spr.  n.  Litt.  1883.  111,  227; 
Litemturhl.  1882.  III,  65;  Z.  f.  vom.  Fhilol.  1884.   VIII,  151.) 

3)  Kaulen,  1882,  und  Eornemann,  1883. 

*)  Lange,  1887. 

^)  Firmery,  1893.  Die  Arbeit  F.'s  leidet  vor  allem  unter  dem 
schwerwiegenden  Mangel ,  dass  er  die  vorausgegangene  „Allitterations- 
Forschung"  nicht  kennt  und  er  daher  nicht  im  stände  war,  seiner  Unter- 
suchung die  so  notwendige  historische  Grundlage  zu  geben.  Vgl.  G. 
Paris,  Rom.  1895.  XXIV.  616. 

*)  Die  Poetik  Boileau' s,  p.  73. 

')  Franz.  Stud.  1883.  IV,  121. 

^)  Zahlreiche  Beweise  hierfür  bietet  die  von  Borne  mann  (1.  c, 
p.  122 — 132)  gegebene  Zusammenstellung. 
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man  ferner  die  von  ihm  gewählte  Ordnung  nach  Wortklassen 
und  innerhalb  dieser  in  alphabetischer  Folge  bezeichnen.  Er 
hätte  vielmehr  sein  Material  nach  inneren  Gründen,  oder  nach 
der  Zeit,  den  Schriftstellern,  den  Dichterschulen  etc.  ordnen 
müssen,  um  zu  zeigen,  aus  welcher  Veranlassung,  in  welchen 
Perioden  und  Litteraturgattungen,  vielleicht  auch  in  welchen 
Gegenden  die  Allitteration  mehr  oder  minder  beliebt  war.^) 
Eingehender  ist  M.  K  ö  h  1  e  r '  s  Abhandlung  über  aUiUerierende 
Verbindungen  in  der  rdtfranxösischen  Littercdur ,  1890.  eine 
Arbeit,  welche,  wie  die  vorangehende  von  Riese  in  ein- 
gehender und  im  allgemeinen  „durchaus  verdienstlicher"  Weise^) 
dazu  beigetragen  hat,  irrige  Ansichten  zu  widerlegen.  In 
übersichtlicher  Darstellung  verbreitet  sich  der  Verfasser  über 
!Namen  und  Begriff  der  Allitteration,  sowie  über  ihr  Vor- 
kommen im  Altfranzösischen  und  in  anderen  Sprachen  etc. 
Er  berücksiclitigt  nur  die  Allitteration  in  syntaktisch  koor- 
dinierten Gliedern,  da  sie  nur  hier  als  beabsichtigt  angesehen 
werden  könne.  Dass  dieses  Verfahren  jedoch  wichtige  Fälle, 
die  ohne  Zweifel  zur  Allitteration  gehören,  ausschliesst,  ist 
schon  öfters  nachdrücklich  betont  worden.  Köhler  vertritt 
die  Ansicht,  dass  das  starke  Hervortreten  der  Allitteration 
vor  allem  der  Vorliebe  für  den  Anreim  in  der  keltischen  und 
in  der  deutschen  Dichtung  zu  danken  sei  und  dass  die 
Allitteration  gegen  Ende  der  altfrauzösischen  Zeit  an  Häufig- 
keit zunehme,  aber  mit  Beginn  der  Renaissance  eine  grosse 
Änderung  erfahre  und  in  der  klassischen  Periode  ganz  ver- 
schwinde.-') So  wiUig  wir  auch  den  hier  vorgetragenen  An- 
sichten volle  Beachtung  schenken,  so  können  wir  doch  nicht 
umhin,  mit  Stengel'')   zu  glauben,    dass  Köhler  genügende 


1)  Cf.  Köhler,  in  der  Z.  f.  fr.  Sjjr.  u.  Litt.  1889.  XI.  R.  p.  179, 
u.  Stengel,  in   Volhnölkrs  Jahresbericht  1895.  1,  282. 

■')  Cf.  Risop  ibd.  1899.  IV  (I,  209 f.).  Ferner  Areh.  f.  ht.  Lexicogr. 
1892.  VII,  456  f. 

^)  Auch  Gröber  {Z.  /'.  rom.  Philol.  1882.  VI,  468)  ist  der  Meinung., 
dass  mit  dem  Fortschreiten  der  Sprachkultur  die  Allitteration  in  Frank- 
reich „eher  gemieden,  als  gesucht  worden  sei". 

4)   Vollmöller's  Jahresbericht  1895.  I,  282. 
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Beurisc  für  seine  Behauptung  nicht  beigebracht  hat.  Wie 
vorsichtig  man  übrigens  sein  muss  bei  der  Beurteilung  der 
Rolle,  welche  die  Allitteration  im  neufranzösischen  VtTse 
spielt,  ist  bereits  von  Lubarsch')  nicht  ohne  Grund  betont 
worden. 

Wenden  wir  uns  dem  Italienischen  zu!  Abgesehen 
von  einigen  Beispielen,  die  von  Sittl-),  Mussafia'^)  und 
Sütt erlin'*)  gelegentlich  mitgeteilt  worden  sind,  wird  diese 
Frage  in  der  1893  erschienenen  Untersuchung  K riete's  mit 
grosser  Sachkenntnis  und  auf  Grund  sehr  zahlreicher  Be- 
lege behandelt.')  Kriete  bezweifelt  die  Richtigkeit  der  von 
Woelfflin  vertretenen  Ansicht,  dass  von  den  romanischen 
Sprachen  die  italienische  die  Allitteration  am  wenigsten  ver- 
wende. Er  ist  vielmehr  der  Meinung,  dass  die  AUitterationen 
in  dieser  Sprache  weit  zahlreicher  und  mannigfaltiger  seien 
als  z.  B.  im  Französischen.  Ferner  hefert  Kriete  den  will- 
kommenen Nachweis ,  dass  in  der  vordautischen  Lyrik  die 
Allitteration  beliebt  und  hierin  von  der  vorausgegangenen 
provenzalischen  Kunstpoesie  beeinflusst  war.  dass  Boccaccio 
namentlich  die  lateinischen  allitterierenden  Verbindungen  in 
italienischer  Prosa  nachahmte  und  Tasso  die  Allitteration  mit 
beachtenswertem  Geschick  zu  verwenden  verstand. 

Was  Dante  anlangt,  so  glaubt  Carneri'^),  bei  ihm  den 
bewussten  und  kunstmässigen  Gebrauch  der  Allitteration 
nachweisen  zu  können.  Wie  aber  schon  Kriete  (1.  c.  p.  15,  17) 
in  Bezug  auf  Dante  zu  einem  ganz  abweichenden  Ergebnisse 
gelangte,  so  erblickt  auch  Kraus')  iu  den  von  Carneri  auf- 
geführten Belegen  im  wesentlichen  nur  eine  efi'ektvolle  Auf- 
einanderfolge von  Konsonanten,  nicht  aber  eine  kunstmässige 
Anwendung  der  Allitteration. 


»)  Z.  f.  fr.  Spr.  u.  Litt.  1883.  HI,  397. 

-)  Lüeratitrbl.  f.  germ.  ti.  rom.  Piniol.  1883.  X,  438. 

')  ibd.  1889.  X,  173. 

*)  Die  heutige  Mundart  von  Nizza,  iv :  Rom.  Forschungen  IX,  581. 

■^)  Cf.  Mussatia,  im  Literaturbl.  etc.  1894.  XV,  160 f.;  Meyer- 
Lübke,  in  Vollniöller.'^  Jahresbericht  etc.  1897.  II,  96;  ferner  Giorn. 
stör.  d.  lett.  ital.  XXIV,  475 ff'. 

«)  Sechs  Gesänge  etc.  1896. 

'•)  Literaturblatt  1898.  XfX,  34L 
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Endlich  ist  noch  die  Schrift  De  ii  susianu's,  1895,  zu 
erwähnen.  Er  hat  den  Dicht  völlig  gelungenen  Versuch  unter- 
nommen '),  aus  dem  Lateinischen  und  aus  den  romanischen 
Sprachen,  vor  allem  aus  dem  Rumänischen,  diejenigen  allitte- 
rierenden  Verbindungen  zusammenzustellen ,  welche  sich  in 
der  volkstümlichen  Sprache ,  in  Liedern ,  Sprichwortei'n, 
Redensarten  etc.  noch  vorfinden. 

Wenden  wir  uns  nun  den  germanischen  Sprachen  zu,  so 
stehen  wir  einer  ganz  anderen  Erscheinung  gegenüber  als  im 
Lateinischen  und  Französischen.  War  im  Romanischen  die 
Allitteration  für  den  Dichter  nur  ein  beliebtes  Mittel,  seine 
Sprache  zu  schmücken,  so  ist  sie  im  Germanischen  (d.  h.  in 
der  ältesten  Periode)  ein  notwendiges ,  wesentliches .  vers- 
bildendes Element.  Und  so  haben  wir  denn  im  Englischen 
eine  ursprünglich  „ausschliesslich  allitterierende"  Periode  zu 
unterscheiden ,  die  etwa  bis  Ende  des  10.  oder  Anfang  des 
11.  Jahrhunderts  anzusetzen  ist.-)  Ende  des  10.  Jahrhunderts 
treten  dann  Reimgedichte  auf,  unterstützt  durch  die  lateinisch- 
christlichen Reimgedichte,  und  der  Endreim  beginnt,  sich 
langsam  in  die  Allitterationspoesie  einzuschleichen.  So  finden 
wir  ihn  schon  in  einigen,  dem  10.  und  11.  Jahrhundert  an- 
gehörenden Dichtungen,  z.  B.  in  dem  Reimlied  des  codex 
exoniensis,  in  Byrhtnoths  Tod,  Be  domes  dtege,  Tod  des 
Edelings  Alfred,  mit  der  AUitteration  kombiniert.-^)  Dass  er 
jedoch  anfangs  nur  als  Schmuck  des  Allitterationsverses  be- 
trachtet wurde,  darauf  haben  schon  Wolf*)  und  Vetter'') 
hingewiesen.  Als  gegen  Ende  des  12.  und  im  Anfang  des  13. 
Jahrhunderts  französische  Reimmetren  (gereimter  Septenar, 
kurzes   Reimpaar,    gereimter   Alexandriner)   in   die    englische 


^)  Cfr.  G.  Paris  {Romania  1895.  XXIV,  495:  «II  reste  ä  faire 
sur  le  procede  de  Valliteration  en  roman  une  etude  hifiiorique  et  com- 
parative.»  Ferner  Mej-er-Lübke,  VollmöUer^s  Jahresbericht  1898.  IV. 
Erstes  Heft  [I,  112),  u.  Stenge  1.  ihd.  1899.  IV.  Zweites  Heft  (I,  374). 

~)  R  i  e  g  e  r .  Die  alt-  und  angelsächsische  Verskunst,  in  :  Z.  f.  Deutsche 
Philologie  1876.  VII.  Iff. ;  S  i  e  v  e  r  s .  Rhgthmil-  etc..  in :  Paul  tmd  Braune' s 
Beiträge  1885.  X. 

■■')  Schipper,  Altengl.  Metrik  I,  67. 

*)  Wolf,  Über  die  Luis,  p.  39. 

•'')  Vetter,  Zum  Muspilli.  p.  30. 
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Dichtung  eingeführt  wurden  ').  nahm  der  Endreim  so  über- 
hand, dass  er  die  Allitteration  verdrängte ;  ein  neues  metrisches 
Prinzip  brach  sich  Bahn,  nicht  mehr  die  Allitteration,  sondern 
der  Endreim  wurde  gepflegt.  Doch  ist  trotz  der  Herrschaft 
des  letzteren  Sinn  und  Geschmack  für  die  Allitteration  nie 
erloschen ;  sie  war  eben  eine  zu  tief  eingewurzelte  Eigenart 
der  germanischen  Poesie,  um  sich  ganz  beiseite  setzen  zu 
lassen.  Und  so  finden  wir  sie  in  zahlreichen  mittelenghschen 
Dichtungen ;  beispielsweise  sei  hier  auf  Barbours  Bruce  -), 
den  King  of  Tars  ^).  Sir  Tristrem  ^),  Ipomedon  *),  Sir  Per- 
cevaP)  hingewiesen. 

Was  Chaucer  anlangt,  so  macht  er  sich  wiederholt  über 
die  Allitteration  lustig ,  wie  der  bekannte  Vers :  ,.I  can  not 
geste  ran  rum  ruf  by  letter*"  **)  beweist.  Dass  aber  trotzdem 
auch  in  seinen  Werken  der  Stabreim  üppig  wuchert,  ist  be- 
reits wiederholt  eingehend  nachgewiesen  worden.'')  Auch  sein 
Zeitgenosse  Gower  hat  seine  Verse  reichlich  mit  dem  Stabreim 
geschmückt.^) 

Trotz  der  Herrschaft  des  Endreimes  entwickelte  sich  die 
altenglische  Stabreimzeile  weiter.  Durch  Einführung  des 
Endreimes  in  die  beiden  Halbzeilen  löste  sie  sich  allmählich  zu 
einem  kurzen  Reimpaare  auf,  sodass  der  Endreim  das  \'or- 
herrschende,  der  Stabreim  das  Nebensächliche,  ein  blosser 
Schmuck  des  Allitteratiousverses  wurde.  Dieser  freien  Richtung 
der  altenglischen  Langzeile  steht  eine  andere  gegenüber,   die 


1)  Schipper,  Engl.  Metrik  I.  89 tf. 

2)  Koe\^Y>Q\,  Engl.  St.  1889.  X,  374:  „Barbour  gebietet  über  einen 
ansehnlichen  Vorrat  von  allitterierenden  Wendungen  und  Formeln." 

3)  Krause,  Engl.  Stud.  1888.  XI,  10:  .,Die  Allitteration  ist  im 
K.  of.  T.  ziemlich  häufig." 

")  Kölbing,  1882. 

^)  Ellinger,  1889. 

")  Prolog  d.  Landgeist  1.,  Vers  42. 

")  Lindner,  Die  Allitt.  bei  Chaucer  1875  (Vgl.  dazu  J.  Koch, 
Anglia  1879.  IT,  540);  Bech.  Änglia  1879.  V,  5i5 ;  ten  Brink,  Chaucers 
Sjjrache,  1884;  Mc  Clumpha,  The  Allitteration  of  Chaucer,  1888; 
Petzold,  Allitteration  in  den   Werken  Chaucers,  1889. 

^)  Hoefer,  Allitteration  bei  Gower,  1890. 
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das  altnationale  Metrum  strenge  weiter  bildete  ^ )  und  im 
14.  Jahrhundert  eine  zweite  Blüteperiode  der  Allitteration 
herbeiführte.  Als  einer  der  ersten  wählte  Langland  in  seinem 
Piers  the  Plowman  wieder  das  altnationale  Metrum  und 
räumte  ihm  dadurch  eine  bevorzugte  Stellung  in  der  mittel- 
englischen Dichtung  ein.  So  erscheint  denn  die  allitteriereude 
Langzeile  bald  wieder  in  einer  grossen  Anzahl  mitteleng- 
lischer Dichtungen,  z.  B.  in  WiUiam  of  Palerme,  Joseph 
of  Arimathia,  Sir  Gawayne  and  the  green  knight,  Morte 
Arthure,  The  Geste  of  Alisaunder,  Richard  the  Redeles,  The 
crowned  king.-) 

Einer  besonderen  Sorgfalt  im  Bau  der  alten  Stabreim- 
zeile befleissigte  sich  der  Dichter  des  Troy-Book.  °) 

Ferner  wurde  die  Allitterationsdichtung  besonders  von  den 
schottischen  Dichtern  Dunbar  und  Lindsay  gepflegt.  •*)  In 
noch  weit  höherem  Masse  gelangte  die  Allitteration  durch  den 
Euphuismus,  zu  dessen  Eigentümhchkeiten  sie  ja  gehört  ^),  zur 
Blüte,  und  so  wird  sie  von  fast  allen  Autoren  der  elisa- 
bethanischen  Zeit  gebraucht. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  Shakspere!  Die  Behauptung 
L  i  n  d  n  e  r  s ' ,  dass  Sh.  die  Allitteration  lächerlich  mache  und  sie 
gewöhnlich  komischen  Personen  in  den  Mund  lege  *'),  ist  in 
diesem  Umfange  nicht  richtig.  Trotz  gelegentlicher  Verspottung 
derselben  haben  Chaucer,  Sidney,  Peele,  Gascoigne  davon  Ge- 
brauch gemacht.  ')  Auch  Sh.  hat  dafür  Sinn  und  Geschmack, 
nur  die  übertriebene  Anwendung,    wie   sie  in    dem  G.  Peele 


^)  Schipper,  1.  c.  p.  195. 

-)  Rosenthal,  Die  allitt.  engl.  Langzeile.  Angl.  1878  (I,  414 ff.). 
Vgl.  auch  die  vollständigen  Abhandlungen  L  nick 's  TJher  die  Stahreim- 
zeile,  1888.  XI.  392 ff..  553 ff.,  und  Sk e at's Essay on Alliteratire Poetry,18Gl . 

'')  Luick,  Anglia  1888.  XI.  314:  ,Jm  T.  B.  wird  die  Allitteration 
mit  einer  Regelmässigkeit  angewendet,  die  wir  in  keinem  andern  mittel- 
englischen Gedicht  wiederfinden." 

*)  Schipper,  Engl.  Metrik  I,  211  u.  224. 

^)  Vgl.  die  erschöpfende  Untersuchung  über  diesen  Gregenstand  von 
C.  Gr.  Child,  1894,  insbesondere  S.  55 ff. 

")  Allitteration  hei   Chaucer,  p.  317. 

')  Ewig,  Shaksperes  Lucrece,  Anglia  1899.  XXII,  408. 
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zugeschriebenen  Stücke  Sir  Clyamon  and  Clamides  vorkommt^), 
vc'i"spottet  er.  Besonders  für  seine  episch-lyrischen  Dichtungen, 
Lucrece  und  Venus  and  Adonis,  in  denen  er  noch  unter  dem 
mächtigen  Einflüsse  des  Euphuismus  steht,  hat  Ewig  eine 
giosse  Fülle  von  Allitterationen  nachgewiesen,  die  als  Nach- 
klänge euphuistischer  Allitterationen  aufzufassen  sind.  -)  Doch 
auch  im  Drama  und  Sonett  findet  sie  sich  nach  Ewig  oft 
genug  angewendet  und  er  vertritt  die  Ansicht,  dass  der  Um- 
fang der  Allitteration  bei  Sh.  überhaujjt  noch  bedeutend  uoter- 
schätzt  wird. ") 

AVas  die  neuere  und  neueste  Zeit  anlangt,  so  ist  das 
Vorkommen  von  Allitteration  bei  Fairefax^),  Spenser  •'^)  und 
Byron  *^) ,  sowie  in  den  neuenglischen  Bibelübersetzungen ') 
bereits  eingehend  nachgewiesen  worden,  wie  denn  auch  die 
Untersuchungen  Zeuner's  *)  und  Seitz' '-')  darthun,  dass  Milton 
keineswegs  die  Allitteration  gemieden  hat,  wie  das  von  Marsh^*^) 
behauptet  wurde,  sondern  dass  sich  bei  den  englischen  Schrift- 
stellern des  17. — 19.  Jahrhunderts^^)  die  Allitteration  noch 
grosser  Beliebtheit  erfreut.  Pope  verwendet  sie  mit  besonderer 
Meisterschaft,  auch  Gray,  um  einen  kräftigen,  kühnen  Ausdruck 


^)  Dort  findet  sich  der  gesclimacklose  Vers :  As  to  the  iceary  wand- 
ering  icights  ichom  waldering  wares  environ.  Cfr.  Kellner,  Sir  Clyamon 
etc.  Engl.  St.  XIII,  491. 

■-)  Ewig,  1.  c.  p.  408  u.  415. 

«)  Ibd.  p.  409  u.  414. 

*)  Koeppel,  Aiiglia  1889.  XII,  121  bis  137:  , .Seine  Verse  haben 
eine  erhebliche  Zahl  von  allitterierenden  Formeln  aufeuweisen." 

^)  Koeppel,  Anglia  1889.  XU,  121:  „Der  Schmuck  des  Stabreims 
wuchert  in  Sp.'s  Stanzen  sehr  üppig." 

ö)  Kölbing,  The  Siege  of  Corinth,  1893.  EM.  p.  XLIIIff. 

')  "\V  i  1 1  e  r  t ,  Allitterationen  etc.,  1897.  —  Vgl.  dazu  E 1 1  i  n  g  e  r ,  in 
den  Engl.  Stiul.  1898.  XXIV,  320. 

^)  Die  Allitter.  bei  neuenglischen  Dichtern,  1880. 

'■'}  Zur  Allitter.  im  Neuenglischen,  1883  u.  84.  \g\.  über  diese  ebenso 
gründlichen  wie  umfassenden  Untersuchungen  die  Besprechung  Regel 's 
in  den  Engl.  Stud.  1885.  VIIL  3890'..  und  ibd.  1886.  IX,  183. 

^"j  Lectures  etc.  p.  392. 

^^)  Einige  allitterierende  Verbindungen  aus  Th.  Moore  sind  von 
Regel  beigebracht  worden,  s.  Engl.  Stud.  1885.  VIII,  393. 
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zu  erzielen.  Im  19.  Jahrhundert  findet  sie  sich  besonders  bei 
Coleridge,  Byron,  Shelley,  Longfellow  und  Tenuysou. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  die  Bemerkung  gestattet,  dass 
das  Vorkommen  der  Allitteration  auch  in  alt-  und  mittel- 
englischer Prosa  zuerst  von  Kölbing^)  nachgewiesen,  und 
dass  in  Ergänzung  dieser  Studie  eine  Zusammenstellung  von 
464  in  neuenglischer  Prosa,  nämlich  bei  (Jh.  Bronte  und 
AV.  Collins ,  vorkommenden,  allitterierenden  Sprachformeln 
von  E 1 1  i  n  g  e  r  -')  geliefert  wurde. 

Wie  in  der  englischen ,  so  ist  auch  in  der  deutschen 
Sprache  die  Allitteration  ein  beliebtes  Mittel,  den  A^ers  har- 
monisch zu  gestalten.  Auch  hier  haben  wir  ursprünglich  eine 
ausschliesslich  allitterierende  Periode,  in  der  die  Allitteration 
vrrsbildendes  Element  war  und  der  beispielsweise  das  Hilde- 
brandslied, das  Wessobrunner  Gebet  und  das  Muspilli  •')  ange- 
hörPD.  Aber  bereits  Otfried  bedient  sich  ca.  870  der  ge- 
reimten Langzeile,  und  in  Anlehnung  au  ihn  auch  der  Ver- 
fasser des  Ludwigsliedes  *),  sodass  Ende  des  9.  Jahrhunderts 
der  Kampf  zwischen  Allitteration  und  Endreim  beginnt,  aus 
dem  letzterer  bekanntlich  als  Sieger  hervorging.  Wenige  Jahre 
nach  Abschluss  des  otfriedischen  Werkes  war  er  bereits  iu 
Dichtungen  volkstümlichen  Charakters  eingedrungen  •'')  und 
spätestens  im  10.  Jahrhundert  hat  er  den  Sieg  über  die  Allittera- 
tion davongetragen.  Doch  auch  hier  lässt  sie  sich  nicht  völlig 
ausrotten ,  sondern  nimmt  im  Laufe  der  Zeit  sogar  wieder 
mehr  überhand  *') :  doch  ist  sie  freilich  nicht  mehr  metrisches 
Prinzip,  sondern  nur  Schmuck  des  Reimverses.  Von  dieser 
freien  Allitteration,  wie  Zingerle^)  sie  nennt,  machen 
die  mittelhochdeutschen  Dichter  einen  ausgiebigen  Gebrauch, 
z.  B.  im  Nibelungenlied,  Gudrun,  Alphart's  Tod;  besonders 
häufig  bedient  sich  ihrer  Konrad  von  Würzburg,  etwas  seltener 


^)  S.  Ipomedon,  Einl.,  p.  CLV. 

2j  S.  Engl  Stml.  1894.  XIX,  360—80. 

^)  Vetter,  Zum  Muspilli  1872. 

■^J  Paul,  Grumlriss  II.  190. 

^)  Ibd.  p.  190. 

^)  Vetter,  Zum  Muspilli  p.  20 ff.;  und  Wolf,  Über  die  Lais  p.  39. 

'')  Die  Allitteration,  1864,  p.  71. 
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Walter  von  der  Vogelweide  uud  Wolfram  vou  Eschenbach.  ^) 
Natürlich  kann  bei  all  diesen  von  einer  strengen  Ecgelmässig- 
keit  in  der  Anwendung  der  Allitteration  keine  Rede  melir  sein. 

Auch  unsere  neuere  und  neueste  Litteratur  weist  eine 
weit  grössere  Fülle  von  Allitterationen  auf,  als  man  gewöhn- 
lich anzunehmen  geneigt  ist.  In  Luther's  Sprache,  bei  Klop- 
stock,  Herder,  Lessing,  Schiller,  Goethe  (Hermann  und  Doro- 
thea, Faust)  ist  sie  sehr  stark  vertreten.  Den  ausgiebigsten 
Gel^rauch  davon  macht  wohl  Bürger .  der  sie  häufig  in  den 
Dienst  der  Lautmalerei  stellt.  -) 

Wenn  Wahl-")  meint,  dass  die  Allitteration  in  den  Spricli- 
wörtern  nur  selten  auftrete ,  so  ist  diese  irrtümliche  Ansicht 
von  Seitz'*)  bereits  widerlegt  worden. 

Seit  der  Wiedererweckung  unserer  althochdeutschen  Litte- 
ratur durch  die  Gebrüder  Grimm  wird  die  Alhtteration  imm^r 
häufiger.  Die  Sänger  der  Freiheitskriege,  sowie  die  Eoman- 
tiker  verwenden  sie.  Körner,  Arndt.  Schenkendorf.  Rückeit, 
Heine.  Geibel.  Chamisso,  sowie  der  mit  unserer  althochdeut- 
schen Litteratur  so  vertraute  Uhland  benützen  sie  als  Schmuck 
ihrer  Verse.  ^)  Dass  sich  das  gemeine  Volk  mit  Vorliebe  der 
Allitteration  bedient,  darauf  hat  in  neuerer  Zeit  vor  allem 
H  e  i  n  z  e  ^j  hingewiesen. 

Ausserdem  ist  die  Allitteration  auch  noch  in  zahlreichen 
anderen  Sprachen  vertreten,  z.  B.  im  Keltischen,  wo  sie  eben- 
falls nur  äusserer  Zierat  ist  und  fast  nie  ohne  den  Kndreim 
auftritt.  ')  Ferner  findet  sie  sich  noch  in  der  Sprache  der 
Tartaren,  Finnen.  Turanier  und  Mongolen.  ^) 

ij  Ibd.  p.  49  ff. 

2)  Schult s.  Die  Allitteration,  in:  Europa  1880.  p.  27.  Vgl.  ferner 
die  Ausführungen  S  c  h  u  1  z  e "  s  in  dem  Ai'ch.  f.  d.  Sfnd.  d.  neuer.  Spr.  Bd.  48 
p.  435 ff.;  Bd^ 49.  p.  139 ff.:  Bd.  50.  p.  S3ff. 

^)  Das  Spriclorort  etc.  p.  17. 

*)  Zur  Allitteration  etc.  188:3  u.  84. 

5j  Schutts,  1.  c.  p.  26. 

®)  Die  Allitt.  im  Munde  des  Volkes,  1882.  Vgl.  auch  Gröber,  in 
Z.  f.  rom.  Piniol.  1882.  VI.  468. 

')  Ebert.  .4%emeiwe  Geschichte  der  Litteratur  TTLS:  Conybeare. 
lüustrations,  Einl.,  p.  57. 

^)  Grimm.  Kleinere  Schriften  IL  83;  Jordan,  Kritischp  Bei- 
träge p.  169. 
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2.    Name  iiiul  Betritt'  der  Allitteratiou. 

Für  die  rhetorische  Figur,  die  wir  jetzt  allgemein  mit 
dem  Namen  Allitteration  bezeichnen,  war  bei  den  alten  Kunst- 
theoretikern kein  spezieller  Ausdruck  vorhanden.  An  allge- 
meinen Ausdrücken  fehlte  es  jedoch  im  Griechischen  nicht.  Den 
Grund,  weshalb  kein  ausschliesslicher  Terminus  für  die  Allitte- 
ration aufkam,  sucht  Maehly')  in  dem  Umstände,  dass  „sie 
so  überaus  häufig  in  Begleitung  mit  anderen  Gyrif.iaxa  le^eiog 
auftritt,  welche  für  das  Ohr  oder  den  Gedanken  einen  stärkeren 
Accent  haben.''  und  so  segelt  denn  die  aUitteratio  unter  der 
Flagge  der  rhetorischen  Figuren  annominatio,  paroiiomasia, 
jwhiptoton  ,  paregmenon  ,  repetitio ,  geminatio  ,  onaphora ,  parisosis 
u.  a.  m.  -) 

Der  Name  Allitteration  soll  auf  den  neapolitanischen  Staats- 
mann .  Dichter  und  Geschichtsschreiber  Giovanni  Poutano 
(1426 — 1503)  zurückgehen,  der  folgende  Definition  gibt:  „Fit 
alliitercttio  in  versu,  quoties  dictiones  vel  hinae  vel  ternae  ah  iisdem 
consonantihiis  mutatis  aliquando  vocalibus,  aut  ab  iisdem  incipiinü 
sgllabis,  aut  ab  iisdem  ]n-imis  rocalibusJ^  '■'')  Dieser  Name  ist  seit- 
dem allgemein  in  Aufnahme  gekommen,  doch  der  damit  ver- 
bundene Begriff  oft  sehr  weit  gefasst  worden,  indem  man  den 
Gleichklang  nicht  nur  am  Anfang,  sondern  auch  im  Innern  und 
am  Ende  der  Wörter  als  Allitteration  ansah.  Diese  Ansicht  ist 
z.  B.  in  Deutschland  von  Naeke^).  Ebrard^)  und  G r o e b e - 
dinkel,  in  Frankreich  vor  allem  von  der  Akademie,  sowie 
von  Littre,  Yapereau,  Becq  de  Fouquieres*"')  und 
B  r  u  n  e  t  i  e  r  e  ')  vertreten  worden. 

Dagegen  wird  in  neuerer  Zeit  der  Allitteration  nur  ein 
engerer  Sinn  beigelegt,  nämlich  Gleichklang  am  Wortanfang, 
und   sie   gilt   nur  dann   als  eine  beabsichtigte,   w-enn    sie   zur 


M   Über  Allitteration  p.  217. 

-j  Die   einschlägige  Litteratur   findet  sich    bei   Köhler    {Z.   f.  fr. 
Sprache  ii.  Litt.  1890.  XII,  92)  angegeben. 

■')  Zitiert  nach  Theobald,  De  annominationis  .  .  .  usu.  y>.  10. 
.     *j  De  Allifteratione  etc.  1829. 

^)  Die  AlUtter.  in  der  lat.  Sprache,  1882. 
^)  Siehe  Riese,  1.  c.  p.  6. 
')  La  gründe  Encyclopedie  II,  .389. 
Münchener  Beiträge  z.  romanischen  u.  engl.  Philologie.    XX.  2 
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Verbindung  koordinierter  Redeteile  dient.  ^)  Auch  Seitz 
hat  sich  in  seinen  späteren  Arbeiten  (1883  und  84)  zu  der 
Ansicht  bekannt,  dass  im  Germanischen  die  Allitteration  auf 
den  gleichen  Anlaut  der  Haupttonsilbe  zu  beschränken  sei. 
Derselben  Ansicht  haben  schon  John  Koch-)  und  nach  ihm 
Gerathewohl'^)  Ausdruck  verliehen. 

Unter  Allitteration  versteht  man  also  den  Gleichklang  der 
Wortankmte  eines  hestimniten  Teiles,  sei  es  der  gebundenen  oder 
der  ungebundenen  Rede.  Doch  ist  nicht  ohne  weiteres  Allitteration 
anzunehmen,  sobald  in  einem  Satze  oder  Verse  zwei  oder  mehr 
Worte  mit  demselben  Laute  oder  Lauten  beginnen ;  es  ist 
streng  darauf  zu  achten,  welchen  Worfklassen  die  betreffenden 
Worte  augehören.  Allitterationsfähigkeit  ist  wohl  nur  dem 
Nomen  (inkl.  Adjektiv),  dem  Verb  und  dem  Adverb  als  den 
wichtigsten  Teilen  eines  Satzes  zuzugestehen,  während  Prono- 
mina ,  Präpositionen  und  Partikeln  zur  Bildung  von  selbst- 
ständigen AUitterationen  nicht  recht  geeignet  sind ;  doch  können 
sie  zur  Verstärkung  einer  bereits  vorhandenen  ^allitteration 
dienen ,  in  welchem  Falle  sie  als  ,,Hilfsallitterationen"  zu 
bezeichnen  wären.  So  trägt  z.  B.  in  den  beiden  Fällen 
Pour  toi  qui  dois  mourir  sans  mercy  de  ma  main 

H.  III.  p.  52.  v.  26.  T.  V. 
Pource  repentez-vous  de  vos  pechez  passez 

II  vous  fera  pardon, 

H.  VI.  p.  109.  V.  14/15.  T.  V. 

das  Pronomen  ma,  bzw.  die  Partikel  pource,   die   au   und   für 

sich   keine  Allitteration  bilden  würden ,   wesentlich  dazu   bei, 

die  bereits  vorhandene  Allitteration  von  m  bzw.  7;  zu  erhöhen 

und  kein  Ohr  dürfte  sich  dieser  Lautwirkung  entziehen  können. 

Im  folgenden  sollen  die  für  das  Germanische  geltenden 
Allitterationsgesetze  einer  näheren  Betrachtung  unterzogen  und 
gezeigt  werden ,  welche  Einschränkung  bzw.  Erweiterung  sie 
im  Romanischen  erleiden. 

Bekanntlich  allitterieren  im  Germanischen  sämtliche  Vokale 


1)  Siehe    Woelfflin,    1881,     P.    Meyer,    1882,     Riese,    1888, 
Köhler,  1890,  Ranninger,  1895. 
2j  Anglia  1879.  II,  540; 
»j  1.  c.  1892.  p.  235. 
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uuter  einander,  was  uns  durch  häufig  gebrauchte ,  festgefügte 
Formeln  bewiesen  wird,  z.  B.  mit  offenen  Armen;  im  Roma- 
nischen jedoch,  ebenso  wie  im  liateinischen,  können  nur  die- 
selben Vokale  Allitteration  bilden,  z.  B. 

acer  et  arduus,     cuiihius  ei  amor 
ora  atque  ociili,    (tndire  ei  aiiscuUare 
a»n  et  argeiit,       n//  Jionneur,  nij  office. 
Im  Germanischen  allitterieren   nur    gleiche   Konsonanten 
mit  einander;  bei  Doppelkonsonanz  genügt  die  Gleichheit  des 
ersten  Teiles.     Doch    die  Lautgruppen  sp ,  st,  sk   können  nur 
mit    sich    selbst   allitterieren.      Dieses   Gesetz    gilt    auch    im 
Romanischen;    die    an    die   Lautgruppen   sp ,   st,   sk   gestellte 
Bedingung  fällt  fort,  da  diese  Lautgruppen  am  Anfang  eines 
Wortes    im  Französischen   nicht    existieren ;    denn    schon    im 
Vulgärlatein  erhielten  sie  den  /-  und  später  den  e  -Vorschlag, 
welcher  sich  im  Französischen  erhielt: 

schola — cscole,  ccole,  sperare — esperer. 
Zwei  andere  Gesetze ,  die  im  Germanischen  ein  unbe- 
dingtes Erfordernis  der  Allitteration  sind,  bleiben  für  das 
Romanische  ausser  Betracht.  Während  dort  die  Allitteration 
an  die  AViederkehr  in  bestimmten  Hebungen  der  beiden  Vers- 
hälften, sowie  —  wenigstens  bei  guten  Dichtern  —  au  die 
Wiederkehr  in  jedem  Verse  gebunden  ist.  wird  sie  im  Fran- 
zösischen, wo  sie  nur  äusserer  Zierat,  nicht  versbildendes 
Element  ist,  viel  freier  angewendet.  Sie  kann  an  beliebigen 
Stellen  des  Verses,  in  beliebiger  Anzahl  und  durch  verschiedene 
Verse  hindurchgeführt  auftreten. 

Die  Bedingung,  dass  die  Allitteration  au  die  Hebung  ge- 
bunden sein  müsse,  gilt  im  Romanischen  ebenfalls  nicht.  Im 
Französischen  tragen  die  Wörter  infolge  der  historischen 
Entwickelung ,  nach  welcher  die  Tonsilbe  des  lateinischen 
Wortes  beibehalten  wurde  und  die  auf  sie  folgenden  unbe- 
tonten Silben  entweder  gänzlich  vernichtet  oder  in  stimime, 
bzw.  dumpfe  Endlaute  verwandelt  wurden,  den  Wortton  auf 
der  letzten  lautenden  Silbe.  Hieraus  würde  sich,  wollte  man 
die  germanischen  Wortbetonungsregeln  aufs  Romanische  über- 
tragen, fast  eine  Unmöglichkeit  zur  Bildung  allitterierender 
Bindungen    ergeben ;   nur   die   lautlich   einsilbigen ,    sowie  die 

2* 
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zweisilbigen,  die  auf  dumpfes  o  ausgeheo,  würden  dazu  fähig 
sein.  Gegen  eine  solche  begrenzte  Auffassung  des  Begriffes 
Allitteration  würde  jedoch  die  grosse  Anzahl  anreimender 
AVortverbindungeu  sprechen,  seien  sie  nun  aus  dem  Latei- 
nischen überkommen  oder  Neubildungen  der  französischen 
Sprache.  Im  Romanischen  müssen  wir  also  Allitteration  auch 
in  unbetonter  Silbe  annehmen,  z.  B. 

tounerre  et  temj)este 

peiiser  et  'pai'ole 

rivage  et  riviere 
Freilich  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  die  Allitteration  auch 
im  Romanischen  wirksamer  ist,  wenn  dieses  fürs  Germauische 
geltende  Gesetz  auch  hier  befolgt  wird,  z.  B. 

le  coi'ps  et  Je  aceur 

teuiUes  et  truits 

faihle  et  fort. 
Mit  Recht    sagt   daher  P.  Meyer:  «Uallitemtion   n'a  son 
plein  effet  qii'ä  condUion   de  cdincider  avec  In  toniqiie.^^) 

3.   Wiederholungeu. 

Bevor  wir  zur  Betrachtung  der  einzelnen  Arten  der 
Allitteration  übergehen,  sind  einige  Fälle  zu  besprechen,  die 
nicht  zur  Allitteration  zu  rechnen  sind: 

1.    Wiederholungen    desselben    Wortes    in   unmittelbarer 

Folge,   mögen   sie   in   derselben    Form  oder   mit   veränderter 

Flexion  auftreten: 

goidte  a  goutte 

A.  XX.  p.  137.  V.  2.   T.  I. 

Cent  et  cent  fois 

A.  XXII.  p.  14.  V.  1.  T.  I.; 

Ja  fleiir  des  fleurs 

A.  XLV.  p.  227.  V.  4.  T.  I. 

maint  riihi/  et  mainfe  perle 

A.  Yoyage  de  Tours  p.  188.  v.  29.  T.  I. 

enthalten  also  keine  Allitteration.    Denn  bei  dieser  rhetorischen 


')  Romania  1882.  XI,  57. 
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Figur  wird  nicht  durch  den  gUncheii  Anlaut,  sondern  durch 
die  völlige  Gleichheit  der  Wörter  eine  lautliche  Wirkung  er- 
zielt. Doch  wird  der  Wortwiederholung  eine  gewisse  Beach- 
tung 7A\  schenken  sein,  da  sich  von  der  Freude  des  Dichters 
an  der  völligen  Ubereinstimniung  zweier  Wörter  ein  Schluss 
auf  des  Dichters  Freude  am  Gleichklang  des  Wortanlautes 
ziehen  lässt.  Und  so  wurde  denn  nach  dem  Vorgange  Regel's, 
Kölbing's  und  Zeuner's  auch  von  uns  die  Wortwiederholung 
ins  Auge  gefasst,  bevor  die  Allitteration  behandelt  wurde. 

2.  Ausgeschlossen   sind   Bindungen ,    in   denen    dasselbe 

Wort  zuerst  als  Simplex,    dann  mit  einer  Vorsilbe  wiederholt 

erscheint : 

touraer  ei  retounier 

A.  CXXXIV.  p.  76.  v.  13.  T.  I. 

fait,  refait  et  dcsfa'd 

H.  VI.  p    115.  v.  29.  T.  V. 

3.  Sind  beide  gebundenen  Wörter  mit  derselben  Präpo- 
sition zusammengesetzt,  so  kann  bei  uichtallitterierenden  Stamm- 
worten von  Allitteration  keine  Rede  sein;  z.  B. 

decharuPj  denervf,  deniusde,  depoulpe 

D.  V.  Son.  I.  p.  312.  v.  18.  T.  VII. 
Wohl  aber   ist  Allitteration  anzunehmen ,    wenn   in   zwei 
Compositis,  deren  Stammwörter  allitterieren,  auch  die  Präfixe 
gleich  sind.     Hier  trägt  diese  Gleichheit  wesentlich  zur  Her- 
vorhebung der  Allitteration  der  Stammworte  bei,  z.  B. 
retrainer  und  retourner. 
Ferner  kann  Allitteration   mit   einem  Präfix   stattfinden, 
wenn  dasselbe  so  fest  an  ein  Stammwort  angewachsen  ist,  dass 
man  sich  der  Zusammensetzung  nicht  mehr  bewusst  ist.     So 
dürften  z.  B.  daux  und  debomiaire ,    coeur  et  conscience  als  allit- 
terierend  angesehen  werden. 

4.  Unberücksichtigt  bleibt  ferner  die  etymologische  Figur. 
Sie  ist  freilich  immer  mit  Allitteration  verbunden ;  das  AVirk- 
same  an  dieser  Figur  ist  jedoch  nicht  der  gleiche  Wortanlaut, 
sondern  die  Gleichheit  der  Wortstämme.  Doch  fassen  wir  den 
Begriff  der  etymologischen    Figur  etwas   engej-   als  Riese  ^) 

^)  1.  c.  p.  10. 
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es  thut,  der  auch  Fälle  wie  rilonie — viJnins  dazu  zählt.  Wir 
schliessen  mit  Maehly')  von  der  Allitteration  nur  den  so- 
genannten Akkusativ  des  inneren  Objekts  aus  (purjuam  jmgnare, 
uüxriV  /iiccx^od-aL,  cJianter  u)ie  chatison)  und  nehmen  mit  Ebrard, 
und  im  Gegensatz  zuWoelfflin^)  und  Köhler^),  Allitte- 
ration da  an.  wo  zu  einem  Stammwort  ein  abgeleitetes  des- 
selben Stammes  tritt,  z.  B.  berge)- —  hergerie ,  nef —  naufrage, 
,,da  ja,  wie  Ebrard  sagt,  das  zweite  nicht  bloss  eine  Wieder- 
holung des  ersten  ist,  sondern  dasselbe  ergänzt,  indem  es 
in  seiner  Bedeutung  etwas  Neues  zum  ersten  hinzubringt".  •*) 
Nachdem  schon  Regel  und  nach  ihm  Lindner  und  Mc 
Clumpha  für  das  Germanische  ebenfalls  die  aureimenden  Ver- 
bindungen infolge  angestammter  Lautgemeiuschaft  in  Betracht 
gezogen  haben  und  wir  hier  die  Notwendigkeit  einer  Be- 
schränkung des  Begriffes  Allitteration  für  das  Französische 
nicht  anerkennen  können .  so  haben  wir  für  letzteres  jene 
Aufstellungen  adoptiert.  Wie  geläufig  derartige  Bindungen 
unserem  Dichter  sind,  geht  aus  der  im  3.  T^le  unserer  Ab- 
handlung befindlichen  Sammlung  hervor;  hier  nur  einige 
Musterbeispiele: 

des  heautez  les  plus  helles 

A.  II.  p.  2.  V.  3.  T.  I. 

de  diics  et  de  Auchesses 

0.  E.  A  Diane  de  Poitiers  p.  482.  v.  28.  T.  II. 

Chevaliers  et  cheranx 

F.  IV.  p.  230.  V.  38.  T.  III. 

In  einem  Falle  jedoch  betrachten  wir  mit  Ebrard  ^)  die 
Wortwiederliohingen  und  eigmologischcn  Figuren  als  allitterierend, 
wenn  sie  nämlich  zur  Einführung  mehrgliedriger  Allitterationen, 
sowie  zur  Verknüpfung  mehrerer  Verse  unter  einander  dienen. 
So  sehen  wir  z.  B.  in  dem  Verspaar: 

Ton  M-eudon,  maintenant  le  sejour  de  la  Muse, 
'M.eudon  qui  j>re?id  son  noni  de  rantique  Meduse, 
H.  V.  p.  9G.  V.  10,11.  T.  V. 

1)  1.  c.  p.  214. 

^)  Über  die  allit.  Verb.  p.  7. 

••')  1.  c.  p.  101. 

1)  1.  c.  p.  4. 

*j  1.  c.  p.  6. 
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die  Wiederholung  des  Wortes  Meiidon  als  allitteriereud  an,  da 
sich  diese  Wortwiederholung  mit  den    beiden  anderen  Stäben 

Muse  und  Meduse  zum  Schema  -'    verbindet. 

aa 


4.    Arten  der  Allitteratioii. 

a.    Vokalische  Allitteration. 

Während,  wie  schon  bemerkt,  im  Germanischen  alle  Vokale 
unter  einander  allitterieren,  dürfen  wir  im  Französischen  nur 
Allitteration  gleicher  Vokale  gelten  lassen.  Es  allitteriert  also 
nur  a  mit  a,  e  mit  e,  o  mit  o  u.  s.  f.  Doch  auch  hier  müssen 
wir  lautphysiologisch  mit  peinlichster  Genauigkeit  verfahren. 
Bindungen  wie 

liorrihles  et  Jiontes 

0.  E.  A  Dieu,  Pour  la  Famme  p,  452.  v.  27.  T.  IL 

si  honorahle  et  hsmt 

El.  XIII.  p.  275.  V    13.  T.  IV. 

hsinteurs  et  Jioiuieurs 

sind  ungenau  und  wohl  auch  nicht  beabsichtigt.    Noch  weniger 

erträglich   als    die  Aufeinanderfolge    eines    offenen   und   eines 

geschlossenen  Vokales  wäre  die  Bindung  eines  reinen  Vokales 

mit  einem  nasalen : 

SLmbassadeiir,  Agent 

H.  X.  p.  252.  V.  23.  T.  IV. 

un  houneur  de  ma  honte 

A.  I.  p.  1.  V.  4.  T.  I. 

Ferner  bedarf  es  kaum  der  Erwähnung,  dass  zwischen 
vokalischem  und  konsonantischem  7  keine  Allitteration  stattfinden 
kann,  da  ja  dieselbe  geradeso  wie  der  Endreim  für  das  Ohr, 
nicht  aber  für  das  Auge  besteht. 

Die  vokalische  Allitteration  ist  ziemlich  selten  im  Fran- 
zösischen ;  sie  spielt  hier  fast  gar  keine  Rolle,  da  die  Anzahl 
der  vokalisch  beginnenden  Wörter  verhältnismässig  gering  ist 
im  Vergleich  mit  den  konsonantisch  beginnenden.  Ausserdem 
kommen  die  zahlreichen,  mit  den  lateinischen  Präfixen  ad.  ex. 
in   zusammengesetzten  Wörter   nicht   in  Betracht,    da   ihnen. 
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wie  oben  bemerkt ,  keine  Allitteratiousfähigkeit  zuzugestehen 
ist.  falls  nicht  auch  die  Stammwörter  allitterieren.  Ferner 
wird  die  vokalische  Allitteration  durch  die  Bindung  wenn  nicht 
völlig  zerstört,  so  doch  in  ihrer  Wirkung  sehr  beeinträchtigt. 
Beispiele  ungetrübter  vokalischer  Allitteration  sind : 

Xi/  am/  d'eux,  wj  SLclversaire 

0.  XXVIII.  p.  371.  V.  28.  T.  II. 

n>/  Yionnenrs  mi  ofßce.f 

F.  IV.  p.  235,  V.  27.  T.  III. 

ardant  et  admirable 

B.  E.  p.  35H.  V.  i.  T.  III. 

a?iimez  et  hardis 

M.  Le  Trophee  d'Aiuour  p.  132.  v.  16.  T.  IV. 

allanue  et  assaiit 

Ep.  de  feu  monseigueur  d'Annebault  p.  196.  v.  2.  T.  VII. 

et  happcoä  et  haktant 

D.  Response  p.  97.  v.  9.  T.  VII. 

esphieux  et  estroit 

H.  I.  p.  163.  V.  28.  T.  V. 

hoiDifst,  hosjjital 

P.  La  Lyre  p.  57.  v.  15.  T.  VI. 

Wenig  zur  Geltung  kommt  dagegen  die  vokalische  Allit- 
teration in  den  Verbindungen: 

Les  armes  et  les  arts 

Ep.  Le  tombeau  p.  173.  v.  22.  T.  VI. 

les  assaiäs  et  les  armes 

S.  D.  LH.  p.  335.  v.  1.  T.  V. 

des  assauts  et  des  armes 

E].  XIII.  p.  274.  V.  8.  T.  IV. 

tes  hamecoiis  et  tes  appas 

A.  Sur  la  Mort  de  Marie  p.  237.  v.  16.  T.  I. 

les  harnois  et  les  armes 

Ecl.  I.  p.  28.  V.  13.  T.  IV. 

ton  estre  et  ton  esseitce 

H.  I.  p.  17.  V.  12.  T.  V. 

Ferner  wird  noch  durch  den  Artikel,  sowie  durch  Pro- 
klitika  die  Zahl  der  vokalischen  Allitterationen  vermindert. 
Denn  Fälle  wie : 
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YsLme  et  \'a,mov)\  d'awie  et  A'Ainu/rr 
d''a.ttraiif<  et  A''Si»/ours 

A.  Snr  la  mort  de  Marie  XII.  p.  248.  v.  8.  T.  I. 

qii'Simorces  et  qii'&ppas 

A.  CXXXIII.  1).  76.  V.  1.  T.  I. 

d.''ornement  et  d'hoime>irs 

M.  Les  Seieiues  p.  142.  v.  31.  T.  IV. 

A^oraison  ?ii/  (V Offrande 

H.  IX.  p.  247.  V.  15.  T.  V. 

et  VOccident  reyarde  et  VOrient 

F.  IV.  p.  210.  V.  33.  T.  III. 

sind  zur  konsouaiitisclien   Allitteration  zu  rechnen. 

Bindungen  jedoch,  die  ohne  Artikel  und  ohne  Proklitikon 
nicht  allitterieren  würden,  werden  nicht  weiter  berücksichtigt. 
Fälle  wie: 

Yaction  et  Veffet,  d''amitie  et  dCinimitie 

Vair,  k  vent  et  Veau 

d'hoijunes  et  d^annes 

bleiben  also  ausser  Betracht.     Damit  eine  wirkungsvolle  Allit- 
teration zu  Stande  komme,  müssen  auch  die  A'okale.  die  dem 
Artikel  bzw.  den  Proklitiken  folgen,  gleich  sein,  z.  B. 
l'A.sv'e  et  YAf'riqne :  YOrient  et  YOccident. 

b.  Konsonantische   Allitteration. 

Auch  hier  ist  völlige  Gleichheit  der  aidautenden  Kon- 
sonanten in  Bezug  auf  die  Qualität  Haupterfordernis,  da  ja 
auch  hier  die  gleiche  Aussprache,  nicht  aber  die  Schreibung 
in  Betracht  kommt.  Es  kann  also  keine  Allitteration  statt- 
finden zwischen  ca  co  einerseits  und  ce  ci  andrerseits ,  noch 
zwischen  ga  go  und  ge  gl;  wohl  aber  findet  zwischen  ca  co 
und  '/«/,  zwischen  ga  go  und  gue  gui ,  zwischen  ge  gi  und  J, 
zwischen  ph  und  f  Allitteration  statt. 

Wie  schon  angedeutet,  genügt  bei  Doppelkonsonanz  die 
Gleichheit  des  ersten  Teiles  mit  Ausnahme  der  Konsonanten- 
gruppen sj),  st,  sk,  die  nur  mit  sich  selbst  allitterieren.  Ver- 
bindungen wie  liiirz  und  klein,  Fisch  und  Fleisch,  Freund  und 
Feind,  fleurs  et  fruits,   fruits  et  feuilles  sind  also  als  vollgültige 
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Allitteratioueii  aufzulassen.  Doch  gewähren  sie,  wie  schon 
Z  e  u  n  e  r  ^)  betont  hat.  unserem  Ohre,  das  für  Auffas.suug  der 
Allitteration  nicht  mehr  so  fein  ist  wie  das  unserer  Vorfahren, 
nicht  dieselbe  Befriedigung  wie  Verbindungen,  bei  denen  sich 
die  Gleichheit  auf  beide  Konsonanten  erstreckt,  z.  B.  h\ätter 
und  hinten;  glück  tmd  glas ;  frisch,  fromm,  fröhlich,  frei;  grand 
ei  gros:  gros  et  gras;  ^ßlaintes  et  plcurs. 

Von  noch  grösserer  Wirkung  ist  ferner  der  Fall,  in  dem 
3  oder  noch  mehr  Laute  allitterieren : 

ma  volonte  voIp 

S.  XLYII.  p.  306.  Y.  17.  T.  I. 

de  verd,  de  rour/e  et  \erniril 

0.  X.  p.  262.  V.  30.  T.  II. 

de  f&qon  ni/  de  face 

H.  III.  p.  47.  V.  2.  T.  V. 

tonmez  et  tonrm.entez 

F.  IL  p.  94.  V.  2.  T.  III. 

Doch  sind  diese  Fälle  verhältnismässig  selten. 

Zurückzuweisen  ist  hier  die  Ansicht  derjenigen,  w-elche 
eine  Allitteration  zwischen  stimmhaften  und  stimmlosen  Kon- 
sonanten annehmen.  So  sagt  Becq  de  Fouquieres:  <La 
dentale  douce  d  correspond  ä  la  dentale  forte  t;  cette  sorte 
d'alliteration  est  dite  faible :  pris  et  pars  noiis  offreni  Vexemjyle  dUine 
alliteration  forte.»-)  Ebenso  haben  sich  Ranninger •^)  und 
Hammerich*)  für  die  Annahme  einer  sogenannten  schwachen 
Allitteration  zwischen  stimmhafter  und  stimmloser  Explosiva 
bzw^  Spirans  (b-\-p,  d-\-t,  f-\-v  etc.)  ausgesprochen,  die  jener 
im  Gallolateinischen,  dieser  im  Altfranzösischen  nachzuweisen 
versuchen.  Auch  Zeuner  spricht  von  der  Möglichkeit  einer 
ungenauen  Allitteration  in  sacred  zone ,  saered  zeol  und  silrer 
zone.^)  Er  geht  sogar  noch  einen  Schritt  weiter  und  bezeichnet 
Konsonantenverbindungen,  in  denen  die  zweiten  Teile  gleich, 
die  ersten  jedoch  nur  ähnlich  sind,  z.  B.  plr////)^/  hlushes,  hrave 


1)  1.  c.  p.  20. 

^)  Traite  de  versification  p.  226. 

')  Über  die  Allift.  bei  den  G(dlolatelnern  1895.  p.  8. 

*)  Z.  f.  rom.  Phil.  1896.  XX,  539  tt". 

»j  1.  c.  p.  18. 
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proudli/,   clear  glanrc  ebenfalls  als  AllitteratioD,    freilich  nicht 
mehr  im  strengen  Sinne  des  Wortes.') 

Dieser  Ansicht  vermögen  wir  nicht  beizupflichten.  Wir 
sind  vielmehr  der  Meinung,  dass  eine  Allitteration  zwischen 
stimmhaften  und  stimmlosen  Konsonanten  nie  und  nimmer  zu- 
gelassen werden  darf.  Hier  gelten  das  Wort  Rieger 's: 
,.Die  Allitteration  ist  entweder  genau,  oder  sie  ist  gar  nichts/'  -) 
und  der  beherzigenswerte  Ausspruch  G.  Paris',  dass  die 
sogenannte  schwache  Allitteration  <pure  fcmtaisie»  sei.  ^) 


n.  Kapitel. 

Die  Allitteration  bei  Ronsard. 

1.  Die  Allitteration  in  der  Wortbildung. 

Fragen  wir  nun  nach  der  Verwendung  der  Allitteration 
in  der  Sprache  Ronsard's.  so  begegnen  wir  ihr  zunächst  in  der 
Wortbildung:  freilich  spielt  diese  im  Französischen  keine 
so  wichtige  Rolle  wie  im  Deutschen  und  Englischen ,  wo 
Bildungen  wie  urttericendiscJt,  windehccich,  nagelneu,  grasgrün, 
samnselig^  hlitxblaii,  habhaft,  brauchbar,  cater-cousin,  heavy-headed 
die  wortbildende  Kraft  der  Allitteration  darthun.  Der  Grund 
ist  darin  zu  suchen,  dass  das  Französische  für  die  Komposition 
eben  wenig  geeignet  ist.  Und  so  sind  es  denn  bei  Ronsard 
nur  wenige  zusammengesetzte  Wörter,  in  denen  Allitteration 
auftritt:  Demg-Diev,  drdans,  forfait,  mg-mort,  mal-niesure,  my- 
})iange,  nonvcau-ne,  mi-Morey.  Petit-Pere,  Porte-peste,  porte-proye, 
Petit-Pont,  contre-coiirber,  creve-ccütrr.  ä  confre-cceur,  d  contre-conrs, 
sursaidt,  trcmble-terre. 


1)  1.  c.  p.  18. 

^)  Die  alt-  und  angels.   Vershnist,  p.  16. 

')  Romania  1897.  XXVI,  143. 
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2.  Die  Allitteration  in  der  Wortwiederlioluug. 

Sehr  (l(Hitlich  geht  Ronsard's  Freude  am  Gleichklang  aus 
seiner  Neigung  hervor,  ein  im  Satze  bedeutendes  Wort,  zum 
Teil  auch  Ausdrücke  und  Redensarten  zu  -wiederholen.  Bis- 
weilen wiederholt  er  in  einem.  A'erse  ein  Wort,  sei  es  in  der 
gleichen  oder  in  ähnlicher  Form;  häufiger  jedoch  verteilt  er 
die  wiederholten  Wörter  und  Ausdrücke  auf  2  Verse ;  bis- 
weilen führt  er  die  Figur  der  Wortwiederholung  durch  3  und 
mehr  Verse,  manchmal  wiederholt  er  ein  derartiges  Wort  so 
oft,  dass  es  von  unserem  Ohre  als  Spielerei  empfunden  wird 
und  eine  komische  Wirkung  hervorbringt.  Nicht  so  verhält 
es  sich  mit  der  Figur  der  Auadiplosis,  bei  welcher  der  Dichter 
den  zweiten  Vers  mit  demselben  Worte  beginnt,  mit  dem  er 
den  ersten  geschlossen  hat,  und  die  für  unser  Ohr  eine  glück- 
liche und  kräftige  AVirkung  hat,  z.  B. 
fescoide  les  devis 
Devis  oitre  rompus  d'un  gracicux  sourire, 
Souris  qui  7ne  reiient  le  coeur  emprisonne. 

A.  Chanson  p.  210.  v.  2/4.  T.  I. 

J'ay  veu  le  grand  Berger  de  la  helle  Florence, 
Floreuce  qui  se  dit  de   Catin  la  naissance. 

Ecl.  I.  p.  37.  v.  1/2.  T.  IV. 

Dessous  l'ouhlg  du  tombeau, 

Tombeau  qni  traguient  enserre 

Tout  .  .  . 

Ecl.  VI.  p.  115.  v.  3/4.  T.  IV. 

Ronsard  wiederholt  ein  AVort  oder  einen  Ausdruck 
a)  zweimal  in  einem  A'erse : 
Postes  divins,  divins  postes  de  Dieu 

A.  XXXI.  p.  19.  V.  15.  T.  I. 

Tout  ii'est  que  vanite,  et  pure  vanite 

P.  Le  Chat  p.  67.  v.  1.  T.  VI. 

Dieu  est  par  tout,  par  tout  se  mesle  Dien. 

P.  Le  Chat  p.  67.  v.  1.  T.  \^L 
La  Nature  te  suit.  nature  boune  mere. 

E.  p.  16.  V.  5.  T.  V. 
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b)  dreimal  in  oinem  V(>rse : 

Las!  je  nie  plains  de  mile  rl  mile  et  inile 

Sousjiirs. 

A.  XXIV.  p.  21.  V.  1/2.  T.  I. 

De  mille  et  inille  et  de  mille  coulenrs. 

A.  CLVII. 

Crißj-  Hymen,  o  Hymen^,  Hymen 

K.  1'.  Cliaut  de  Liesse  p.  293.  v.  32  T.  VI. 
Mille  suhjeds  de  mille  et  mille  wodes. 

E.  P.  Caprice  p.  329.  v.  21.  T.  VI. 

c)  zweimal  oder  öfter  in  zwei  Versen: 

Varclier  estrnt  si  doiix 
St  doux  f^on  feu,  si  donx  l'or  de  ses  noiids. 

A.  III.  p.  3.  V.  12/13  T.  I. 

Prenez  mon  coeur,  dame,  prenez  mon  coeur, 
Prenez  mon  coeur,  je  r(ms  l'offre,  madame. 

A.  Madrioal.  v.  17/18.  T.  I. 

Sinope,  de  mon  eocnr  vous  emportex-  la  clef 
La  clef  de  mes  pe7isers  et  la  clef  de  ma  vie. 

A.  XXXVIII.  p.  193.  V.  7/8.  T.  I. 
Le  plaisir  des  enseaux,  le  plaisir  de  kc  chasse, 

Le  plaisir  des  clievaux. 

H.  VII.  p.  207.  V.  22/23.  T.  V. 

d)  in  drei  und  mehr  Versen : 

Doux  fut  le  trau  qn''Amour  Jiors  de  sa  trousse 

Pour  me  tuer  tira  doucement ; 

Quand  je  fus  pris  an  doux  cnwmencement 

Uune  douceur  si  doucettement  douce. 

A.  XXXVIII.  p.  23.  V.  3/6.  T.  I. 

Tu  vis  In  haut  au  ciel,  oii  mieux  que  paravent 
Tu  vois  dessous  tes  pieds  Jes  astres  et  le  vent, 
Tu  vois  dessous  tes  pieds  les  astres  et  les  nues, 
Tu  vois  Vair  et  la  mer  et  les  terres  cognues. 

Ed.  I.  p.  21.  V.  19/22.  T.  IV. 
Doux  cheveux,  doux  present  de  ma,  douce  maistresse, 
Doux  liens  qui  liez     ma  douce  lihertr, 
Doux  fdets  od  je  suis  doucement  arrestc, 
Qui  ]Jourriex  adoucir  d\in  Scytlie  la  rudesse. 

A.  D.  XII.  p.  379.  V.  13/16.  T.  I. 
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3.    Die  Allitteratiüii  im  Wort-  und  Klauj^spiel. 

Ebenso  beweisend  l'üi-  Eonsard's  Freude  am  Klang  ist 
seine  Verwendung  zweier  anderer  Figuren,  die  nach  Gerber^) 
durch  eine  Entfaltung  des  Lautkörpers  der  Sprache  entstehen, 
gegen  den  die  Bedeutung  des  Sinnes  zurücktritt,  des  Wort- 
spieles und  des  Klangspieles.  In  den  meisten  Beispielen  zeigt 
sich  nun,  dass  es  Ronsard  nicht  auf  ein  Spiel  mit  dem  Ge- 
danken ,  sondern  auf  ein  solches  mit  dem  lüange  ankommt. 
Besonders  häufig  pflegt  er  mit  Eigennamen  zu  spielen,  indem 
er  bei  Nennung  eines  Namens  ein  gleich-  oder  ähnlich  khngen- 
des  Wort  hinzufügt.  Die  Selbständigkeit  der  Allitteration  geht 
natürlich  beim  Wort-  und  Klangspiel  verloren,  sie  ist  mir 
von  untergeordneter  Bedeutung. 

Beachtenswert  sind  folgende  Beispiele: 
Et  toij,  si  de  ta  belle  e1  jeiine  Magdelon, 
Belleau  l^amour  te  poind,  je  te  pri''  ne  Üouhlie. 

A.  XI.  p.  159.  V.  1314.  T.  I. 

Ifvnc  belle  Marie  en  laie  autre  Marie, 

Belleau  je  suis  tomhc. 

P.  R.  XLI.  p.  408.  V.  20;21.  T.  I. 

Das  Gedicht,  welches  er  dem  Diic  de  Joyetise  widmet,  ent- 
hält folgendes  bemerkenswerte  Wortspiel : 

Joyeuse,  sny  ton  nom  qui  joyeux  te  convie 
A  jouir  doucement  dhine  joyeuse  lie. 
Epithalame  de  Monsieur  le  duc  de  Joyeuse  p.  211.  v.  1/2.  T.  IV. 

Weniger  leicht  erkennbar  ist  ein  Spiel  mit  dem  Partizip 
feint  (=  ficfusj  und  dem  Namen  des  Monseigneur  de  Fides, 
tresorier  de  VEspayne : 

Fictes  rjni  n'est  point  feint  anx  enfans  de  la  Muse, 
Si  ta  Charge  publique  au  travail  ne  famuse, 
Vien  live  de    Venus-  le  bieti  et  le  mallieiir. 

El.  V.  A  Mouseigueur  de  Fictes  p.  239.  v.  1/2.  T.  IV. 
Ferner  spielt  er  mit  dem  Verbum  mouvoir  und  dem  Namen 
des  Vicomte  de  Mouirnis,  des  Führers  der  Hugenotten: 


1)  Die  Sprache  etc.  II,  342. 
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la  tcsie  (de  l'Hydre,  i.  c.  la  Eeforme  religieuse) 
Qui  se  mouvoit  cotiduicfc  par  Mouvans, 

D.  p.  159.  V.  8.  T.  VII. 

Mit  besonderer  Vorliebe  spielt  er  mit  dem  Namen  seines 
Freundes   Dorat,    den    er  gern    mit   dem   Worte   or   in    Ver- 
bindung bringt.     Hiervon    gibt  er  ein  scblagendes  Beispiel  in 
seinem  Dorat  gewidmeten  Hymnus,  der  De  1 '  o r  betitelt  ist ; 
Je  fcrois  toi   r/raiul  tort  ä  mes  vers  et  d  iiioy, 
Si,  en  parlant  d'Or,  jr  ne  parlois  de  toi/ 
Qui  as  le  nom  dore,  dioii  Dorat;  rar  ce-^t  hynine 
De  qui  les  vers  sont  d'Or,  d^un  antre  komme  n^est  digne 
Que  de  toy,  dont  le  nom,  la  Muse  et  le  parier 
Semhlent  l'Or  que  ton  fleuve  Ovcnce  fait  couler. 
H.  VII.  De  rOr.  A  Jeau  Dorat  p.  213.  v.  17/20.   u.  p.  214.  v.  1/2.  T.  V. 
Ebenso  an  anderer  Stelle: 

Dorat  all  vers  d'or  qui  vostre  nom  redore 

E.  P.  Epistre  ä  Charles  p.  290.  v.  34.  T.  VI. 
Wortspiel  mit  astre  und  Astrh: 
Bonsard  voukoit  anx  astres  selever 

Fiit  foudroijc  par  une  belle  Astree. 

S.  M.  p.  265.  V.  13/14.  T.  I. 

Ausserdem  wird   von  Ronsard   noch  an  manchen  Stellen 

durch    Zusammenstellung    zweier   Wörter    mit    verschiedener 

Bedeutung  entweder  Gleichklang  oder  Klangähnlichkeit  gesucht : 

Avant  le  temps  tes  teuipes  flenrlront. 

A.  XIX.  p.  12.  V.  20.  T.  I. 
La  foy  Cent  fois  rompiie  et  cent  fois  repromise 

S.  D.  XIX.  p.  313.  V.  5.  T.  V. 
Et  qii'est-il  rien  plus  cruel  que  la  mer, 
Mer  qui  son  nom  a  desrohe  rfV/mer  ? 

P.  Fantaisie  p.  18.  v.  31/32.  T.  VII. 
S''il  voiis  piaist  vous  garder  sa7is  archer  de  la  garde 
II  faut  que  d'iin  hon  cell  le  loeuple  vous  regarde. 

D.  Institution  p.  37.  v.  22.  T.  VII. 
Interessant  ist  die  Stelle ,   in  der  Ronsard  von  dem  ver- 
schiedenartigen Gebrauche  des  Geldes  spricht,  wobei  ihm  das 
Verb  petidre  und  seine  Composita,  sowie  repandre  zur  Bildung 
eines  wirkungsvollen  Wortspieles  dienen: 
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Brcf,  riDi  (Vicetix  comme  Ictrron  me  pend  [=  Vargent^ 
Ä  sa  ceinture,  et  Vavire  vir  despend 
Et  me  repand,  ef  quand  suis  repandu, 
Lors  ü  sc  peud,  .?'//  m'a  tout  dependu. 

R.  F.  Comedie  de  Plutus  p.  303.  v.  2/5.  T.  VII. 

Die  Klangspiele  verfehlen  ihre  AVirkung  nicht,   wenn  sie 
in  kurzen  Versen  auftreten ;   bisweilen  haben  sie  jedoch  eine 
unschöne  Wirkung  auf  unser  Ohr. 
Mais  ces  pauvrrs  o/;stinez 

Destinez 
Poiir  nc  croire  ä  leur  sibijlle 

Virent  etc. 

A.  Chanson  p.  131.  v.  2  5.  T.  I. 

Klangähnlichkeit : 

Et  tordani  leurs  cJirveux  gris 

De  längs  cris 


Plewoient. 

Ils  ne  laisserent  .smon 
Que  le  noni 

De  ce  qui  fnt  jadis  Troge. 

Amour,  arm<'  de  traits 
Et  r/'oitraits 

Je  fais  croire  a  mes  sens 
Que  je  sens 

La  doucrur  de   son  haieine. 


A.  Chanson  p.  131.  v.  11/13.  T.  I. 


A.  Chanson  p.  131.  v.  17'19.  T.  I. 


A.  Chanson  p.  221.  v.  7/8.  T.  I. 


A.  Chanson  p.  223.  v.  15/17.  T.  I. 


Je  sens 

Mes  sens  ^E.  P.  p.  436.  v.  10/12.  T.  I. 

Trouhler 


De  nuict,  de  jour 

Uamour 
Me  fait 
Ce  fait 

Penser 


R.  P.  p.  438.  V.  1/5.  T.  I. 
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Bisweilen   führt   Ronsard   vollständigen   Gleichklang   mit 
Hilfe  von  Proklitiken  herbei,  z.  B. 
d'ame  —  darae. 

4.  Grimd  der  Auweiiduiifi:  der  Allittersitioii  bei  Ronsard. 

Wenn  wir  uns  nach  dem  Grunde  fragen,  weshalb  Ronsard 
die  Allitteration  anwendet,  so  finden  wir,  dass  er  mit  Hilfe 
des  Lautes  den  Gedanken  zu  versinnlichen  sucht,  dass  er  den 
Inhalt  seiner  Verse  dem  Ohre  sinnlich  darzustellen  sich  be- 
müht. Begreiflicherweise  bringt  er  zarte  Gefühle  mit  Hilfe 
stimmhafter  Laute  zum  Ausdruck ,  während  Härte  imd  Ent- 
schlossenheit durch  Allitteration  stimmloser  Laute  versinnlicht 
werden. 

Am  häufigsten  bedient  er  sich  der  Allitteration  als  eines 
Bindemittels  zwischen  dem  Inhalt  und  dem  Klang  seiner  Verse, 
wenn  er  seine  unerhörte,  leidenschaftliche  Liebe  und  die  ihn 
verzehrenden  Qualen  schildert.  Hier  sind  es  vor  allem  die 
stimmlosen  Konsonanten  y^» /■^',  die  dies  zum  Ausdruck  bringen 
sollen : 

Un  Prometli^e  en  yassions  je  suis ; 

Et  pour  aimer  perdant  toute  ]ßuissance 

Ne  'pouvant  rien,  je  fay  ce  qne  je  i^uis, 

A.  XII.  p.  8.  v.  23/25.  T.  I. 

C'cst  nne  errew  de  jeunesse,  qui  pme 
üne  prison  trop  plus  que  sa  frcuu-hise. 
Cest  un  penser  qul  jamais  ne  repose 
Et  si  ne  veiit  penser  qu'eH  nne  chose. 

A.  Chansou  p.  217.  v.  35/38.  T.  I. 

Contemplant  tes  heaux  yeux,  ma  pauvre  ame  passible 
En  se  pas7nant  se  perd, 

S.  LVIII.  p.  313.  V.  17/18.  T.  I. 

JV///  la  langue  et  Ir  cceur  pera's  de  pari  en  pari. 

S.  XXXIV.  p.  335.  V.  29.  T.  I. 

Et  que  mon  chef  par  le  teu  de  tes  yeux 

Soit  diflame,  comme  d'Epire 

Sont  diWaniez  par  la  foudre  des  cieux. 

A.  VIII.  p.  6.  V.  24/26.  T.  I. 
Münchener  Beiträge  z.  romanischen  u.  engl.  Philologie.    XX.  3 


—     34     — 

Uun  soleil  parf  la  gkice  qiii  me  tond 
Et  m^eshahis  que  ma  troideur  n''est  niarte 
All  feu  d'un  cell  qui  dhine  flamme  forte 
Me  fait  au  cceur  iin  niccre  profond. 

A.  CXII.  p.  63.  V.  28.  T.  I. 

De  glace  froide  wie  fievre  ni'enflamvie. 

A.  XXXIV.  p.  178.  V.  9.  T.  I. 

Vamour  n^esi  rien  qii'ardnnte  frenesie 
Qui  de  fumee  emplit  la  fantaisie. 

A.  Chant  de  Liesse  p.  225.  v.  27  28.  T.  I. 

Gela  fait,  quand  nn  cceur  seroit  im  froid  glarvn 
II  sentira  le  feu  d'une  estrange  facoit 
Enflammer  sa  froideür. 

S.  LXXIII.  p.  361.  V.  17  19.  T.  I. 

Cestß  execrahle  homble  fu'we  qxiarte 

Qui  me  consomme  et  le  Corps  el  le  cceur. 

P.  La  Salade  p.  88.  v.  6/7.  T.  VI. 
Bisweilen  führt  Ronsard  zwei  Allitterationen  ein,  um  die 
verzehrende   Liebesglut   zu   schildern ;    so   bedient   er   sich   in 
folgenden  Versen  der  Laute  p  uud  f: 

Du  feu  d^Amour  elles  fumoicnt  si  j}leines, 
Si  i^leins  ses  os,  ses  mtisdes  et  ses  ners. 

A.  Elegie  ä  Murat  p.  128.  v.  3/4.  T.  I. 

In  ähnlicher  Weise  bezeichnet  er  den  Liebespfeil .  der 
ihn  getroffen  hat,  mit  7;  und  k : 

Ainsi  qtie  je  passois,  je  favise  n  ta  porte 
■    Et  la  le  petit  Dieu  qui  pour  ses  armes  poi'te 
La  fleche  et  le  carquois.  si  grand  coup  me  donna 
Que  ma  pauvre  raison  soudain  m'ahandonna. 

El.  IV.  p.  227.  V.  27,30.  T.  IV. 

Die  Härte  und  Unerbittlichkeit  des  Todes  bringt  er  mit 
Hilfe  der  stimmlosen  Konsonanten  p  bzw.  /'  sinnlich  zum 
Ausdruck : 

Dhme  pique  ou  d'un  plotnb  fatalement  pousse. 

D.  p.  81.  V.  1.  T.  VII. 

N^y  les  cris  des  Fran^ms,  ny  les  vceux  maternels, 
Ny  les  pleurs  de  sa  femme  au  viilieu  des  autels, 
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N'o}it  sccu  ilechir  In  niorl  qur  sa  tierr  rwlesse 
N^ait  (raiichr  saus  pitir  le  fil  de  sa  jeunessc. 

Ep.  Le  tombeau  p.  171.  v.  11/14.  T.  VII. 

Mit  p  bringt  er  ferner  zum  Ausdrugk:  Das  Ausstossen 
der  Luft  aus  der  Lunge: 

Nid  vent  de  mes  i^oulmons  pasmr  je  ne  lioussois. 

El.  XVIII.  p.  290.  V.  17.  T.  IV. 
Die  Strenge  der  Bestrafung: 

Ha .'  je  roiis  punirai  du  "peche  de  paresse. 

A.  XVIII.  p.  165.  V.  1.  T.  I. 

Einem  ähnlichen  Zwecke  wie  p  dient  auch  t;  so  ver- 
sinnlicht  er  z.  B.  damit  die  Macht  der  Hand  Gottes: 

Elle  (i.  e.  la  main  de  Dieu)  fit  has  tomher  Ja  terre 
Et  toiirnoyer  l'eau. 

0.  I.  A  luy-mesme  p.  25.  v.  8/9.  T.  II. 

Mit  dem  Laute  k  lässt  der  Dichter  Charakterstärke  und 
Mut,  kriegerische  Neigungen,  kurz  alles  was  sich  auf  Kampf 
und  Krieg  bezieht,  hervortreten: 

Sois  amovreux,  et  tu  auras  Vaudace 
Plus  forte  au  ccBiir,  que  si  une  cuirasse 
Vestoit  ton  Corps,  ou  si  im  camp  arme 
De  legions  fe  gardoit  enfermc. 

E.  El.  p.  374.  V.  34/37.  T.  IV. 

Interessant  ist  folgendes  Beispiel,  in  dem  er  den  Kampf 
zwischen  PoUux  und  dem  Riesen  unserem  Ohre  lautlich  näher 
zu  bringen  sucht: 

Äinsi  de  Coups  melius  que  ces  giierriers  se  donnent 
De  leurs  temp)es  cavez  les  deux  fosses  resonnent, 
Et  de  coups  redouhlez  Vun  sur  l'autre  ahondans 
Font  craqtier  leur  onasehoire  et  claqueter  letirs  dents. 

H.  III.  p.  55.  V.  13/16.  T.  V. 

Bisweilen  führt  Ronsard  eine  zweite  Allitteration  ein,  um 
dieselben  Empfindungen  unserem  Ohre  sinnlich  darzustellen ; 
so  malt  er  mit  yv  und  k  die  kriegerischen  Neigungen  des 
Roch  de  Chasteigner : 

Premier  du  noni,  häissant  le  repos, 
Faisoit  craquer  la  cuirasse  ä  son  dos 

3* 
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Et  pottclroyant  saus  ses  pieds  la  (Kampagne 
La  "pique  an  ißoing  s''oppo.soit  a  VEspagne. 

Ep.  de  feu  Roch  de  Chasteigner  p.  199.  v.  2/5.  T.  VII. 

Bemerkenswert  ist  folgendes  Beispiel,  wo  eine  Allitteration 
mit  7>  kriegerische  Neigungen  versinnlicht.  während  eine  zweite 
auf  ni  dem  Verse  Glätte  und  JFluss  verleiht: 
.   .   ,  cet  admiral 
Ayant  passe  maint  ycrü  et  maint  mal, 
Verte  de  gens  et  perte  de  muraüle, 
Une  premiere  et  seconde  bafaiUe, 
S^est  venu  ronipre  en  cent  mille  quartiers 
Contre  les  m.iirs  debiles  de  Voidiers. 

D.  Friere  ä  Dieu  p.  153.  v.  8,13.  T.  VII. 

Mit  k  malt  er  ferner  noch  den  Zorn  : 

Sans  couver  dans  le  cceur  un  courroux  si  amer 

P.  Exhortation  pour  la  Paix  p.  210.  v.  6.  T.  VI. 

Mit  /  und  m  antwortet  der  Dichter  auf  die  Frage :  .,Was 
ist  die  Liebe?'' 

Et  href,  TIILagny,  c'est  wie  Jalousie, 

Cest  une  fievre  en  une  trenesie, 

Quel  plus  grand  mal  au  motide  pourvoi t  estre 

Qne  recevoir  une  iemme  pour  maisfre  ? 

A.  Chanson  p.  218.  v.  1/4.  T.  I. 

Einige  Beispiele    haben    onomatopoetische   Wirkung;    so 
malt  er  mit  /  die  scharfen  und  spitzigen  Töne  der  Clarinette: 
J'oy  les  clairons  tinfinans 
Et  les  tahourins  tonnans. 

G.  E.  Dithyrambes  p.  380.  v.  6/7.  T.  VII. 
Mit  s  das  Geräusch,  welches  beim  Saugen  zu  vernehmen  ist: 
Qiii  me  succe  le  sang  cotnme  un  tigre  sauvage. 

S.  LXXVI.  p.  365.  V.  4.  T.  I. 
Zarte    Gefühle    sucht    der    Dichter    durch    Anwendung 
stimmhafter  Konsonanten  zum  Ausdruck  zu  bringen ;    so  ver- 
sinnlicht  er  z.  B,  die  Freuden  der  Liebe  mit  h: 
Et  ta  houche  qui  passe  en  heautc  le  coral, 
Stelle  veut  nie  Kaiser,  ne  se  fera  point  mal. 

A.  Voyage  de  Tours  p.  186.  v.  19/20.  T.  I. 
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Unn  haiser  d'nniotir  rostir  hoiirJ/r  ine  haise. 

A.  p.  218.  V.  14.  T.  I. 

haisez-moi  de  vosfre  helle  hoiiche, 

A.  XLII.  p.  195.  V.  12.  T.  I. 

Eiü  weiterer  Gi'und,  weshalb  Ronsard  die  Allitteration 
verwendet,  ist  der,  dass  er  mit  ihrer  Hilfe  seine  Sprache  zu 
beleben,  ihr  Kraft  nnd  Stärke  zu  verleihen  sucht.  Besonders 
wenn  er  seinen  Landsleuten  Mahnungen  gibt,  sich  nicht  den 
verderblichen  Lehren  eines  Luther  und  Zwingli  anzuschliessen, 
fliessen  ihm  Worte,  die  mit  stimmlosen  Lauten  allitterieren, 
in  die  Feder,  z.  B. 

Et  qii'ils  ^rennenf  exemples  an  pechez  de  leurs  peres 
De  ne  tomher  en  T^areiües  niiserrs. 

Discours  des  miseres  de  ce  temps  p.  l.B.  v.  12/13.  T.  VII. 

Auch  seine  Resjionsr ,  in  der  er  gegen  die  neue  Lehre 
eifert,  bringt  er  mit  Hilfe  der  Allitteration  zu  einem  wirkungs- 
vollen Abschluss,  indem  er  die  Reformation  also  charakterisiert: 

Le  feit,  le  ier.  Ic  menrire  en  sonf  le  fondement. 
Dieu  vcuille  qiie  la  fin  en  arrive  nufrenieiit, 
Et  que  le  grand  ilcimbeau  de  la  giierre  alliimee, 
Gomme  un  tison  de  teu,  se  consomme  en  fumSe. 

D.  Response  p.  132.  v.  21/24.  T.  VII. 

Wenn  er  seinem  Könige  den  Sieg  über  die  Aufständigen 
wünscht,  so  verleiht  er  seinem  Wunsche  Nachdruck,  indem 
er  auf  p  allitterierende  Wörter  wählt : 

0  Tout  —  Vuissant,  donne  que  nostre  'Prince, 
Sans  compagnon  maistrise  sa  p7-ovince  • 
Et  que  yompetcx  de  hrave  majestr, 
Entre  ä  Paris  en  friomphe  porte. 

D.  Friere  ä  Dieu  p.  150.  v.  25/28.  T.  VII. 

Beachtenswert  sind  auch  folgende  Verse,  die  mit  Hilfe 
von  8  Allitterationen  innerhalb  dreier  Verse  zu  grosser 
Wirkung  gelangen.  Er  hebt  die  Verdienste  Jesu  um  die 
sündige  Menschheit  hervor  und  thut  dies  durch  eine  Häufung 
von  Allitterationen  mit  p: 

Et  sans  yeche  ]ßorta.  de  nos  -gechez  la  peine; 
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VuhUqiiement  au  peuplf  en  er  niondc  pirsclio, 
De  son  pere  Vhonne^tr,  non  le  sien  ü  cliercha. 

D.  p.  108.  V.  18,20.  T.  VII. 

Die  Anwendimg  der  Allitteration  entspringt  ferner  dem 
Wunsche  des  Dichters,  seineu  Versen  Harmonie  und  Reiz  zu 
verleihen,  sie  fliessend,  glatt  und  geschmeidig  zu  machen. 
Die  allitterierenden  Wörter  befinden  sich  in  diesem  Falle 
meist  in  keinem  engeren  begrifflichen  oder  grammatischen 
Verhältnis .  doch  ist  darauf  Rücksicht  genommen ,  dass  nur 
hochbetonte  Wörter  des  Satzes  Stäbe  bilden : 

Le  pasteur  (jid  se  pas))ie  de  crainte 

F.  I.  p.  45.  V.  23.  T.  III. 

Elle  courut  comme  ■•^on  yied  la  porte 

F.  III.  p.  173.  V.  4.  T.  III. 

De  perles  sont  les  portes  estofees 

B.  R.  p.  409.  V.  33.  T.  IIl. 

Romprnnt  Ja  terrr  ei  tcirirunf  les  eaux 

F.  IL  p.  51.  V.  1.  T.  III. 

Ce  trait  r/vi  niet  la  trisfessr  eil  mes  cehirs. 

F.  III.  p.  176.  V.  3.  T.  III. 

Lui/  rcuversa  tous  le^  traifs  de  sa  troiisse. 

E.  El.  Elegie  ä  Mylord  Robert  DutUey  p.  384.  v.  7.  T.  l\ . 

Glacanf  dUoi  coup  man  Cceur  et  ma  parolle 

A.  CCIV.  var.  a.  p.  116.  v.  4.  T.  III. 

Un  (xirquan  d'or  son  Col  environnoit 

Ecl.  III.  p.  75.  V.  11.  T.  IV. 

Sous  vostre  yeni  »la  \oile  il  faut  ranger 

P.  R.  LXXI.  p.  423.  V.  3.  T.  I. 
Mais  poiir  roniller  sa  \ie  entre  les  \icrs 

F.  IV.  p.  242.  V.  9.  T.  III. 

Tu  fuis  comme  tan  qui  tremhle 

A.  Stances  p.  76.  y.  1.  T.  I. 

Et  que  toiijows  le  fort  le  plus  taible  surmonte. 

S.  XVII.  p.  292.  V.  14.  T.  I. 

Eiche  de  fleurs  que  la  taux  tie  trenchoif. 

F.  IV.  p.  200.  var.  a.  v.  5.  T.  III. 
Pour  chasser  le  sommeil  je  diraij  des  chaitsons. 

Ecl.  IL  p.  49.  V.  12.  T.  IV. 
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l^ompt  les  roc/iers  d  dcsplantc  Irs  bois 

A.  CLXIX.  p.  97.  V.  6.  T.  I. 
^irhc  d'honneur,  de  lerrc  et  de  rare. 

F.  IL  p.  1U2.  V.  20.  T.  III. 

Von  besonderer  Geschmeidigkeit  sind  die  Verse,  in  denen 
die  Wörter  unmittelbar  vor  der  Cäsur  und  am  Schlüsse  der 
Zeile  miteinander  allitterieren : 

Qui  fait  cuurir  les  hceufs  en  esfr  par  les  hois. 

A.  Madrigal,  p.  206.  v.  2.  T.  I. 
Le  visagc  Ifop  ber/n  iCest  j)as  chose  trop  honne. 

S.  XLVIII.  p.  307.  V.  11.  T.  I. 
Et  bleu  que  mes  hrebis  ne  soieiit  jamais  hrehaignes. 

Ed.  II.  p.  48.  V.  12.  T.  IV. 
Briüex  aCdimbition  et  toHrmeiitex,  d'enr^'e. 

H.  V.  p.  189.  V.  16.  T.  V. 
Grinccnä  les  deuts  de  rage  et  de  üfjuleiir. 

F.  II.  p.  131.  V.  8.  T.  III. 

De  ce  Troyen  ronte-moi/  les  travaux. 

F.  I.  p.  43.  V.  7.  T.  III. 

La  mjmplie  covivvoucee,  ardeinte  en  sejti  courage. 

Ecl.  I.  p.  12.  V.  15.  T.  IV. 
Mon  cceur  en  feu  et  nies  ijeux  en  fontaine. 

F.  III.  p.  176.  V.  4.  T.  III. 
Tout  Cceur  de  tenttne  est  arme  de  fiance. 

M.  L'Amom-  p.  158.  v.  24.  T.  IV. 
Baise  leur  chair  sans  ardre  leurs  chei)iises. 

F.  II.  p.  101.  V.  30.  T.  III. 
Oisires  par  les  chmnps  se  rouilloient  les  i^Yiarrues. 

Ecl.  I.  p.  18.  V.  16.  T.  IV. 

Eine  besondere  Glätte  seiner  Verse  scheint  uns  der  Dichter 
hauptsächlich  durch  die  Wahl  von  AUitterationen  mit  den 
Nasalen  m  und  n,  sowie  den  Liquiden  l  und  r  herbeizuführen  : 

Et  d^ou  je  vins  mal-sain,  malade  il  nie  regiiide 

P.  R.  II.  p.  389.  V.  8.  T.  I. 
Mort  estendu,  mordit  la  froide  terre. 

Ep.  de  Feu  Roch  Chasteignier  p.  199.  v.  31.  T.  VII. 
Ei  de  qiiel  med  en  te  servant  je  meurs. 

A.  Chanson  p.  199.  v.  2.  T.  I. 
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Dofiqiies  In  morl  n'est  la  fin  de  hos  mmix. 

F.  IV.  p.  220.  V.  17.  T.  III. 

//  prononra  tels  mots  tout  remjdis  de  jaenoce. 

H.  VI.  p.  113.  V.  28.  T.  V. 

Qui  tiens  Vestat  de  ce  monde  en  fps  mains 
Sois  favorahle  a.  ce  sainci  -manage.    > 

R.  P.  p.  205.  V.  10/11.  T.  IV. 

J'ay  ce  matin  amassc  de  ma  main 

Ce  heau  houq^iet. 

El.  XV.  p.  284.  V.  2/3.  T.  IV. 

5.  A'erteiluiig  der  AUitteration. 

Was  die  Zahl  der  bei  Ronsard  vorkommenden  Allitte- 
rationen  betritft.  so  kann  man  sagen,  dass  sie  in  den  kurzen 
Versen  von  6  Silben  verhältnismässig  selten  sind .  während 
man  sie  weit  häufiger  in  den  8-.  10-  und  12silbigen  Versen 
antrifft.  Gleichmässig  oft  sind  sie  in  den  Amovrs,  den  Sotmefs, 
in  der  Franciade,  dem  Bocage  Royal,  den  Edogues,  den  3fas- 
earades .  den  Hipunes  und  den  Poi'mes  zu  treffen.  Die  Ode>; 
liefern  nur  wenige  Beispiele,  wahrscheinlich  weil  sie  in  kurzen 
"Versen  abgefasst  sind  (meistens  6-Silber.  bisweilen  8-Silber 
und  nur  sehr  selten  10-Silber).  In  den  Disroars  dagegen,  in 
denen  der  Dichter  gegen  die  Missbräuche  und  die  Verderbt- 
heit seiner  Zeit  predigt,  ist  die  AUitteration  sehr  stark  an- 
gewendet. 

6.  Systematisches  Verzeichnis  der  Allitteratioueu. 

I.  AUitteration  bei  Personennamen. 

Schon  das  Lateinische  liebt  es,  Verbindungen  allitte- 
rierender  Personennamen  herzustellen,  z.  B.  Jupiter  Juno; 
Titus  Tafius;  Bonmhis  Reinns :  Vesta  Vulcamts.^)  Noch  aus- 
geprägter ist  dieser  Gebrauch  im  Germanischen,  wo  die  zu 
einer  Familie  gehörigen  Glieder  häufig  durch  AUitteration 
gekennzeichnet  sind,  z.  B.  Scyld  Sceaf;  Hygelac  Hygd;  Herebeald, 
Hcedcyn,  Hygeldc ;   Hetigisf  Horsa :   Ingo.    Isco.  Irmino;    Günther, 


1)  Woelfflin,  1.  c.  p.  26f. 
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Gernot,  G  i  seil  irr :  Hildebraud  Hadubtrind;  Siegfried,  Sigelinde  u.a.m. 
Auch  dem  französisclien  Epos  sind  derartige  VerbinduDgen 
nicht  fremd ;  auch  dort  finden  sich  Zusammenstellungen  wie 
Basin  et  Basilie  :  Gerins  Grriers :  Ire  Ivorie ;  Sorbres  Sor\. ;  Tantolf 
et  Tandoifler .^) 

Es  ist  deshalb  nicht  zu  verwundern,  wenn  Ronsard,  der 
eifrige  Nachahmer  des  klassischen  Altertums,  ebenfalls  Per- 
sonennamen gern  in  allitterierende  Bindung  bringt.  Bisweilen 
sehen  wir  ihn  schon  im  Lateinischen  vorhandene  Allitterationen 
in  seine  Sprache  aufnehmen,  bisweilen  nimmt  er  selbst  Zu- 
sammenstellungen allitterierender  Personennamen  vor. 

1.  Die  allitterierenden  Eigennamen  stehen  in  koordiniertem 
Verhältnis  zu  einander :  -) 

Ev/e  Kvolirn 

H.  II.  VIII.  p.  237.  V.  11.  T.  V. 

AcJiiUe  mj  Fatrode,  Ajax  n'' Agamemnon 

0.  I.  p.  176.  V.  7.  T.  IL 
Ep.  Elegie  en  Forme  d'Epitaphe  p.  203.  v.  38.  T.  VII. 

Achille  nij  Ajax 

P.  Les  armes  p.  41.  v.  19.  T.  IV. 

Achille,  Agamemnon 

S.  D.  XVI.  p.  311.  V.  16.  T.  V. 

un  grand  Achille,  iin  monarqne  Alexandre 

El.  XXII.  p.  323.  v.  11.  T.  IV. 

Bacclius,  Amour,  les  Jlnses.  Apollon 

P.  I.  La  Lyie  p.  54.  v.  37.  T.  VI. 

Apollon  son  hei  arc,  Amour  son  traict  ardent. 
H.  IL  VII.  p.  220.  v.  38.  T.  V. 

1)  Meyer,  Romania  1882.  XI,  579;  (rroeber,  Z.  f.  rom.  Philol. 
1882.  VI,  469;  Hammerich,  ibd.  1896.  XX,  543f.;  Köhler,  Z.  f. 
fr.  Spr.  u.  Litt.  1890.  XIL  108f.;  Riese,  1.  c.  p.  12. 

")  Bei  der  Anordnung  des  gesammelten  Materials  wurde  nach 
Zeuner's  Vorgehen  von  phonetischen  Grundsätzen  ausgegangen  und 
folgende  Einteilungsweise  zu  Grunde  gelegt : 

a)  Vokale :  i  e  e  a  q  o  u 

b)  Konsonanten:    b  d  g    stimmhafte  \   VerscMusslaute 

p  t  k    stimmlose    / 

V  z  z    stimmhafte  \  Reibelaute 

f   s   s    stimmlose    } 

m  n  r  1  Nasale  bzw.  Liquida- 
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Je  voij  ^dif,  Drnizof  et  ^elleau 

P.  IL  Les  Isles  Fortunees  p.  173.  v.  11.  T.  VI. 

Ba///",  Muret,   Maclou,  'Bourguier,   Tagant 

S.  D.  ClI.  9.  p.  368.  T.  V. 

'Bdlay  3aif 

G.  Ep.  Les  Bacchauales  p.  360.  v.  8.  T.  VI. 

Bittet,  Du  Pavc,  Brllag,  Dorat 

P.  IL  Les  Isles  Fortunees  p.  173.  v.  12.  T.  VL 

Apollon  et  Vakx  et  Pari 

Ed.  I.  p.  38.  V.  19.  T.  IV. 

Pedes  ainsi  (jue  Pan. 

Ecl.  IV.  p.  85.  V.  10.  T.  IV. 

Vroserjiine  et  Pl/iton. 

F.  IV.  p.  215.  V.  10.  T.  III. 
Paris  ßour  oncle  et  Prinin  j)onr  grand-jirre 

F.  IV.  p.  206.  V.  5.  T.  IIL 
Protee,  Olauqiie,  Portonne,  et  les  vieilles  Phorcydes 

H.  IL  VI.  p.  206.  V.  31.  T.  V. 

Achilles,  nij  Ajax 

P.  I.  Les  Armes  p.  41.  v.  19.  T.  VI. 

D'IIecfor,  A^Ar-hille  et  A' Alexandre 

0.  V.  XXVIII.  p.  370.  V.  12.  T.  IL 

De  la  race  d'He>"CH/e  et  de  celle  d'üector 

P.  Harangue  p.  32.  v.  9.  T.  VI. 
d'Horace,  de  Pindare,  Ilesiode  et  d'Or/re 

A.  IL  Elegie  p.  243.  v.  10.  T.  I. 

Pytlmgore,  TYiah's,  Theophraste  et  Grtton 

B.  E.  p.  414.  V.  38.  T.  IIL 

Thmnire  Tiresie 

D.  Response  p.  103.  v.  31.  T.  VII. 

Telamon  et  Tiphys 

H.  I.  IL  p.  22.  V.  5.  T.  V. 

TijjhySj  Telamon 

H.  IIL  p.  51.  V.  16.  T.  V. 

Les  Ttü'cs  et  les  Tartares 

D.  A  la  mesme  Royne  p.  27.  v.  28.  T.  VII. 
Des  Turcs,  des  Moninehis,  des  Perses,  des  Tartares 

D.  Elegie  p.  44.  v.  15.  T.  VII. 
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l'envojjer  anx  Tarürres,  Scittcs  et  Turcs        j 

J.  P.  Disc.  sur  l'Envie  p.  168.  v.  14.  T.  VIII. 

Un  Twitebe,  im  Bude,  un    Vatable,  im  ^Msnn 

Ecl.  I.  p.  31.  a.  V.  15.  T.  IV. 

Si  tu  hon  Thyrsis,  je  sera//  hon  Tltjjre 

Ecl.  m.  p.  60.  V.  20.  T.  IV. 

'I\(  le  passes  (Tautant  .... 

OliCAchiUe  fit  PeU'e  et  qu'Ay'a«   Trlamun 

H.  IV.  p.  70.  V.  12/14.  T.  V. 

0  CaUiopc,  6  Cleion 

0.  XXII.  p.  128.  V.  83.  T.  II. 

Ci(rliii  et  CdfJtrrine 

Ecl.  I.  p.  35.  V.  24.  T.  IV. 

Clodmi  et  Clovis 

Disc.  des  unseres  p.  11.  v.  18.  T.  VII. 

Goryhansj  Dactyles  et  Ciiretes 
k  F.  IL  p.  100.  V.  17.  T.  III. 

Curetes,  Corybans 

H.  VI.  p.  206.  V.  23.  T.  V. 

Sur  Yirgile  et  Yarrir  et  sur  le  lufh  d^Horcice 

B.  R.  p.  378.  V.  17.  T.  III. 

Ici  Yrancus,  de  l'autre  jKirt  PhomT 

F.  II.  p.  128.  V.  18.  T.  III. 

Ou  les  YlamcmSj  ou  les  nostres  ¥ran(;x)is 

R.  El.  p.  338.  V.  26.  T.  IV. 

De  ^at//res  et  de  ^i/lvains 

0.  XV.  p.  160.  V.  17.  T.  II. 

Sijlvains,  ^rityres 

H.  VII.  p.  134.  V.  23.  T.  V. 

Cyclope,  et  Scylla  qui  fut  demy-poisson 

P.  K.  LXXII.  3.  p.  424.  T.  I. 

Scmlve  de  Scjlle,  et  Circe,  et  du  brjrgne  Cyelope 

H.  VII.  p.  124.  V.  29.  T.  V. 
Ou  Vaboyante  Scylle,  ou  les  deux  Sjpiqüegndes 

0.  I.  p.  172.  V.  12.  T.  II. 
Avec  ton  vieil  Silene  et  ta  uiere  Semele 

H.  IT.  VIII.  p.  238.  V.  29.  T.  V. 
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Ta  Circe,  1a  Vereine  et  ta  magicienne 

^  S.  II.  XL.  4.  p.  339.  T.  I. 

^Cyfhes  et  Srnras.sins 

P.  II.  La  Paix  p.  223.  v.  31.  T.  VI. 

Par  Ir  roy  Jnjnter,  et  par  Jiinoti  la  gründe 

H.  IL  p.  25.  V.  30.  T.  V. 

saind  Marc  et  sainct  Matthicu 

D.  des  miäefes  de  ce  tenips  p.  109.  v.  18.  T.  VII. 

Et  mon  patjs  rouvert  de  Ma?-.s-  et  de  la  Mo?-/ 

S.  LXII.  a.  var.  p.  351.  T.  I. 

Que  Mercure  le  suivre,  et  que  Je  jeuue  "SILars 

H.  VI.  p.  207.  V.  24.  T.  V. 
le  hras  de  Mar.v,  la  langne  de  Mercnre 

P.  Harangue  p.  33.'  v.  20.  T.  Yl. 

Un  Mercure  larron,  %m  M-avors 

H.  VI.  p.  205.  a.  var.  T.  V. 

de  Mercure  et  des  Muses  i 

Ecl.  IL  p.  48.  V.  5?T.  IV. 

Minerve  autant  que  Mars 

B.  R.  p.  287.  V.  16.  T.  III. 

Grand  Moyse,  grand  prophete  et  grand  Minos  de  Dien 

S.  VIT.  p.  231.  V.  2.  T.  I. 

Bäif,  Muret,  Maclou,  Bonquier,   Tagaut 

S.  D.  CIL  9.  p.  368.  T.  V. 

Des  Muses  et  de  Mars  ä  Tegal  favori 

El.  Epithalame  p.  211.  v.  16.  T.  IV. 

Mars  et  la  Muse 

El.  XXII.  p.  305.  V.  8.  T.  IV. 

Ep.  p.  218.  V.  16.  T.  \T:L 

H.  VII.  p.  132.  V.  19.  T.  V. 

H.  VII.  p.  134.  V.  23.  T.  V. 


de  Mrtrs  et  des  Muses 
'Nd/ades,  "aereides 
^ymplies  et  Jiapees 


Ltarves,  hares  hemurs 

H.  VII.  p.  130.  V.  25.  T.  V.  uud  ibd.  p.  137.  v.  15. 
ces  süperbes  Rolands 

lEienauds,   Tristans 

M.  Cartel  pour  Tamour  p.  157.  v.  29/30.  T.  IV. 
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Renault  et  KoUand 

Ecl.  I.  p.  31.  V.  5.  T.  IV. 

Roland,  Renaud 

R.  H.  p.  288.  V.  26.  T.  V. 

'Renaulds,  Lancelofs  et  Kolands 

P.  Sonnet  p.  10.  v.  4.  T.  VI. 

Uh  ^ßlmid,    Uli  ^cnaud 

P.  Envoy  p.  23.  v.  4.  T.  VI. 

2,  Allitteration  des  Eigennamens  mit  seinem  Titel,  seiner 
Apposition  n.  dgl.  m. : 

A.mour  B,rcher 

A.  CXII.  p.  63.  V.  24.  T.  I.     G.  E.  III.  p.  354.  v.  25.  T.  VI. 

Annebaiif  de  la  France  Sidmind 

Ep.  de  Fran^ois  de  Vieil-Pont  p.  234.  v.  9.  T.  VII. 

Bore  qtii  est 

halai  de  Vair 

P.  Le  Chat  p.  170.  v.  3/4.  T.  VI. 

Second  Värw.  pirafe  qui  consomme 

Les  ans  sw  Vcau. 

F.  IV.  p.  194.  V.  23/24.  T.  III. 

hon  'pasteur,  sainct  "Pierre 

D.  Elegie  p.  42.  v.  7.  T.  VII. 

ton  pere  Vriam 

P.  E.  III.  p.  390.  V.  11.  T.  I. 

Jean  IPrevost,  ^resident 

Ep.  de  Marie  Brächet  p.  234.  v.  1.  T.  VII. 

Diane  la  deesse 

El.  XXVIII.  p.  333.  V.  8.  T.  IV. 

Clion  ma  compaigne 

P.  R.  XXIV.  p.  400.  V.  14.  T.  I. 

Franco^s,  seigneur  de  France 

0.  IV.  p.  49.  V.  2.  T.  II. 

"Pharamond,  prince  Yranconien 

R.  M.  Son.  p.  205.  v.  7.  T.  IV. 

Diane  guerriere 
Les  donne  ä  Phebus  son  irere 

0.  XVI.  p.  161.  V.  3/4.  T.  II. 
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Flore  la  helle  fee 

H.  III.  p.  17S.  V.  22.  T.  V. 

frere  Frappart 

E.  F.  Comedie  de  Plutu.s  p.  295.  v.  18.  T.  VII. 

Mars,  son  meiinlrier 

M.  Chanson  p.  147.  v.  16.  T.  IV. 

ma  maistresse  }larie 

A.  Chanson  p.  163.  v.  12.  T.  I. 

M-crcure  adonc  leger enient  alla 

Prcnnpi  messager 

F.  I.  p.  52.  V.  16/17.  T.  III. 

Morel,  des  Muses  nourrisson 

Ecl.  III.  p.  80.  V.  19.  T.  IV. 

le  bon  Ro//  "Rene 

P.  Harangue  p.  31.  v.  18.  T.  VI. 

3,  Oft  haben  Eigennamen  eine  nähere  Bestimmung,  mit 
der  sie  allitterieren,  im  casus  obliquus  bei  sich,  oder  sie  stehen 
selbst  als  solche  nähere  Bestimmungen  im  casus  obliquus: 

le  hranle  de  Bourgog?ie 

A.  CXIV.  p.  65.  V.  13.  T.  I. 

les  'plciis-irs  du  sage  Bo/j  Frotee 

P.  Envoy  p.  22.  v.  17.  T.  VI. 

la  Inlaute  de  Falas 

G.  E.  Sur  une  vigne  p.  418.  v.  1.  T.  YI. 

j^orfal  de  Vluton 

H.  I.  p.  161.  V.  3.  T.  V. 

'portail  de  Vlufon 

G.  E.  Les  Bacchanales  p.  363.  var.  a.  T.  VI. 

Disciple  de  Doraf 

E.  V.  p.  190.  V.  27.  T.  V. 

de  Timanf  les  anime%  tableaux 

Ep.  de  Franrois  de  Bom-bon  p.  191.  v.  18.  T.  VI. 

le  tomheau  de  Turnus 

A.  Voyage  de  Tours  p.  193.  v.  4.  T.  I. 

Troile  d  Tr o//r 

F.  IL  p.  127.  V.  29.  T.  III. 

des  Graulois  le  bon  glaive 

S.  D.  XII.  p.  308.  V.  20.  T.  V. 
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Ic  groiii  de  so  Gor  gönne 

H.  V!I.  p.  221.  V.  37.  T.  V. 

le  cceur  de  Cassandre 

0.  A  hiy-mesnie  p.  26.  v.  18.  T.  II. 

le  Coiiibnt  de  C(tstor 

H.  III.  p.  58.  V.  18.  T.  V. 

de  Cupidon  le  cartßiois  et  les  fleclies 

E.  P.  Fantaisie  p.  334.  v.  3.  T.  VI. 

les  \ers  de  Yirgile 

H.  V.  p.  96.  V.  27.  T.  V. 

familles  de  France 

F.  II.  p.  97.  V.  35.  T.  III. 

en  la  taveiir  de  Franciis 

F.  III.  p.  160.  a.  var.  3.  T.  III. 

tille  de  Fantaisie 

D.  Kemon.straiice  p.  62.  v.  15.  T.  VII. 

tleur  de  Florence 

P.  E.  LXXX.  p.  428.  V.  25.  T.  I. 

de  Francoiiien  la  face 

F.  IL  p.  130.  V.  17.  T.  III. 

d''i(ne  Furie 

Le  feil  cruel 

A.  VII.  p.  5.  V.  19/20.  T.  I. 

sanf/  de  Sarj/edon 

E.  Ep.  Ep.  de  Hug-ues  Salel  p.  268.  v.  7.  T.  VII. 

scsjjtre   de  ^ob/me 

H.  VI.  p.  107.  V.  4.  T.  V. 

sein  de  Ceres 

0.  VIII.  p.  208.  V.  6.  T.  IL 

sein  de  Ctipris 

E.  F.  p.  279.  V.  5.  T.  VII. 

siege  de  Cijtheree 

S.  D.  XLIX.  p.  333.  V.  6.  T.  V. 

de  Jupiter  les  jeux  malicieux 

P.  E.  LVII.  p.  416.  V.  25.  T.  I. 

le  ^ardin  de  Jupiter 

F.  IL  p.  110.  V.  31.  T.  III. 

"mestier  de  Mars 

F.  IV.  p.  224.  V.  22.  T.  III. 
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mesiier  de  "Slerciire 


mignon  des  Menses 
des  "Sluses  le  micjnoii 

m.inistre  des  Muses 
les  miracles  de  Moijse 
des  Muses  la  maison 
les  moiistaches  de  Mars 


H.  X.  p.  249.  V.  8.  T.  V. 

D.  Remoustrance  p.  70.  v.  17.  T.  VII. 

Ecl.  IV.  p.  228.  V.  23.  T.  IV. 
Ep.  Le  tombeau  p.  178.  v.  6.  T.  VII. 

Ecl.  V.  p.  92.  V.  6.  T.  IV. 

D.  Remonstr.  p.  58.  v.  17.  T.  VII. 

Ecl.  V.  p.  92.  T.  6.  T.  IV. 

S.  LI.  p.  309.  V.  12.  T.  I. 

le  Tempart  dhme  forte  ^ochelle 

A.  LXIII.  var.  a.  p.  213.  v.  4.  T.  I. 

du  Tihin  .  .  .  .  le  rivage 

F.  IV.  p.  219.  V.  22.  T.  III. 

du  ^Jiin  .  .  .  .  la  rive 

F.  IV.  p.  225.  V.  7.  T.  IIL 

le  docie  labeur  du   srarant  Ltarardin 

S.  D.  LXXXVII.  p.  359.  v.  5.  T.  V. 

4.    Allitteration  des  Eigennamens  mit  einem  attributiven 
Adjektiv : 

hofi  Bacchus 

S.  D.  LXIII.  p.  342.  V.  11.  T.  V. 
R.  Ep.  Ep.  de  Frangois  Rabelais  p.  274.  v.  28.  T.  V. 

G.  E.  p.  346.  V.  38.  T.  VI. 
G.  E.  IV.  p.  390.  V.  1.  T.  VI. 

G.  E.  Dithyrambes  p.  379.  v.  18.  T.  VI. 


Patrode  pitoyable 
i^auvre  Perrot 

Dele  la  ditine 
diiin  Daurat 


0.  IX.  p.  336.  V.  1.  T.  IL 
A.  Voyage  de  Tours  p.  189.  v.  13.  T.  I. 

0.  XX.  p.  122.  V.  28.  T.  II. 
Ecl.  I.  p.  32.  V.  9.  T.  IV. 
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le  traisfre  These 

la  Grece  gncrriere 

sa  captive  Cassandre 

le  \ieil  Yaiidois 

'Eeirare  la  forte 

inyincible  Yictoire 

la  ¥rance  heureusenient  tertile 


H.  V.  p.  199.  V.  20.  T.  V. 

F.  I.  p.  44.  V.  4.  T.  III. 

0.  XX.  p.  166.  V.  28.  T.  II. 

F.  I.  p.  80.  V.  22.  T.  III. 

B.  R.  p.  281.  V.  13.  T.  III. 

F.  III.  p.  158.  V.  13.  T.  III. 

R.  H.  p.  286.  V.  11.  T.  Y. 


savantes  Scsurs 

Cycl.  am.  p.  105.  v.  15.  T.  IV. 

saintes  ^ccnrs 

0.  IX.  p.  209.  V.  17.  T.  II. 

^cythe  sauvage 

M.  Cartel  pour  ramour  p.  155.  v.  1.  T.  lY. 

la  Cyprienne  sainte 

Ed.  III.  p.  65.  V.  4.  T.  lY. 


la  Margnerite  immortelle 
Menalieti  Wer  eure 
la  mort  meschante 
les  ^ymphes  natives 
'Nymjjhes  'Nyssiermes 
Litttins  laborieux 


0.  X.  p.  97.  V.  7.  T.  I. 
S.  D.  XC. 


A.  LXII.  p.  211.  V.  8.  T.  I. 
0.  XIII.  p.  156.  var.  a.  T.  II. 
(j.  E.  Dithyrambes  p.  383.  v.  5.  T.  YII. 
R.  P.  Le  Fourmy  p.  325.  v.  1.  T.  YII. 


5.  In  seiteneu  Fällen  findet  sich  auch  zufällige  Allitteration 
des  Vornamens  mit  dem  Familiennamen: 

"Bertrand  'Bergier 

0.  XYI.  p.  114.  T.  IL 
Müncliener  Beiträge  z.  lomauisclieu  u.  engl.  Philologie.   XX.  4 
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Pieire  Vaschal 

0.  XXI.  p.  125.  T.  II. 

M'/ric  des  Manjueis 

P.  R.  p.  442.  T.  I. 

Hier  dürften   sich   einige  Fälle   am   besten   unterbringen 
lassen,  in  denen  die  Allitteration  in  Überschriften  auftritt: 
^4  tres-Jimä,  tres-vertuenx  et  tres-avantureux 
Prince  Fran^o/.s  de  France,  Duc  d'Änjou 

Ecl.  p.  3.  T.  IV. 

Äu  Scigneur  Soreau 


Ä  msida77ie  Marguerite 
Vers  ä  Mar/e  des  Marquets 
Sxr  la  Vüort  de  Marie 
Äux  mouches  ü  miel 
Elegie  d  Nicolai  de  Nicoloyy 


S.  D.  LXIX.  p.  346.  T.  V. 

0.  II.  p.  299.  T.  II. 

P.  E.  p.  442.  T.  I. 

A.  II.  p.  232.  T.  I. 

0.  R.  p.  419.  T.  II. 

E.  El.  p.  396.  T.  IV. 


II,   Geographische  Namen. 

VAsie  et  YKfrique 

S.  D.  XV.  p.  310.  V.  15.  T.  V. 
B.  R.  p.  308.  V.  15.  T.  III. 

siir  Osse  planterent 

he  nuageiix  Olijmpe 

R.  H.  p.  277.  V.  18:19.  T.  V. 

iY^  la  mer  u'a  taut  de  poisso)ts, 

Ny  la  Beawsse  tant  de  onoissons, 

Ny  la  'Bretaigne  tant  d'arcnes. 

A.  Chanson  p.  172.  v.  16/18.  T.  I. 

Bordeaux  et  T^lage 

F.  IV.  p.  247.  V.  17.  T.  III. 

Ou  d^untduc  de  'Rourgogne, 

Oh  d^toi  duc  de  Bretaigne 

H.  IV.  p.  75.  V.  30.  T.  V. 
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ceiix-lä  (i.  e.  inursj  de  l^arme,  cl  voiis  souvieiit  aussi 

De  ceux-lä  de  Gerönne? 

P.  Harangue  p.  33.  v.  2/3.  T.  VI. 

Et  qiii  sur  Parnasse 

De  Veau  de  Vegase 

Gloutement  a  heu 

0.  II.  p.  134.  V.  18/20.  T.  II. 

De  Pimple  et  de  Vegase 

R.  P.  Le  temple  p.  308.  v.  2.  T.  VI. 

De  Pimple  ei  de  Parnasse 

R.  P.  Le  temple  p.  304.  v.  13.  T.  VI. 

Vun  Pinde  sur  le  dos  portoit, 
Sur  l^autre  Pelion  estoit 

R.  P.  La  greuouille  p.  317.  v.  35/36.  T.  VI. 

de  Delphe  et  de  Delos 

Ecl.  III.  p.  58.  V.  31.  T.  IV. 

Thebes  et  Troge 

M.  Cartel  contra  ramour  p.  154.  v.  4.  T.  IV. 

Tantost  vers  Thebes  et  tantost  vers  Troge 

F.  I.  p.  66.  V.  20.  T.  III. 

Le  Tyhre  Va  cognu,  et  les  eaux  argentines 

De  la  Touvre 

Ecl.  V.  p.  96.  V.  11/12.  T.  IV. 

Äu  Perou,  Csinada,  Ca,lirutJi 

D.  Continuatiou  du  Discours  des  Miseres  de  ce  temps 
p.  26.  V.  27.  T.  VII. 

¥lorence 

Dessous  les  loix  de  la  France 

0.  III.  p.  46.  V.  16/17.  T.  IL 

sablons  de  la  ^abee 

0.  IV.  p.  195.  V.  12.  T.  IL 

une  aite  dite  ^icambrienne 

R.  M.  Pour  la  statue  de  Francion  p.  201.  v.  20.  T.  IV. 

La  ^icile,  ^ardagne 

R.  P.  Chant  de  Liesse  p.  295.  v.  30.  T.  VI. 

Les  Syrtes  sablonneuses 

R.  El.  p.  390.  V.  17.  T.  IV. 

Dordogne,  Nomine  et  tog  Sei?ie 
.     .     .  R.  H.  p.  288.  V.  12.  T.  V. 

4* 
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la  'M.oselle  et  la  M.euse 

0.  I.  p.  174.  V.  11.  T.  II. 

de  Mciise  et  de  "Moselle 

Ecl.  III.  p.  65.  V.  11.  T.  IV. 

la  muraille  andenne 

de  Mons 

F.  IV.  p.  225.  V.  10/11.  T.  III. 

de  'Semours,  de  Negers 

H.  IV.  p.  72.  V.  33   T.  V. 

du  R/w'w  gaulois  la  vive 

F.  IV.  p.  225.  V.  7.  T.  III. 

la  rive  du  rjrand  lEihin 

H.  IV.  p.  77.  V.  13.  T.  V. 

le  vivage  du  'Rinn 

D.  Eespouse  p.  115.  v.  19.  T.  VII. 

le  cours  de  Jjoire  et  son  limon  cinsseiix 

A.  Vovage  ä  Tours  p.  188.  v.  27.  T.  I. 

Bisweilen    findet    sich    Allitteration    von  Personennamen 
mit  geographischen  Namen: 

Trolle  ä  Tro ije 

F.  II.  p.  127.  V.  29.  T.  III. 

Hercule  .... 

Vint  en  Gatde  espouser  la  Eogne  Galathee 

R.  Harangue  p.  32.  v.  11.  T.  VI. 

¥lamans,  Anglois,   AUemans  et  la  Avance 

P.  Haraugue  p.  32.  v.  11.  T.  VI. 

Que  pourroy-je,  mog  Fran^ois 

Mieux  celebrer  que  la  France  ? 

0.  III.  p.  181.  V.  1/2.  T.  II. 

III.  Tiernamen. 

Le  nom  des  hceufs  et  du  helier 

El.  V.  p.  241.  V.  18.  T.  IV. 

hceufs  ny  hrebis 

A.  LXI.  p.  37.  var.  b.  T.  I. 

leurs  hrebis  et  leurs  hceufs 

R.  H.  p.  277.  V.  7.  T.  V. 
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le  coq  .  .  .  .  le  canard 

P.  I.  Le  Chat  p.  68.  v.  38.  T.  VI. 

cygne,  cirjaUe 

A.  VII.  p.  157.  V.  3.  T.  I. 

des  sangliers  et  des  cerfs 

H.  III.  p.  179.  V.  14.  T.  V. 
E.  F.  Fragm.  d'uu  poeme  de  la  loy  diviue  p.  28ü.  v.  24.  T.  VII. 

ch/ew.s  et  c\\ats 

H.  VII.  p.  126.  V.  31.  T.  V. 

des  (Vieris,  un  asne,  nn  lieire  et  des  chevrcaux 

H.  II.  p.  172.  V.  14.  T.  V. 

chiens,  Chats,  sangliers  et  aerfs 

H.  VII.  p.  218.  V.  34.  T.  V. 

chiens  et  chevaux 

B.  E.  p.  254.  V.  17.  T.  III. 

quelque  checreul  devant  les  chiens  fuitif 

E.  P.  A  Charles  de  Pisseleu  p.  310.  v.  1.  T.  VI. 

le  Von  suit  le  lonp 

Ecl.  III.  p.  66.  V.  20.  T.  IV. 

lyons  et  loitps 

Ecl.  III.  p.  78.  V.  23.  T.  IV. 

les  loKjJs  mesme  le  plaindre  et  les  lions  sanvages 

Ecl.  I.  p.  20.  V.  21.  T.  IV. 


IV.   Formelhafte  Verbindungen. 

In  diesem  Abschnitt  werden  allitterierende  Verbindungen 
koordinierter  Glieder  angeführt,  die  durch  den  Inhalt  ihrer 
Begrifte  einen  festen,  formelhaften  Zusammenschluss  erhalten 
haben.  Doch  sind  im  Französischen  derartige  Verbindungen 
nicht  so  fest  gefügt  wie  im  Deutschen,  wo  durch  das  Band 
des  Stabreims  eine  Trennung  oder  Umstellung  der  verbundenen 
Glieder  unmöglich  wird.  Formeln  wie  Stock  und  Stein,  Kind 
und  Kegel,  Mann  und  Maus  können  also  nicht  getrennt,  auch 
nicht  näher  bestimmt  werden ;  widrigenfalls  hören  sie  auf, 
stabreimende  Formeln  zu  sein.  Im  Französischen  dagegen 
ist  eine  Umstellung  der  allitterierenden  Glieder  recht  wohl 
möglich,  ohne  dass  der  Allitteration  dadurch  Abbruch  gethan 
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wird  oder  die  allitterierenden  Glieder  ihren  formelhaften 
Charakter  verlieren,  Sie  sind  in  Bezug  auf  ihre  Stellung  auch 
nicht  an  einen  Vers  gebunden,  sondern  können  auf  zwei  Verse 
verteilt  sein.  Freilich  schwächt  sich  in  diesem  Falle  ihre 
Wirkung  ab.  Auch  die  Zahl  der  allitterierenden  Glieder  ist 
nicht  begrenzt;  zumeist  sind  es  2,  in  einzelnen  Fällen  3  Glieder; 
eine  Häufung  von  4  und  mehr  Gliedern  konnte  bei  Ronsard 
nicht  festgestellt  werden;  dieselbe  würde  auf  unser  Ohr  auch 
nur  eine  unschöne  Wirkung  haben. 

Bei  den  formelhaften  Verbindungen  haben  wir  einen 
Unterschied  zu  machen  zwischen  solchen,  die  volkstümliches 
Gepräge  an  sich  tragen  und  solchen,  die  der  Dichter  selbst 
gebildet  hat.  Erstere  entstehen  im  Munde  des  Volkes,  werden 
von  den  volksmässigen  Dichtern  besonders  gepflegt  und  um- 
fassen meist  Begriffe,  die  der  grossen  Masse  jederzeit  vor 
Augen  stehen ,  also  wohl  mehr  konkrete  Substantive  als  ab- 
strakte ;  sie  sind  meist  schon  im  Lateinischen  vorhanden,  sind 
ins  Französische  übergegangen  und  verpflanzen  sich  von  Mund 
zu  Mund,  von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert.  Der  Kunstdichter 
wendet  sie  ebenfalls  an .  um  an  passender  Stelle  mit  ihnen 
eine  bestimmte  Wirkung  zu  erzielen.  Letztere  sind  Eigentum 
des  Dichters,  der  die  allitterierenden  Worte  mit  Rücksicht 
auf  ihre  lautliche  Gestalt  zusammenstellt;  möglicherweise  findet 
eine  derartige  A'erbindung  Anklang  und  wird  allmählich  volks- 
tümlich. Aber  in  Bezug  auf  ihre  Entstehung  ist  sie  das 
Erzeugnis  eines  einzelnen  Dichters.  Die  Grenzlinie  zwischen 
beiden  zu  ziehen,  ist  freilich  mit  Schwierigkeiten  verknüpft.  Im 
allgemeinen  wird  wohl  das  Vorkommen  im  Lateinischen,  ihr 
Übergang  ins  Altfranzösische  und  ihr  Fortleben  in  der  Sprache 
Zeugnis  für  ihre  Volkstümlichkeit  ablegen ,  ohne  jedoch  in 
allen  Fällen  ein  sicherer  Beweis  zu  sein. 

AVoelffliu  will  Verbindungen  wie  ioga  tmiica,  virtutes  vitia 
ausgeschlossen  wissen.  ..weil  mau  in  Verlegenheit  wäre  zu 
sagen,  wie  man  sich  anders  hätte  ausdrücken  sollen  und  demnach 
einen  Schmuck  der  Rede  darin  nicht  mehr  erkennen  kann''.  ^) 
Wenn  nun  auch  derartige  Verbindungen  nicht  aus  lautlichem 


^)  Allitterierende  A'^erbindungen  p.  6. 
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Wohlgefallen,  sondern  lediglich  durch  den  Inhalt  der  in  ihnen 
enthaltenen  Begrifte  entstanden  sind,  so  scheinen  sie  mir  doch 
die  gleiche  ästhetische  Wirkung  auszuüben  wie  diejenigen, 
welche  mit  Rücksicht  auf  ihre  lautliche  Geltung  in  allitte- 
rierende  Bindung  getreten  sind  und  ich  trage  deshalb  kein 
Bedenken,  sie  aufzunehmen. 

Was  die  Form  der  Verbindung  der  allitterierenden  Glieder 
anlangt,  so  kommen  die  von  der  Grammatik  genannten  ko- 
pulativen und  disjunktiven  Konjunktionen  in  Betracht.  Die 
älteste  Art  der  Verbindung  allitterierender  Glieder  ist  nach 
Woelfflin  das  Asyndeton  (veni,  vidi,  vici :  forte  fortuna).^) 
Doch  haben  weder  Groeber-)  noch  Köhler*')  ein  Analogon 
dafür  im  Altfranzösischen  nachzuweisen  vermocht.  Auch  bei 
Ronsard  habe  ich  kein  Asyndeton  allitterierender  Wörter  ge- 
funden. Doch  dient  ihm  die  Figur  der  Anapher  zur  Ver- 
knüpfung allitterierender  Glieder;  z.  B. 

6  Calliope,  6  Cleion 

rien  de  j^^ir,  rien  de  parfait 

si  hionil,  si  heau 

adieu  tormente,  adieu  ternpeste 

vous  vuissecmx,  vous  rochers 

il  est  pcre,  il  est  prince. 

Was  die  kopulative  Verbindung  der  allitterierenden  Glieder 
betrifft,    so  sind  ausser  dem   einfach  anreihenden   et   folgende 
.Konjunktionen  bei  Ronsard  zu  finden: 

et  ...  et:  et  seid  et  seur 

A.  LIX.  p.  35.  v.  5.  T.  I. 

comme:  ma  triste  \o\x  Comme  ta  YOile 

F.  I.  p.  75.  V.  19/20.  T.  III. 
aussi  hien  ....  comme:  aussi  hien  le  seigneur  comme 

le  serviteur 

E.  C.  p.  260.  V.  3.  T.  I. 

autant  ....  comme:  La 'peine  autcmt  comme  fait  le  plaisir 

A.  CLV.  p.  89.  V.  14.  T.  I. 


>)  1.  c.  p.  13. 

2)  Zeitschrift  f.  rom.  Phil.  VI.  467. 
.3)  Zeitschrift  f.  frz.  Spr.  u.  Litt.  XU.  104. 
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nntant ....  qiie:   Qu'cmtant  nie  piaist  le  'plaisir  que  la  "peine 

A.  CLV.  p.  89.  V.  13.  T.  I. 

ore  ....  orc :   Ore  im  'plaisir.  ore  nne  peine  (Iure 

A.  CLV.  p.  89.  V.  10.  T.  I. 

maintenant  ....   maintenant :    viaintctiant   sur    la   poupe 
Mamtenant  sur  la  proiie 

H.  III.  p.  44.  V.  89.  T.  V. 

tnntost  ....  Umtost :  hlanches  tantost,  tantost  noires  et  hi'unes 
E.  El.  Elegie  ä  Mvlord  Eobert  Dudley  p.  383.  v.  1.  T.  IV. 

Die  affirmativ- disjunktive  Verbindung  der  allitterierenden 
Glieder  geschieht  mit  Hilfe  der  Partikel  ou;  z.  ß. 

maladif  ou  laattez 

A.  IX.  p.  158.  T.  12.  T.  I. 

In   selteneren  Fällen   wird    eine    stärkere  Ausschliessung 
oder  Trennung  durch  ou  .  .  .  .  ou  ausgedrückt;  z.  ß. 

ou  presomptueux  ou  perclus 

S.  XY.  p.  326.  V.  10.  T.  I. 

Ausserdem  finden  sich  noch  folgende  Aneinanderreihungen : 

soit  ....  ou :  soit  tost  ou  tard 

0.  E.  A.  Maclou  de  Lahaye  p.  407.  v.  16.  T.  II. 

ou  soit  .  .  .  .  ou  soit:  ou  soit  de  prophdie  ou  soit  de  porsie 

El.  I.  p.  215.  V.  3.  T.  IV. 

soient  ....  ou    soient:    Soient  pauires  ou   soient  princes 

0.  V.  p.  253.  V.  16.  T.  II. 
soit  que  .  .  .  .  ou  soit  que:  Soit  quhin  sage  amoureux,   ou 
soit  qu'un  sot  me  lise 

S.  I.  p.  317.  V.  1.  T.  I. 

Die   negativ-disjunktive   Verbindung    der   allitterierenden 

Glieder  geschieht  am  häufigsten  mit  Hilfe  der  Partikel  ni . .  . .  ni : 

nq  teuilles,  nij  fleur 

E.  C.  p.  260.  V.  25.  T.  I. 

7iy  üeches,  nq  üamheaux 

S.  XXin.  p.  330.  V.  7.  T.  I. 

nij  raoi/en,  remede  ny  maniere 

S.  XXXII.  p.  299.  V.  5.  T.  I. 

ny  la  douce  pitie,  ny  le  pleur  lamentable 

S.  IX.  p.  322.  V.  1.  T.  I. 
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nij  roc  fii  endurn/,  ny .  ruisscau 


A.  XXV.  p.  171.  V.  6.  T.  I. 


Ny  steht  nur  einmal: 
hceufs  ny  hrebis 

torests  ny  tleurs 

si  large  nc  si  \ony 

"phurs  ny  ma  'friere 


A.  LXI.  var.  b.  p.  37.  v.  3.  T.  I. 

F.  III.  p.  171.  V.  30.  T.  III. 

H.  IV.  p.  74.  V.  27.  T.  V. 


P.  E.  LV.  p.  415.  V.  3.  T.  I. 
Modifikationen  der  doppelten  Verneinung  sind: 

non  ....  non:  De  mceurs  non  corwmpu,  de  vices  non  coidpable 

B.  E.  p.  377.  V.  1.  T.  III. 

7ion  .  .  .   .  ny:  Non  ipasteur,  ny  prince 

F.  IV.  p.  245.  V.  27.  T.  III. 

Ist  nur  eines  der  beiden  allitterierenden  Glieder  verneint, 
so  finden  wir  Verbindungen  wie : 

au  Heu  de:  hlanche  au  Heu  de  hrune 

H.  V.  p.  105.  a.  V.  2.  T.  V. 

non  pas  ....  mais:  non  jms  'j^iince,  mais  pere 

B.  K.  p.  267.  V.  26.  T.  III. 

ne  .  .  .  .  mais:    Ce  nest  humeur   de  sot,   mais  dliomme 

de  S(}avoir 
non  ....  mais:  non  le  change,  mais  le  cliangei«- 

A.  VIII.  p.  6.  V.  8.  T.  I. 

Die  Stellung  der  allitterierenden  Glieder  unterliegt  bei 
Ronsard  keinen  besonderen  Gesetzen  ausser  denen  des  Wohl- 
lautes, die  im  Französischen  allgemein  gelten.  So  setzt  er  das 
Wort  mit  dem  volleren  Vokal  gern  an  zweite  Stelle ;  besonders 
beliebt  ist  der  Wechsel  von  /  und  a,  wie  im  Deutschen  (siyig- 
sang,  kling  klang,  himham,  finde  fand).^) 

les  tilles  et  les  femmes 

F.  IV.  p.  208.  V.  22.  T.  III. 

une  iille,  une  femme 

El.  X.  p.  266.  V.  21.  T.  IV. 


1)  Woelfflin  1.  c.  p.  18. 
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de  tilles  et  de  femmes 

ß.  P.  Chant  de  Liesse  p.  293.  v.  25.  T.  VI 

irixc',  tarde 

El.  XXXII.  p.  350.  V.  8.  T.  IV. 

crineux,  crasseux 

D.  Prognos. 

Si/hains  ^ati/res 

Ed.  III.  p.  77.  V.  8.  T.  IV. 

Sylvains  et  ^atyres 

Ed.  III.  p.  78.  V.  12.  T.  IV. 

en  ^ylvains,  en  ^atyres 

H.  VI.  p.  134.  V.  23.  T.  V 

les  ^ylvans  et  les  ^atijres 

P.  II.  Le  Xarssis  p.  240.  v.  3.  T.  VI. 

La  ^icile,  ^ardagne 

R.  P.  Chant  de  Liesse  p.  295.  v.  30.  T.  VI. 

^Cytlies  et  ^arrasins 

P.  II.  La  Paix  p.  223.  v.  31.  T.  VI. 

vis  et  vegard 

A.  Elegie  p.  243.  v.  29.  T.  I. 

Auch  bei  Allitteration  von  Wörtern,  die  anderen  Stamm- 
vokal enthalteü  als  i,  setzt  Ronsard  gern  das  den  Vokal  a 
enthaltende  Wort  an  zweite  Stelle: 

heau  Stile  has 

A.  Elegie  a  son  livre  p.  146.  v.  12.  T.  I. 

les  hords,  les  hancs 

F.  II.  p.  97.  V.  3.  T.  m. 

ny  feil,  ny  flame 

M.  Mercure  aux  Dames  p.  164.  v.  8.  T.  IV. 
le  front,  les  tempes  et  la  face 

C.  A.  p.  105.  var.  a.  p.  106.  v.  6.  T.  IV. 

ton  front,  ta  face 

P.  IL  Promesse  p.  249.  v.  12.  T.  VI. 

gros  et  gras 

P.  I.  La  Lyre  p.  64.  v.  6.  T.  VI.  ib.  Hylas  p.  134.  v.  22. 
J.  P.  Chanson  p.  134.  v.  5.  T.  VIII. 

grosse  et  grasse 

Ep.  Ep.  de  Courte  p.  250.  v.  17.  T.  VII. 

long,  large 
H.  IV.  p.  72.  V.  3.  T.  V.     P.  I.  La  Chasse  p.  49.  v.  16.  T.  VI. 


et  frop  longue  et  trop  large 

P.  I.  Le  Satyre  p.  83.  v.  37.  T.  VI. 

son  nom,  soy-mesmc  et  sa  nnfure 

F.  IV.  p.  241.  V.  31.  T.  III. 

son  nom  et  sa  nature 

El.  XXII.  p.  304.  V.  13.  T.  IV. 

sott  tost  ou  soit  tard 

B.  R.  p.  259.  V.  15.  T.  III. 

soit  tost  ou  tard 

0.  R.  A  Maclou  de  Lahaye  p.  407.  v.  16.  T.  II. 
R.  P.  A  Charles  de  Pisseleu  p.  311.  v.  1.  T.  VI. 

Vesprit  \oIe  et  k  corps  \a 

F.  I.  p.  75.  V.  7.  T.  II.i) 

Ferner  setzt  Ronsard  dem  im  Französischen  allgemein 
giltigen  Gesetz  entsprechend  das  längere  Wort  an  zweite 
Stelle,  z.  B.: 

saus  foiDie  et  sans  iigure 


njj  ß.eches,  7iy  üambeaux 
Cjgne,  dg  alle 
de  Boiifre  et  de  mlpetre 
tont  mal  et  taut  meschef 
sa  \gre  et  son  \aurier 


A.  LH.  p.  31.  V.  7.  T.  I. 

S.  XXIII.  p.  3.30.  V.  4.  T.  I. 

A.  VII.  p.  157.  V.  14.  T.  I. 

F.  IV.  p.  195.  V.  13.  T.  III. 

H.  IV.  p.  188.  V.  6.  T.  V. 


Ed.  V.  p.  92.  V.  8.  T.  IV.-) 

Bei  allitterierender  Bindung  stammveiM^andter  Wörter 
wird  im  grossen  und  ganzen  das  Stammwort  an  die  erste  und 
das  Derivativum  au  die  zweite  Stelle  gesetzt,  z.  B. : 

Vestat  des  bergers  et  de  leurs  hergeries 

A.  Fr.  de  France  p.  4.  v.  34.  T.  IV. 

an  hceuf  et  an  houvier 

0.  VIII.  p.  208.  V.  11.  T.  II. 

all  ciel  les  feiix  Celestes 

0.  A  luy-mesme  p.  32.  v.  24.  T.  II. 

^)  Vgl.  einige  altfr.  ähnliche  Beispiele  bei  Köhler,  1.  c.  p.   105. 
2)  Ahnlich  wie  im  Altfranzösischen,  9.  ibd.  p.  105. 
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ma  nef  au  danger  du  naufrage 

S.  M.  III.  p.  266.  V.  23.  T.  I. 

Doch  erleiden  die  hier  angeführten  Fälle  zahlreiche  Aus- 
nahmen, indem  das  jMetrum  und  der  Reim  den  Dichter  ver- 
anlassen, von  den  hier  besprochenen  Tendenzen  abzuweichen. 

1,  Tolkstümliche  VerMndimgeii. 

a)    S  u  b  s  t  a  n  t  i  V  a. 

espieux,  escus 

F.  I.  p.  U.  V.  25.  T.  in. 
cfr.  afr.  escux,  es/j«e*  ^) 

7)10)1  b/e«  et  man  hcau 

P.  R.  p.  431.  V.  9.  T.  I. 
cfr.  afr.  hei  hioi  -) 

yarens  pe/'es 

F.  IV.  p.  227.  V.  26.  T.  III. 

pe?-e  ....  parews 

H.  VI.  p.  120.  V.  31.  T.  V. 
cfr.  afr.  ne  peres  ne  i^are)ix  ^) 

le  'passe,  le  'p)-esent 

H.  I.  p.  18.  V.  5.  T.  V. 
cfr.  afr.  passez  p)-esenz^) 

plaintes  et  pleiDs 

P.  R.  Sur  la  Mort  de  Marie  p.  430.  v.  9.  T.  I. 
ibd.  p.  433.  V.  6.  T.  I. 

vies  plaijites  et  mes  plewrs 

M.  Cartel  H.  p.  126.  v.  24.  T.  IV. 
cfr.  afr.  De  rie)i  ne  serve)it  pXeurs  ne  'p\ai)is 

pVains  ne  p\ours  ^) 
de  pasiez,  de  pains 

G.  Ep.  Les  Bacchanales  p.  363.  v.  28.  T.  VI. 
cfr.  afr.  ne  pam  ne  paste^) 


^)  Köhler,  Über  allitter.  Vcrbmclwige7i,  in :  Zeitschr.  f.  fr.  Sjn:  u. 
Litt.  1890.  XII.  p.  113. 
2)  ibd.  p.  113. 
»)  ibd.  p.  114. 

*)  Charles  cVOrleujis,  p.  228. 
s)  ibd.  p.  114. 
«)  ibd.  p.  119. 
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il  est  perr,  il  est  j^rince 

S.  D.  XCIX.  p.  366.  V.  13.  T.  V. 

no7i  j)as  prince.  mais  pere 

B.  R.  p.  267.  V.  26.  T.  III. 
cfr.   afr.  i^rince  ne  pe?'  ^) 

un  long  i^enser,  tme  yarole  hreve 

A.  Chanson  p.  217.  v.  26.  T.  I. 

cfr.  afr.  ses  yarolcs  et  son  Ixense  -) 

tnon  'prelat,  mon  prmce 

H.  V.  p.  83.  V.  9.  T.  V. 
cfr.  afr.  et  pr/».ce  et  pre/ai  =^) 

tonnerres,  tempestes 

J.  P.  Des  Vertus  p.  159.  v.  1.  T.  VIII. 

cfr.  afr.  tonnjres  fnd  et  tenipestaz  *) 

de  glas^  de  gresle 

A.  CLXIX.  p.  97.  V.  2.  T.  I. 

cfr.  afr.  on  gresle  ou  glace  ■'') 

du  C(Bur,  du  Courage 

F.  I.  p.  71.  V.  31.  T.  III. 

im  Courage  contrit 

Un  cceur  huniilie 

D.  Remonstr.  p.  65.  v.  35/36.  T.  VII. 

le  Courage  au  cceur 

Ep.  Le  Tombeau  p.  183.  v.  30.  T.  VII. 

cfr.  afr.  euer  et  corage 

euer,  vie  et  Courage  *') 

le  cceur.  le  Corps 

A.  LXXXIII.  p.  48.  V.  2.  T.  I. 

le  cceur  le  Corps 

A.  LXXXIV.  p.  49.  V.  14.  T.  I.     0.  I.  p.  31.  v.  3/4.  T.  II. 


^)  Ranninger,  1.  c.  p.  53. 
^)  Roman  de  Troye  21915. 

3)  Rutebeuf  I,  76,  6. 

4)  Alexandre  19,  28. 

*)  Köhler,  1.  c.  p.  119. 
6)  Köhler,  1.  c.  p.  113. 
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et  de  cceiir  et  de  Corps 

A.  11.  Elegie  p.  145.  v.  18.  T.  I. 

des  CcEurs  commc  des  Corps 

R.  P.  Epistre  ä  Charles  p.  277.  v.  8.  T.  VI. 

Cceurs  et  Corps 

K.  P.  Epistre  ä  Charles  p.  277.  y.  10.  T.  VI. 

et  le  coips  et  le  cceiir 

P.  IL  La  salade  p.  88.  v.  7.  T.  VI. 

cojps  ....  cceur 

A.  IL  Elegie  p.  145.  v.  31/32.  T.  I. 

bas  de  Corps,  de  cceur  grand  capitaine 

F.  IV.  p.  251.  V.  13.  T.  IIL 
cfr.  lat.  lapit  cor  cura,  aerumna  Corpus  conficä  -^j 
cfr.  afr.  de  euer,  de  coips  et  de  pensee  -) 

Ayez  chaste  le  Corps,  simpile  la  coiiscience 

D.  Eemonstr.  p.  67.  v.  25.  T.  VII. 
cfr.  afr.  son  Corps  et  sa  conseience  ^) 

Honorant  la  \ertu  ei  chastiant  le  yice 

B.  E.  p.  292.  V.  2.  T.  IIL 

honorer  les  \ertus  et  chastier  le  yice 

B.  E.  p.  310.  V.  17.  T.  IIL 

Aymant  \ertu  et  corrigeant  le  yice 

B.  E.  p.  362.  V.  7.  T.  III. 

les  yertus  d'iine  ceuvre  ei  les  yices 

S.  D.  LXXXII.  p.  335.  v.  11.  T.  V. 

le  yice  et  la  yeriu 

H.  VIII.  p.  234.  V.  1.  T.  V. 

Ä  qui  le  yice  agrce  et  la  yertu  desplaist 

P.  IL  Discours  contre  Fortime  p.  157.  v.  14.  T.  VI. 

le  yice  regne  et  la  yeriu  s'enfiiit 

E.  P.  Caprice  p.  326.  t.  3.  T.  VL 

de  yice  et  de  yertu 

D.  A  la  Eoyne  Mere  du  Eoy  p.  10.  v.  2.  T.  VH. 

de  yin  et  de  yiande 

B.  E.  p.  288.  V.  18.  T.  IH. 


1)  Ebrard,  1.  c.  p.  41. 

2)  Köhler,  1.  c.  p.  113. 
*)  Köhler,  1.  c.  p.  119. 


—     63     — 

wj  les  fextiiis,  les  Yiiis,  »;/  Ics  yiandes 

El.  XXVIII.  p.  333.  V.  15.  T.  IV. 
cfr.  afr.  \iiis  viandes  ^) 


H.  II.  p.  29.  var.  a.  T.  V. 

E.  C.  p.  251.  V.  19.  T.  I. 
0.  IV.  p.  194.  V.  17.  T.  IL 


de  \iires  .  ...  de  \ins 

cfr.  afr,  \ivres  \ins^) 
de  \oile  et  de  \cnt 

la  \oiIe  au  ycnt 

yoile  au  (jre  du  \cnt 

Cycl.  am.  p.  107.  v.  30.  T.  IV. 

cfr.  afr.  Selon  le  \ent  la  yoile  Sprichwort.^) 

ny  taini,  mj  irokl 

P.  II.  Le  Narssis  p.  243.  v.  1.  T.  VII. 

cfr.  afr.  de  troit  trembler,  de  fahn  perir'*^) 

ny  feil,  ny  flame 

M.  Mercure  aux  Dames  p.  164.  v.  8.  T.  IV. 

de  ilames  et  de  fenx 

G.  E.  Sur  les  sept  Ages  p.  420.  v.  4.  T.  VI. 
cfr.  afr.  A  toc,  a  flama  vai  ardant 

Qui  de  feil  les  emple  et  de  Harne  ^) 

ny  teuüles,  ny  fleur 

E.  C.  p.  260.  V.  25.  T.  I. 

la  teuille  et  la  fleur  et  le  fruit 

S.  D.  XXIII.  p.  315.  T.  14.  T.  I. 

les  fleurs,  fueilles 

S.  Elegie  p.  362.  v.  15,16.  T.  I. 

Rouge  est  sa  fleur,  sa  feuille  un  peu  noirastre 

F.  III.  p.  176.  V.  35.  T.  III. 
cfr.  afr.  flors  et  foille 

feuüles  ne  flours  ne  nii  fönt  pas  chanter^) 


^)  Köhler,  1.  c.  p.  115. 

^)  Reeueil  de  chantshist.  frang.   ed.  Le  Koux   de  Lincy  Bd.  1. 
XXV.  6.  5. 

«)  Gröber,  1.  «.  p.  469. 
*)  Köhler,  1.  c.  p.  113. 
^)  ibd.  p.  114. 
«)  ibd.  p.  114. 
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de  teuilles  et  de  iruict 

B.  E.  p.  264.  V.  3.  T.  III. 

ses  teuilles  et  son  iruict 

S.  D.  LI.  p.  334.  V.  14.  T.  V. 

en  teuilles  et  en  truiet 

H.  VIII.  p.  235.  V.  25.  T.  V. 

tueilles  et  truit 

P.  I.  Le  Chat  p.  67.  v.  22.  T.  VI. 

ny  tueille  ny  hon  truit 

Ep.  A  Luy-Mesme  p.  177.  v.  2.  T.  VII. 

sans  tleurs,  sans  truits 

B.  R.  p.  383.  V.  3.  T.  III. 

les  tleurs  et  les  truits 

Ecl.  I.  p.  24.  var.  b.  v.  6.  T.  IV. 

tleurs  et  truicts 

M.  p.  164.  V.  27.  T.  IV. 

sans  tleur  et  sans  truit 

El.  XXIX.  p.  344.  V.  12.  T.  IV. 

la  tleur  et  le  truit 

H.  V.  p.  192.  Y.  9.  T.  V. 

la  teuille  et  la  tleur  et  le  truit 

S.  D.  XXIII.  p.  315.  V.  14.  T.  V. 
ces  tleurs  .  .  .  .  et  ces  truits 

S.  D.  XXXI.  p.  321.  V.  10.  T.  V. 

de  tleurs  et  de  truits 

P.  I.  La  Lyre  p.  62.  v.  12.  T.  VL 

671  truids,  en  tleurs 

J.  V.  A.  Monsieur  de  ViUeroy,  Sonnet  p.  127.  v.  3.  T.  VIII. 

de  tonue  et  de  tagon 

D.  Discours  p.  49.  v.  3.  T.  VII. 

sans  tornie  et  sans  tigure 

A.  LH.  p.  31.  V.  7.  T.  I. 
cfr.  afr.  tourme  tigure  ^) 

le  tront  .  .  .  .  et  la  tace 

C.  A.  p.  105.  var.  a.  v.  6.  T.  IV. 

son  tront  et  sa  tace 

R.  El.  p.  385.  V.  8.  T.  IV. 


1)  Köhler,  1.  c.  p.  114. 
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ton  front,  ta  face 

P.  II.  Promesse  p.  249  v.  12.  T.  VI. 
cfr.  afr.  frotit  et  face  ^) 

fmnvc  et  (/rosse  flame 

M.  p.  164.  V.  8.  T.  IV. 

la  flame  et  la  fumee 

D.  Response  p.  130.  v.  11.  T.  VII. 

cfr.  lat.  flamina  fiimo 

cl'r.  afi'.  flanhe  fumte  '■^) 

sonspirs  sanr/lots 

A.  II.  Chanson  p.  173.  v.  11.  T.  I. 

les  souspirs,  les  sanglois 

Ep.  Le  Tombeau  du  Pen  Roy  Tres-Chrestien  Charles  IX. 
p.  170.  V.  1.  T.  VII. 

les  sanglots,  les  soupirs 

F.  II.  p.  94.  V.  21.  T.  III.    B.  R.  p.  388.  v.  25.  T.  III. 
cfr.  afr.  sopir  et  sanglot  '^) 

de  jeiix,  de  joie 

B.  R.  p.  305.  V.  9.  T.  III. 
cfr.  afr.  ne  jeu,  ne  joie  *) 

de  chie)is,  de  chcäs 

H.  VII.  p.  126.  V.  31.  T.  V. 

chiens,  ahats 

H.  VII.  p.  218.  V.  34.  T.  V. 

chiens  .  ...  et  chats 

D.  Prognostiques  p.  83.  v.  24.  T.  VII. 

cfr.  afr.   //  faudroü  amener  le  diicii  et  le  c\\at  ^) 

les  deiix  ceintcs  de  raer  et  Vautre  de  monfaignes 

S.  D.  V.  p.  304.  V.  2.  T.  V. 

mo)äs,  mers 
Ep.  Prosopopee  de  Feu  Fran(;ois  de  Lorraine  p.  193.  v.  22.  T.  VIT. 


^)  Roman  de  la  charette  1456. 
*)  Riese,  1.  c.  p.  26. 
3)  Köhler,  1.  c.  p.  108. 
*)  Riese,  1.  c.  p.  27. 
*)  ibd.  1.  c.  p.  24. 
Münchener  Beiträge  z.  romanischen  u.  engl.  Philologie.    XX. 
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Sans  nie  proniettre  ces  (jrancls  monts 
Xi  ces  gi-and^mers  cVar  ondoyantes 

0.  XXIV.  p.  239.  V.  23/24.  T.  II. 
cfr.  afr.  tes  merveilles  dou  mont  et  de  la  mer  ^) 

mort  ....  maladie 

R.  P.  A  Charles  de  Pisseleu  p.  308.  v.  7.  T.  VI. 

par  maladie  oii  par  jaort 

El.  XXVI.  p.  322.  V.  35.  T.  IV. 
cfr.  afr.  mo/7  mal  (maladie)  -) 

b)  Adjektiva. 

\ilanc  et  heau 

M.  Gartel  p.  161.  v.  30.  T.  IV. 

son  hei  yvoire  hlaiic 

A.  I.  CLXXXVI.  p.  106.  V.  5.  T.  I. 

helle  AgaiJie  hIancJie 

F.  I.  p.  65.  V.  22.  T.  III. 

les  heaiix  lis  hlmichissans 

Ecl.  II.  p.  51.  V.  13.  T.  IV. 
cfr.  afr.  hele  hlance  ^) 

et  le  sort  hfanc  et  le  hhm 

A.  D.  A  Liiy-Mesme  p.  375.  v.  5.  T.  I. 

hlanches  ou  hnmes 

F.  III.  p.  177.  V.  26.  T.  III. 

Qui  fait  nostre  adveniurc  ore  hlanche,  ore  hnine 

S.  VIII.  p.  287.  V.  6.  T.  I. 
hlanchefi  tantost,  tantost  noires  et  hnmes 

R.  Eleg.  Elegie  ä  Mylord  Robert  Dudley  p.  383.  v.  1.  T.  IV. 

hlanche  au  Heu  de  hrune 

H.  V.  p.  105  a.  V.  2.  T.  V. 

la  coideur  hlanche  tonihe  et  la  couleur  hrunette 

Ecl.  IV.  p.  86.  V.  12.  T.  IV. 
cfr.  afr.  hlanc  ne  hrun  *) 

67"  hlond,  si  heau 

A.  CCVII.  p.  117.  V.  1.  T.  I. 


1}  ibd.  p.  27. 

')  Köhler,  1.  c.  p.  111. 

'')  ibd.  p.  113. 

*■)  Riese,  1.  c.  p.  31. 
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hrUcs  trcsses  hloudcs 

A.  XLI.  p.  195.  V.  7.  T.  T. 

.sa  helle  trcssc  hloiidc 

0.  XII.  p.  344.  V.  a  T.  II. 
ct'r.  afr.  hclc  hlonde  ') 

^idle,  pnislf 

S.  M.  Madrigal  IL  p.  268.  v.  15.  T.  I. 

n'dle  et  pr^.s//" 

Ecl.  III.  p.  73.  V.  2.  T.  IV. 

pensive  et  falle 

0.  XXVI.  p.  367.  V.  12.  T.  II. 
cfr.  afr.  •p^nsire,  pilc  '^) 

difßcile  et  d'ir 

M.  Cartel  IV.  p.  129.  v.  6.  T.  IV. 

cfr.  lat.  Anrus  difficili.s  ^) 

Aoux  et  Aebounaire 

V.  IL  Exliortation  p.  207.  v.  24.  T.  VL 

Aebfnumire  et  A'nix 

R.  P.  Episti-e  ä  l'harles  p.  280.  v.  33.  T.  VI. 
cfr.  afr.  Aunce  dcboiDiaire  "*) 

de  gr and s  .  ...  De  gros 

0.  R.  X.  p.  91.  V.  20/21.  T.  II. 

grands  et  gros 

Ecl.  V.  p.  94.  V.  16.  T.  IV. 

troj)  grand  et  troj)  gros 

r.  1.  Le  Satyre  p.  84.  v.  4.  T.  VI. 
cfr.  afr.  graut  et  gros  ■^) 

gros  et  gr((s 

P.  1.  La  Lyre  p.  64.  v.  6.  T.  VI. 
P.  I.  Hylas  p.  134.  v.  22.  T.  VI. 

gros.se  et  grasse 

Ep.  Epitaphe  de  Courte  p.  250.  v.  17.  T.  VIL 


')  Köhler.  1.  c.  p.  113. 
2)  ibd.  p.  114. 
»)  Woelfflin,  p.  53. 
")  Köhler,  L  c.  p.  113. 
*)  ibd.  1.  c.  p.  114. 

5* 
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gros  et  gras 

J.  V.  Chanson  p.  134.  v.  5.  T.  VIII. 
cfr.  afr.  gros  ei  gras  ') 

cm/,  Cr« 

D.  V.  Sonnet  III.  p.  318.  v.  13.  T.  VII. 
cfr.  afr,  cru  cuit-) 

les  fdihles  et  les  forfs 

P.  Exhortation  p.  207.  v.  37.  T.  VI. 
cfr.  afr.  faihle  ei  fort  =') 

jortr  feinte  ei  pnr  tcnilse  pratiqiie 

P.  I.  Les  paroles  qne  dist  Calj'psou  p.  77.  v.  3.  T.  VI. 
cfr.  afr.  pavoles  taiices  ei  taintes 

an/ors  qid  li'esi  ianse  ne  iainte  *) 

Her  et  fort 

H.  IX.  p.  144.  V.  2.  T.  V. 
cfr,  afr,  forx  et  fiers  ^) 

si  fol  et  si  fier 

D.  A  la  Mesnie  Royne  p.  18.  v.  4.  T.  VII. 

min  ei  sauf 

P.  I.  Les  paroles  qne  dist  Calypson  p.  74.  v.  31.  T.  VI. 

sauves  .  ...  ei  sains 

H.  II.  p.  35.  var.  a.  T.  V. 
cfr.  afr.  sain  ei  sauf^J 

nee  et  nourrie 

El.  XXVI.  p.  322.  V.  35.  T.  IV. 

nourry  .sdns  nom,  bieti  que  Jiantenieni  ne 

F.  IL  p.  104.  V.  6.  T.  IIL 
cfr,  afr.  nonrri  ne  ') 

si  Xarye  ne  si  long 

H.  IV.  p.  74.  V.  27.  T.  V. 
large  et  long 
H.  IX.  p.  242.  V.  5.  T.  V. 


1)  Köhler,  p.  114. 

*)  ibd.  p.  113. 

»)  Kiese,  1.  c.  p.  33. 

*)  Köhler.  1.  e.  p.  113. 

»)  ibd.  p.  114. 

«)  ibd.  p.  114. 

')  ibd.  p.  114. 
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long  large 

H.  TV.  p.  72.  V.  3.  T.  V. 

long  large 

P.  I.  La  Chasse  p.  49.  v.  16.  T.  VI. 

trop  longue  et  trop  large 

P.  I.  Le  Satyre  p.  83.  v.  37.  T.  VI. 

cfr.  afr.  larges  lo)is  ^) 

c)  Adverbia, 

dess«s  Et  desso?/s 

H.  III.  p.  44.  V.  13/14.  T.  V. 

<5'ew  dess2<s-desgo?<s 

D.  Remonstrance  p.  65.  v.  2.  T.  VII. 
D.  Response  p.  107.  v.  8.  T.  VII. 
cfr.  afr.  et  par  dessM.9  et  deso^ 
des»;;;  deso^  -) 

■soit  tost  ou  tard 

0.  R.  A  Marlon  de  Lahaye  p.  407.  v.  16.  T.  H. 

■soit  tost  ou  soit  tard 

B.  R.  p.  259.  V.  15.  T.  IH. 

^oit  tost  ou  tard 

R   P.  A  Charles  de  Pisselen  p.  311.  v.  1.  T.  VII. 
cfr.  afr.  tost  tard  ■') 

d)  Verba. 

tourmentent  et  travaülent 

H.  V.  p.  194.  V.  19.  T.  V. 

cfr.  afr.  et  tormanter  et  traveillier  *) 

"VQ  pf  \ietit 

0.  R.  A  sa  Guiterre  p.  389.  v.  23.  T.  II. 

qui  lente  \a,  lent  re\ient  attssi 

A.  CLXXXVIl    p.  106.  V.  4.  T.  I. 


^)  Riese,  1.  c.  p.  34. 
«)  Köhler,  1.  c.  p.  113. 
»)  ibd.  p.  115. 
*)  ibd.  p.  115. 
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Oll   \ns-fu,  (Von  yiens-tu 

B.  R.  p.  B71.  T.  30.  T.  III. 

je  \t(is,  je  \inis 

A.  XXVI.  p.  171.  V.  3.  T.  I. 
ils  yiennent  et  sen  \ont 

D.  A  la  Royne  Jlere  du  Eoy  p.  36.  v.  38.  T.  VII 
cfr.  afr.  Yont  xiennent 
yient  v«') 

vo,  Xole 

F.  II.  p.  123.  var.  b.  v.  13.  T.  III. 

Vesprit  \ole  et  Je  coips  ya 

F.  I.  p.  7ö.  V.  7.  T.  III. 

ilfi  \olent  et  s'en  yont 

S.  LI.  p.  345.  V.  5.  T.  I. 
cfr.   afr.  yotent  yont  -) 

2.   Foriiielliafte  Yerl)iii(liiiigeii,  die  Ronsard 
£:el)ildet  zu  liaben  seheint. 

a)    S  u  l)  s  t  a  II  t  i  v  a. 

escnyers  ....  escrlmeurs 

H.  III.  p.  58.  V.  2122.  T.  V. 

Epigramme  ou  sonnet,  epistre  an  elegie 

P.  II.  A  Jean  du  Thier  p.  154.  v.  25.  T.  VI. 

allarme  et  Sismiit 

Ep.  de  fen  mouseigneur  d"Ainiebault  p.  196.  v.  2.  T.  VII. 

ceste  sdliance  et  cet  Rccord 

Ecl.  III.  p.  64.  V.  9.  T.  IV. 
les  armes  et  les  arts 

Ep.  Le  Tombeau  p.  173.  v.  22.  T.  VII. 

les  asscnäs  et  les  ajines 

S.  D.  LH.  p.  335.  V.  1.  T.  V. 
des  Assauts  et  des  armes 

El.  XIII.  p.  274.  V.  8.  T.  IV. 

ny  Ykunneurs  nij  ofßces 

F.  IV.  p.  235.  V.  27.  T.  IIL 


1)  Köhler,  1.  c.  p.  115. 

*)  La  Bible  Guiot  de  Provins  ed.  San  Marte.  Halle.  1861.  p.  719. 


—     71     — 

hoisseaux  ....  hissaes 

H.  V.  p.  197.  V.  2.  T.  V. 

tes  hords,  les  hancs 

V.  II.  p.  97.  V.  ;5.  T.  III. 

hot(fo)is,  hafeleurs 

P.  1.  Discours  p.  129.  v.  24.  T.  VI. 

houfon  ....  hroeardeur 

D.  Response  p.  102.  v.  7.  T.  VII. 

sfs  hulles  ei  son  hien 

D.  A  la  mesme  Royue  p.  24.  v.  24.  T.  VII. 

des  huchettes  et  des  hrocJ/ars 

G.  Ep.  V.  p.  392.  V.  29.  T.  VI. 

cent  hi'as  et  cent  houcJ/es 

F.  I.  p.  81.  V.  12.  T.  III. 

de  hridt  et  de  hoiiJietn- 

H.  X.  p.  249.  V.  13.  T.  V. 

des  prdais  ....  des  "ports 

E.  El.  Elegie  ä  Nicolas  de  Nicolay  p.  899.  v.  13.  T.  IV. 

Sans  paresse  <m  'peiir 

H.  VI.  p.  203.  V.  9.  T.  V. 

la  'pa.qicerette  et  le  'passc-veloio's 

Ecl.  III.  p.  74.  V.  8.  T.  IV. 

d^un  parier  enroiif,  dhm  poil  Jierissonnr 

Ecl.  XXIX.  p.  343.  V.  1.  T.  IV. 

la  parolc  et  les  pas 

P.  E.  XXX.  p.  403.  V.  6.  T.  I. 

sans  parole  ....  sa)is  poumons 

r.  Eesponse  p.  95.  var.  )).  T.  VII. 

mes  pas  et  i/icßi  penser 

El.  XXIV.  p.  309.  V.  28.  T.  IV. 

ny  pasteiirs,  ni/  princes 

F.  IV.  p.  245.  V.  27.  T.  III. 

et  dhm  princr  et  d^un  pastcur  d^eglise 

B.  E.  p.  350.  V.  28.  T.  III. 

de  sa  patrie  et  de  son  prince 

J.  P.  Des  Vertus  p.  156.  v.  18.  T.  VIII. 

soient  pauvres  ou  soient  princes 

0.  V.  p.  253.  V.  16.  T.  IL 

le  jßavis  et  la  pesche 

P.  I.  La  Lyre  p.  64.  v.  24.  T.  VI. 


—     72     — 


de  ce  pays  et  de  ioute  autre  "pari 

P.  R.  XXI.  p.  3^.  V.  2.  T.  I. 


mon  pays,  nion  pere 
ton  yays  et  ton  pere 
son  pere  et  son  pays 
pere  et  pays 


B.  R.  p.  3ü(J.  V.  34.  T.  in. 

A.  Chanson  p.  164.  v.  1.  T.  I. 

F.  III.  p.  182.  V.  2.  T.  III. 

El.  XX.  p.  297.  V.  14.  T.  IV. 
son  pere  et  son  pa/s 

P.  II.  A  Odet  de  Coliguy  p.  200.  var.  a.  v.  8.  T.  VI. 

la  peine  ou  la  peur 

B.  R.  p.  320.  V.  9.  T.  III. 

peintre  et  poete 
pzinire,  poete 
pensers  et  pleurs 
le  pere  et  le  pastenr 


0.  X.  p.  339.  V.  37.  T.  IL 

H.  IV.  p.  69.  V.  20.  T.  V. 

F.  III.  p.  175.  V.  21.  T.  ni. 

D.  Response  p.  108.  v.  9.  T.  VII. 
de  son  pere  ei  du  peuple 

Ep.  Le  Tombeau  de  Margixerite  de  France  p.  181.  v.  11.  T.  VII. 

de  perils  et  de  peines 

0.  I.  p.  131.  V.  14.  T.  IL 

de  peste  ou  de  poison 

P.  Exhortation  p.  209.  v.  17.  T.  VI. 

ny  peiir,  ny  mestne  la  prison 

B.  R.  p.  359.  a.  v.  13.  T.  IIL 

d'une  pique  on  d\m  plomh 

D.  Remonstr.  p.  81.  v.  2.  T.  VII. 

pitie  ny  pission 

El.  IV.  p.  231.  V.  4.  T.  IV. 

ny  la  douce  pitic,  ny  le  pleur  lamentable 

S.  IX.  p.  322.  V.  1.  T.  I. 

plaids  et  proces 

P.  A  Pierre  du  Lac  p.  108.  v.  26.  T.  VI. 

de  proces  et  de  plaids 

B.  R.  p.  352.  V.  1.  T.  III. 


—     73     -- 

ore  un  'plaisir,  ore  une  feine 

A.  CLV.  p.  89.  V.  10.  T.  I. 

ore  en  plaisir,  ore  en  feine  cruelle 

A.  CLVIII.  p.  92.  V.  2.  T.  I. 

Qu'autres  flaisirs  je  ne  sens  que  mes  feines 

A.  II.  var.  a.  p.  3.  v.  2.  T.  I. 

Qii'mdani  me  piaist  le  flaisir  que  la  feine 

A.  LCV.  p.  89.  V.  13.  T.  I. 

La  feine  antant  comme  fait  le  flaisir 

A.  LCV.  p.  89.  V.  14.  T.  I. 

les  flaisirs  et  les  feines 

E.  C.  p.  260.  V.  9.  T.  I. 

la  feine  Et  le  flaisir 

Ep.  Elegie  en  Forme  d'Epitaphe  p.  204.  v.  9/10.  T.  VII. 

mon  flaisir  et  ma   feur 

F.  I.  p.  74.  V.  28.  T.  III. 

le  flan  et  les  filiers 

Ecl.  III.  p.  56.  V.  9.  T.  IV. 

flasfrons  ....  flnmages 

F.  II.  p.  113.  V.  10.  T.  III. 

les  fleurs  et  la  farole 
fleurs  ny  ma  friere 
tes  fleurs  et  ta  friere 
friere  et  fleurs 
de  fleurs  et  de  frison 
sans  fhime  ny  firole 
ma  flume  et  ma  fuissance 
de  foesie  et  feiniure 
et  fo'ete  et  frophete 
frophete  et  foete 


E.  C.  p.  256.  V.  29.  T.  I. 

P.  R.  LV.  p.  415.  V.  3.  T.  I. 

B.  R.  p.  428.  V.  3.  T.  III. 

F.  III.  p.  172.  V.  29.  T.  III. 

0.  XXX.  p.  376.  V.  7.  T.  IL 

Ch.  p.  177.  V.  13.  T.  IV. 

D.  Response  p.  129.  v.  1.  T.  VII. 

0.  X.  p.  339.  V.  21.  T.  II 

P.  La  Lyre  p.  55.  v.  2.  T.  VI. 

P.  La  Lyre  p.  54.  v.  29.  T.  VL 

de  foix  et  de  firouettes 

G.  E.  Gayete  VII.  p.  396.  v.  27.  T.  VI. 
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il  rliangc  de  poil,  de  plme 

D.  Response  p.  117.  v.  8.  T.  VII. 

Et  'pofttes  et  paquets 

Ep.  Le  Tonibeau  p.  188.  v.  6.  T.  YII. 

bonne  j^oudre,  hon  'plovib,  hon  feu,  hons  ]ßistolets 

D.  Eemoiistr.  p.  80.  v.  6.  T.  YII. 

2X(r  '^lomh,  jiar  'pondre  noire 

D.  ßemonstr.  p.  69.  v.  23.  T.  VII. 

Ja  pondre  et  la  'prouesse 

Ecl.  A  Francois  de  France  p.  :■}.  v.  5.  T.  IV. 

sans  'pouls  et  sans  \iarole 

El.  IV.  p.  235.  var.  a.  v.  1.  T.  IV. 

des  p?"e^  et  de  la  'plaine 

0.  R.  Dn  Jour  Natal  de  Cassandre  p.  428.  v.  16.  T.  II. 
Frestres  sacrez.  yontifes  et  ]}roj)hetes 

D.  Response  p.  98.  v.  26.  T.  VII. 
il   n'est  die    sang  des  'preus,    Mais   d^nn    yasteiü'    et  dhin 

i^iqueiir  de  hceufs 

F.  III.  p.  187.  V.  29  30.  T.  III. 

ma  "prison  et  nia  \ilaye 

R.  El.  Vers  commims  p.  368.  y.  15.  T.  IV. 
E.  El.  p.  402.  V.  3.  T.  IV. 

im  prodigue,  nn  perdu 

R.  F.  Fragment  de  la  Comedie  de  Phitus  p.  302.  v.  24.  T.  VII. 

ou  soit  de  'prophetie,  ou  sott  de  poesie 

El.  I.  p.  215.  V.  3.  T.  IV. 

en  prophetie,  en  pof'sies 

0.  X.  p.  83.  V.  29.  T.  IL 

711/  mes  propos  n/j  ines  pleurs 

El.  XXVIII.  p.  334.  V.  28.  T.  IV. 
ai(  public,  aux  princes 

A.  D.  A  Luy-Mesme  II.  p.  372.  v.  7.  T.  I. 
les  putains  .  .  .   .  les  plaisans 

0.  R.  Contre  la  Jennesse  Fran^oise  corronipue  p.  455.  v.  9.  T.  IL 

(VaiUegresse  d'amowr 

F.  III.  p.  161.  var.  a.  T.  IH. 

d'B,rnies  A''a,mours 

E.  El.  p.  387.  var.  a.  v.  8.  T.  IV. 


—       /o      

plein  d'a,>iio}(rs  .  ...  et  ({''sittraits 

F.  IL  p.  144.  V.  4.  T.  III. 

A''Rmours,  (VsLftraifs 

F.  III.  p.  101.  V.  19.  T.  III. 

d''a,ttraits  et  A^Simours 

0.  IL  Sur  la  Mort  de  Marie  XII.  p.  248.  v.  8.  T.  I. 

le  Aestm  et  les  dieux 

F.  IL  p.  104.  V.  22.  T.  III. 

des  dieux  et  du  destin 

M.  Monologue  p.  103.  v.  21.  T.  IV. 

demenres  ei  disiance 

B.  R.  p.  271.  V.  27.  T.  III. 

dissension  .  ...  et  despit 

Ecl.  III.  p.  07.  V.  21.  T.  IV. 

d'' opiniastretc  d^orgueil 

D.  A  la  Mesme  Royue  p.  29.  v.  34.  T.  VII. 

d'a.mt)itioH  d'ennV 

H.  I.  p.  104.  V.  37.  T.  V. 

en  dansc  ....  en  dednit 

B.  R.  p.  413.  V.  23.  T.  III. 

d''oniement  et  d'honneur 

M.  Les  Sereines  p.  142.  v.  31.  T.  IV. 

d'oraisou  nif  d'offrande 

H.  IX.  p.  247.  V.  15.  T.  V. 

tubles  et  tretecnix 

H.  VI.  p.  131.  V.  5.  T.  V. 

le  tahourin  et  le  trompette 

Ep.  Epitaphe  d'Aime  p.  215.  v.  4.  T.  VII. 

tadle  et  de  travers 

F.  IL  p.  133.  V.  11.  T.  IIL 

tailles,  tributs 

F.  IV.  p.  227.  V.  23.  T.  III. 

tailles,  trihuts: 

P.  A  Jeau  du  Thier  p.  152.  v.  11.  T.  VL 

tributs  et  de  tailles 

P.  IL  Au  Tresorier  de  l'Espagne  p.  205.  v.  0.  T.  VL 

les  temples  et  les  tables 

P.  I.La  Lyre  p.  65.  v.  34.  T.  VL 
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la  ten-e  et  la  tombe 

A.  I[.  Sur  la  mort  de  Marie  p.  240.  v.  7.  T.  I. 

de  la  terre  et  des  traces  humaines 

El.  XIX.  p.  294.  V.  2.  T.  IV. 
terres,  travaux 

D.  Friere  ä  Dieu  pour  la  Victoire  p.  154.  v.  12.  T.  VII. 

cJiargez  de  tetre  et  du  trespas 

S.  IL  Elegie  p.  363.  v.  23.  T.  I. 
un  tertre  .  .  .  .  un  taillis 

D.  A  Louys  des  Masures  p.  50.  v.  2.  T.  VU. 

le  tigre  et  le  torrent 

A.  I.  XXVIII.  p.  18.  V.  13.  T.  1 

Oll  d'un  torrent  ou  d'un  tigre 

A.  XXVIII.  p.  18.  V.  10.  T.  I. 
ce  tYijrse  et  ceste  tiare 

G.  Ep.  Bacchanales  p.  384.  v.  8.  T.  VI. 

adieu  tormente,  adieu  tempeste 

A.  D.  X.  p.  377.  V.  9.  T.  I. 

tempeste  .  ...  et  tourmente 

P.  I.  Discours  p.  93.  v.  30.  T.  VI. 

de  log,  mon  tout^  et  non  de  mon  tounnent 

F.  III.  p.  182.  V.  31.  T.  III. 

que  tomheau,  que  trepas 

F.  III.  p.  179.  V.  10.  T.  III. 

travail  ....  tristesse 

A.  Chanson  p.  173.  v.  10.  T.  I. 

tristesses  ....  tourmens 

P.  IL  A  Luy-Mesme  p.  271.  v.  1.  T.  VI. 

la  trrmipe  et  la  trousse 

0.  III.  p.  182.  V.  20.  T.  IL 

ng  sa  trampe,  ng  sa  trousse 

P.  IL  Le  Hous  p.  182.  v.  28.  T.  VI. 

le  bleu  gbigeul,  les  hautes  gantelees 

P.  I.  Hylas  p.  138.  v.  14.  T.  VI. 

de  gloQons  .  ...  et  de  gresle 

H.  III.  p.  180.  V.  2.  T..  V. 

des  glands  et  des  gntines 

0.  XXV.  p.  366.  V.  24.  T.  II. 
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de  grace  et  de  grnndeur 

0.  X.  p.  85.  V.  9.  T.  II. 

gnide  et  goitrernenr 

M.  Cartel  pour  I'amoiir  p.  158.  v.  11.  T.  IV. 

man  camp  et  man  Qceur 

S.  LIV.  p.  311.  var.  a.  v.  5.  T.  I. 

Sans  assemhler  ni/  canij),  iiji  vestir  corcelet 

B.  R.  p.  269.  V.  15.  T.  III. 

Capitaines  .  ...  et  cognoissance 

B.  R.  p.  279.  V.  25.  T.  III. 

et  carqtiois  et  croissans 

R.  P.  Chant  de  Liesse  p.  298.  v.  31.  T.  VI. 

clefs,  crampons 

R.  F.  Fragment  de  la  Comedie  de  Plutus  p.  302.  v.  18.  T.  VII. 

et  creusets  et  coupelle 

H.  X.  p.  252.  V.  9.  T.  V. 

le  ereil X  et  la  Gemietet- 

B.  R.  p.  404.  V.  13.  T.  III. 

tes  cm  .  .  .  .  et  la  cvainte 

P.  I.  Le  Discours  p.  105.  v.  6.  T.  VI. 

leurs  cocJies  et  leurs  Corps 

EI.  XXIX.  p.  340.  V.  14.  T.  IV. 

Cognoisseurs  et  cotireurs 

B.  R.  p.  254.  V.  17.  T.  III. 

de  Colere  et  de  coiq)s 

F.  IV.  p.  231.  V.  15.  T.  III. 

sa  conscience  estoit  nette  et  son  Ccsur 

Ep.  p.  197.  V.  26.  T.  VII. 

de  hon  conseil  et  de  gentil  Courage 

0.  R.  A  Diane  de  Poitiers  p.  483.  v.  11.  T.  II. 

contenance  et  Couleur 

F.  II.  p.  131.  V.  7.  T.  III. 

res  cors  et  ces  dache ttes 

H.  VIII.  p.  236.  V.  3.  T.  V. 

le  Corps  et  le  cuir 

El.  XXXII.  p.  352.  V.  36.  T.  IV. 

ses  costes,  sa  carcasse 

I).  Discours  ä  Louys  des  Masures  p.  51.  v.  26.  T.  VII. 

costes  et  cceur 

F.  IV.  p.  234.  V.  11.  T.  III. 
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Ics  Coioles  et  le  C'U 
sa  Couleur,  sa  clairfe 
cnissots  .  ...  et  cnirace 
la  cuvc  et  la  cruche 

les  \agues  et  le  \ent 
des  \agues  et  des  \ens 
aiix  Yagiies  et  au  \ent 
des  \agues  et  des  \ents 
des  \agiies  et  du  \ent 


A.  XL  p.  159.  V.  10.  T.  I. 

P.  I.  Regrfct  p.  24.  v.  10.  T.  VI. 

F.  IV.  p.  231.  V.  14.  T.  III. 

E.  C.  p.  258.  V.  14.  T.  I. 

F.  III.  p.  190.  V.  17.  T.  III. 
F.  IV.  p.  241.  V.  20.  T.  III. 

Ecl.  I.  p.  35.  V.  26.  T.  IV. 

S.  D.  I.  p.  301.  T.  6.  T.  V. 

31.  p.  154.  T.  15.  T.  IV. 

par  \agues  et  par  yeuts 

P.  II.  Discours  contre  Fortiiue  p.  167.  v.  4.  T.  VI. 

de  \enfs  et  de  Yagues 

R.  M.  Souuet  sur  la  Xavire  de  la  Ville  de  Paris  p.  205.  v.  17.  T.  IV. 

les  ynnitex   .  .  .   .  et  le  \ice 

A.  D.  p.  369.  V.  22.  T.  I. 

de  yitpeur  et  de  yent 

F.  IV.  p.  213.  y.  18.  T.  III. 

et  yeine  et  yie 

F.  II.  p.  136.  V.  18.  T.  III. 

des  yents  et  des  yaisseaux 

D.  Remonstrauce  p.  57.  v.  1.  T.  VII. 

de  verd  .  ...  et  yenneil 

0.  X.  p.  262.  V.  30.  T.  II. 

la  yerge  et  les  yaisseaux 

H.  V.  p.  89.  V.  9.  T.  V. 

des  yerres  et  du  yin 

H.  VIII.  p.  230.  V.  4.  T.  V. 

Tmit  valent  les  yer/us,  les  3Iuses  et  les  vers 

B.  R.  p.  305.  V.  33.  T.  HL 
les  yertus  .   ...  et  yictoires 

F.  III.  p.  156.  var.  b.  v.  1.  T.  IIL 
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les  \crfi(s  et  Ja  \ie 

F.  II  1).  106.  V.  20.  T.  III. 

la  \erfii  et  la  \ie 

J.  V.  Sonnet,  A  Monsieur  de  Villeroy  \).  127.  v.  14.  T.  VIII. 

une  vertu,  iine  \iguenr 

H.  VII.  p.  142.  V.  22.  T.  V. 

vie  et  \\gueur 

D.  L'Hydre  desfaict  p.  159.  v.  22.  T.  VII. 

\\gueur  et  vie 

A.  IL  Chanson  p.  223.  v.  23.  T.  I. 

\itriol  ....  ni/  tous  ces  \egetaux 

Ecl.  I.  p.  24.  var.  a.  v.  3.  T.  IV. 

\itres  et  yaisseaux 

F.  I.  p.  56.  Y.  4.  T.  III. 

de  xoile,  de  yaisseaux 

B.  R.  p.  336.  V.  10.  T.  III. 

ma  triste  \oix  Comvie  ta  xoile 

F.  I.  p.  75.  V.  1920.  T.  III. 

plaisir  de  son  \ol  et  plaisir  de  sa  Yois 

Ecl.  I.  p.  15.  V.  4.  T.  IV. 

son  \ol  et  sa  yois 
yous  et  vos  yolontes 
la  fältle  et  la  tiction 
de  tar-on  ng  de  face 


El.  XXXIII.  p.  356.  V.  5.  T.  IV. 

A.  I).  XIX.  p.  384.  V.  7.  T.  I. 

A.  p.  325.  V.  7.  T.  VII. 

H.  III.  p.  47.  V.  2.  T.  V. 

aux  iaunes  et  aux  iecs 

P.  A  Odet  de  Coligny  p.  198.  v.  23.  T.  VI. 
riche  de  iemme  et  de  helle  iamille 

F.  II.  p.  119.  V.  16.  T.  III. 

et  nos  familles,  Enfans  et  temmes  et  fdles 

H.  XII.  p.  259.  V.  2122.  T.  V. 

sa  femme  et  ses  iilles  pucelles 

F.  II.  p.  113.  V.  26.  T.  III. 

et  temmes  et  iilles 

H.  XII.  p.  2.59.  V.  21  22.  T.  V. 

les  iilles  et  les  iemmes 

F.  IV.  p.  208.  V.  22.  T.  III. 
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t(7ie  tille  une  femme 

El.  X.  i>.  266.  V.  21.  T.  IV. 

de  tille.s  et  de  femmes 

P.  R.  Chant  de  Liesse  p.  2!)3.  v.  25.  T.  VI. 

sa  temme  et  son  fils 

H.  VII.  p.  124.  V.  26.  T.  V. 

d  nia  bormc  irmme  Et  u  moii  iils  unique 

R.  F.  Fragm.  de  la  Coiiiedie  de  Plutus  p.  .S03.  v.  16  17.  T.  VII. 
tnon  cceiir  en  teu  et  nies  ijeux  en  iontaine 

F.  III.  p.  176.  V.  4.  T.  III. 
mainte  filace  et  niainfe  teuille 

P.  I.  Le  Satyre  p.  82.  v.  23.  T.  VI. 

to)i  fils,  ton  frere 

0.  I.  p.  299.  V.  20.  T.  III. 

fils  de  Rot/,  frere  de  Roij 

H.  IX.  p.  145.  T.  1.  T.  V. 

Le  fils  tua  son  pere,  et  le  frere  so.  sd'ur 

P.  Les  Armes  p.  40.  v.  3.  T.  VT. 

freres  et  filz 

R.  M.  p.  206.  V.  2.  T.  IV. 

an  son  frere  oti  sott   fils 

R.  P.  Chant  de  Liesse  p.  293.  v.  19.  T.  VI. 
et  finesse  et  fremde 

P.  I.  Les  paroles  que  dist  Oalypson  p.  77.  v.  2.  T.  VI. 

de  flageol  et  de  flute 

Ecl.  III.  p.  60.  V.  7.  T.  IV. 

meint  flamheau,  meint  foiiet 

D.  Response  p.  97.  v.  30.  T.  VII. 

ou  flanie   Ou  forge 
flamtnes  et  foudres 
fleurs  et  feux 
fleures  et  fleurs 
fleures  et  vous  flears 


H.  IV.  p.  76.  V.  S  9.  T.  V. 

B.  R.  p    321.  V.  23.  T.  III. 

A.  CXCVI.  p.  111.  V.  14.  T.  I. 

A.  XXXVI.  p.  22.  V.  6.  T.  L 

Ecl.  V.  p.  9.S.  V.  17.  T..  IV. 

tlenves,  forests 
Ep.  Prosopopee  de  Feu  Franfois  de  Lorraine  p.  193.  v.  22.  T.  VII. 
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autres  fleuves,  Antres  iorests 

Ep.  Dialogue  de  Beaumoiit  p.  256.  v.  1/2.  T.  VII. 

tleuveSj  ....  iorests 

A.  A.  p.  324.  V.  12/13.  T.  VII. 

fleuves  et  torests 

J.  V.  En  Faveiir  de  Nicolas  Nicolai  p.  148.  v.  8.  T.  VIII. 

sans  entlure  nij  fard 

A.  Elegie  p.  146.  v.  17.  T.  I. 

P.  R.  LXX.  p.  423.  V.  10.  T.  I. 

Ecl.  VI.  p.  116.  V.  13.  T.  IV. 

Ecl.  I.  p.  22.  V.  8.  T.  IV. 

El.  VII.  p.  256.  V.  17.  T.  IV. 

A.  LXVI.  p.  40.  V.  13/14.  T.  I. 


ces  fontaines,  ces  flenrs 
les  fontaines  et  les  flenrs 
nos  fleurs  et  nos  fontaines 
tme  fleiir,  zine  fontaine 
forests  ....  fleurs 
forests  ny  fleurs 
forests  ....  fontaines  .  . 


F.  III.  p.  171.  V.  30.  T.  III. 

,   .  fleurs 

A.  LXVI.  p.  40.  V.  13/14.  T.  I. 

de  ses  forces  et  de  ses  facultez 

J.  P.  Discours  sur  l'Envie  p.  163.  v.  29.  T.  VIII. 

fortune  et  faveur 

B.  R.  p.  354.  V.  29.  T.  III. 

la  foudre  et  ses  fleches 

B.  R.  p.  272.  V.  1.  T.  in. 

La  celuy  d'un  foutcau,  ici  celuij  dkin  fresne 

H.  IV.  p.  65.  V.  6.  T.  V. 

la  fvamboise  et  la  fraise 

A.  XLII.  p.  195.  V.  6.  T.  I. 

de  fraude  et  de  feintise 

P.  A  Jean  de  Thiers  p.  153.  v.  27.  T.  VI. 

la  fraude  et  la  fallace 

P.  Exhortatiou  poiir  la  Paix  p.  214.  v.  6.  T.  VI. 

de  fraude  ny  de  fard 

P.  Promesse  p.  250.  v.  23.  T.  VI. 

ou  d'un  frenetique  ou  d'un  fiSvreux 

R.  F.  Jugement  de  Ronsard  siir  ses  contemporains 
p.  308.  V.  8/9.  T.  VII. 
Münchener  Beiträge  z.  romanischen  u.  engl.  Philologie.    XX.  6 
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trizes,  fesfons 

F.  IL  p.  113.  V.  17.  T.  III 

ta  tureur  .  ...   et  ton  iard 

D.  Des  Divers  Effects  p.  87.  v.  1.  T.  VI 

la  tureiir  et  la  taim 

F.  I.  p.  45.  V.  19.  T.  1 

iine  tureur,  wie  tlame 

F.  I.  p.  71.  V.  8.  T.  III, 

leiir  tureur,  hur  traude 

B.  R.  p.  351.  V.  28.  T.  III. 

tumee  et  tueillage  des  hois 

D.  Eemonstrauce  p.  55.  v.  18.  T.  VII. 

tumees  .  ...  et  traijoirs 

E.  C.  p.  255.  V.  5.  T.  I. 

tuxeaux  et  til 

F.  IL  p.  113.  var.  a.  v.  1.  T.  III. 

la  sajmnce,  science 

J.  P.  Des  Vertus  p.  155.  v.  23.  T.  VIII. 

le  sang  .  ...  Ja  ccrvelle 

F.  IV.  p.  216.  V.  1.  T.  III. 

de  sang  et  de  cnrveUe 

un  aajnn,  un  cgpres 

de  sauge  ou  de  cyp-es 

de  sintille  et  de  suye 

seigneurs,  soldats 

ny  sejour,  ny  sortie 

le  seing  et  Ja  cedulle 

D.  A  la  mesine  Royne  p.  26.  v.  16.  T.  VII.' 

ton  sens  et  ta  sante 

D.  Response  p.  132.  v.  10.  T.  VII. 

le  ciel  et  le  signe 

S.  D.  XVL  p.  311.  V.  5.  T.  V. 

le  soleil,  et  la  cigale 

0.  R.  De  la  Venue  de  l'Este  p.  416.  v.  32.  T.  III. 


H.  III.  p.  48.  V.  32.  T.  V. 

P.  Au  lecteur  p.  7.  v.  8.  T.  VI. 

D.  Response  p.  98.  v.  37.  T.  VII. 

F.  IL  p.  92.  V.  20.  T.  III. 
P.  Promesse  p.  247.  v.  21.  T.  VI. 

B.  R.  p.  410.  V.  5.  T.  IIL, 
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aoulfre  et  salpestre 


S.  XXVIII.  p.  332.  V.  11.  T.  I. 


coiivert  de  äoiifre  et  de  salpestre  ardant 

F.  IV.  p.  195.  V.  13.  T.  III. 

le  soxipgon,  les  soucis 
soitpfoii  et  la  soitise 
de  so  ins  .  ...  et  de  soucis 
soing  et  souci 


El.  III.  p.  223.  V.  14.  T.  IV. 
H.  VII.  p.  225,  V.  4.  T.  V. 
A.  CLII.  p.  87.  V.  1.  T.  I. 

G.  Ep.  p.  410.  V.  3.  T.  VI. 

de  soucis,  de  so  ins 

P.  Les  Isles  Fortunees  p.  177.  v.  37.  T.  VI. 

le  roux  souci,  Vodorant  serpollet 

P.  Hylas  p.  138.  v.  13.  T.  VI. 

des  soucis  .  ...  et  des  c/jpri's 

A.  CLL  p.  87.  V.  10.  T.  L 

de  souspirs  .  ...  et  de  souCi 

R.  El.  p.  379.  V.  6.  T.  IV. 

jcwibes  et  ^ointure 

H.  X.  p.  249.  V.  3.  T.  V. 

dAamps,  ohemins 

B.  R.  p.  278.  V.  20.  T.  III. 

chantres  ....  Chevaliers 

H.  III.  p.  44.  V.  51.  T.  V. 

ohardons  poiir  articUaux,  chenarde  pour  safran 

Ecl.  V.  p.  97.  V.  14.  T.  IV. 

chors  et  chevaux 

A.  A.  p.  324.  V.  15/16.  T.  VIL 

Le  plaisir  de  la  chasse,  Le  p)laisir  des  chevaux 

H.  VII.  p.  217.  V.  22/23.  T.  V. 

aux  chasseiirs  et  aux  chanfres 

H.  IV.  p.  71.  V.  26.  T.  V. 

de  chasseurs  et  de  chiens 

H.  III.  p.  52.  V.  7.  T.  V. 

au  chasteau,  ä  la  chauibre  '   '   ■ 

B.  R.  p.  354.  V.  6.  T.  III. 

des  ciieniins  et  des  ohasses 

B.  R.  p.  291.  V.  8.  T.  III. 
6* 
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cheveiix  ....  chifres 

0.  XXIX.  p.  374.  V.  14.  T.  II. 

chifres  ....  cheveux 

El.  XXIX.  p.  346.  V.  12.  T.  lY. 

Ore  le  chien  coiichant,  ore  la  grande  chasse 

A.  XXVI.  p.  171.  V.  9.  T.  I. 

vos  chasses  et  vos  chiens 

P.  La  chasse  p.  47.  v.  16.  T.  VI. 

vos  mainsj  vos  muscies 

D.  Eemonstr.  p.  79.  v.  3.  T.  VII. 

ma  maistresse  et  idoy-mesme 

A.  CGI.  p.  114.  V.  14.  T.  I. 

tout  mal  ei  tout  meschef 

H.  IV.  p.  188.  V.  6.  T.  V. 

de  mon  mal  et  de  motj 

P.  R.  LXIII.  p.  419.  V.  4.  T.  I. 

tout  malheur  et  tont  meschef 

0.  V.  p.  326.  V.  15.  T.  II. 

malheur  et  meschef 

Ecl.  I.  p.  38.  V.  5.  T.  IV. 

la  doiice  manne  et  le  doux  miel 

Ep.  Epitaphe  de  Manüle  p.  238.  v.  6.  T.  VIII. 

Y  pnisse  choir  la  mamie,  et  s'y  faire  le  miel 

E.  Ep.  Le  Passant  respond  ä  l'Esprit  p.  267.  v.  20.  T.  VII. 

la  liqueur  roiisse 
Du  miel  espais,  et  la  manne  tres-douce 

Ecl.  ni.  p.  79.  V.  11/12.  T.  IV. 

nos  manches  et  nos  m.ains 

El.  IX.  p.  261.  V.  19.  T.  IV. 

mavchansj  mariniers 

P.  Promesse  p.  247.  v.  21.  T.  VI. 

masques  et  momeries 

P.  La  Paix  p.  221.  v.  12.  T.  VL 

m.asques  et  mommeries 

ß.  P.  Chant  de  Liesse  p.  294.  v.  23.  T.  VI. 

m.asqnes  ....  musique 

H.  VII.  p.  224.  V.  22.  T.  V. 

la  troupe  des  'üi.enades,  Des  mimallons 

G.  Ep.  Le  Freslon  p.  351.  v.  11/12.  T.  VL 


I 
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merc)/,  misericorde 

R.  M.  p.  191.  V.  3.  T.  IV. 

Et  par  mesjirif  ei  par  nostre  malice 

P.  Discours  p.  126.  v.  6.  T.  VI. 

Plus  que  metal  oii  le  marbre  d'un  innr 

F.  IL  p.  134.  V.  12.  T.  III. 

Le  mivacle  du  ciel,  le  miroue)-  de  Nähere 

A.  Elegie  p.  244.  v.  13.  T.  I. 

et  vaoi  et  mon  raetre 

0.  XIII.  p.  214.  V.  25.  T.  II. 

d^tm  mois,  de  la  mer 

El.  XV.  p.  284.  V.  12.  T.  IV. 

L'an  et  le  mois,  le  joitr  et  le  va.omeiit 

R.  M.  Sou.  p.  193.  V.  10.  T.  IV. 
de  Tüoqueurs  .  ...  de  m.enteurs 

P.  Promesse  p.  247.  v.  7.  T.  VI. 
ny  mocqueur,  w/y  jurenr,  menteur 

D.  Ä  la  mesme  Royue  p.  32.  v.  16.  T.  VII. 

de  moiis  et  de  meurdres 

F.  IV.  p.  250.  V.  30.  T.  III. 

la  'mort  et  le  meurtre 

R.  P.  Chaut  de  Liesse  p.  293.  v.  3.  T.  VI. 

la  mort  et  les  meiirtres 

D.  Remonstrance  p.  64.  v.  34.  T.  VII. 

les  meurtres  et  la  mort 

H.  III.  p.  45.  V.  35.  T.  V. 

de  m.ots  et  manieres  de  parier 

R.  F.  Jugement  de  Ronsard  sur  ses  Contemporains 
p.  308.  V.  17/18.  T.  VII. 

nij  moijen,  remede  ny  maniere 

S.  XXXII.  p.  299.  V.  5.  T.  I. 

de  moyens  .  ...  et  de  manieres 

P.  Promesse  p.  247.  v.  7.  T.  VI. 

des  M-uses  et  de  moy 

R.  El.  Elegie  ä  M.  Nicolas  p.  400.  v.  20.  T.  IV. 

de  ma  Mnse  et  de  moy 

D.  Response  p.  128.  v.  8.  T.  VII. 

mutins  .  ...  et  menteiirs 

D.  A  la  mesme  Royne  p.  30.  v.  28.  T.  VII. 
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nij  mutin,  ny  meschant 

D.  Response  p.  114.  v.  3.  T.  VII 

Pour  doiiter  les  miäinSj  comme  Hercnle  les  monstres 

D.  Rem.  p.  78.  v.  3.  T.  VII. 
et  mijrtes  .  ...  et  marjolames 

El.  Epithalame  p.  212.  v.  22.  T.  IV. 
navires  et  norj/ns 

F.  IL  p.  90.  V.  23.  T.  III. 

la  nef  et  le  nocher 

H.  VII.  p.  132.  V.  32.  T.  V. 

la  neige  et  la  nielle 

H.  I.  p.  160.  V.  17.  T.  V 

S071  no7n  .  ...  et  sa  nature 

F.  IV.  p.  241.  V.  31.  T.  III. 

son  VLom  et  sa  nature 

El.  XXII.  p.  304.  V.  13.  T.  III. 

ton  regne  et  ia  richesse 

H.  I.  p.  15.  V.  26.  T.  V. 

d  la  Yeligion  .   ...  et  au  l^og 

D.  Le  Temple  de  Ronsard  p.  88.  v.  2.  T.  VII. 
cfun  Yemors  .  ...  .  et  dhm  vegret 

A.  CLXXXI.  p.  103.  V.  6.  T.  I. 
Tenoni,  richesse 

3.  P.  Discours  sur  l'Envie  p.  163.  v.  38.  T.  VIII. 

ng  rliPiiJtade  .  .  .  .  ny  racine 

B.  R.  p.  286.  V.  29.  T.  III. 

rihaux  et  rufiens 

P.  I.  Le  Satyre  p.  86.  v.  14.  T.  VI. 

son  ris  et  son  regnrd 

A.  Elegie  p.  243.  v.  29.  T.  I. 

les  rives  de  Stryonon,  les  rochers  et  les  vatdx 

H.  V.  p.  105.  V.  24.  T.  V. 

vos  rivages,   Vos  rochers 

0.  VI.  p.  203.  V.  18/19.  T.  IL 

et  de  rivieres  Et  de  rempars 

0.  IX.  p.  338.  V.  1/2.  T.  IL 

une  riviere,  un  rocher 

D.  Discours  ä  Louys  des  Massures  p.  49.  v.  4.  T.  VII. 

rochers,  rüneres 

F.  III.  p.  170.  T.  38.  T.  III. 
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Bois  et  rochers,  rivieres  et  montaignes 

A.  XCVI.  p.  55.  V.  15.  T.  I. 

rivieres  et  ruisseaux 

H.  VI.  p.  206.  V.  20.  T.  V. 

ny  roc  si  endurcii,  m/  ruisseau 

A.  XXV.  p.  171.  V.  6.  T.  I. 

ces  rochers,  roiipars  de  la  marine 

B.  ß.  p.  270.  V.  24.  T.  III. 

ces  rocherSj  nos  remj^rs  d^alentour 

Ecl.  I.  p.  79.  V.  30.  T.  IV. 

2)ar  les  rochers,  jmr  les  ronces 

F.  IV.  p.  238.  V.  11.  T.  III. 

2Jar  ronces  .  .  .  .,  par  röche s  reculees 

P.  Hylas  p.  142.  v.  10.  T.  VI. 

tout  roij,  tont  riche 

A.  XLI.  var.  a.  p.  196.  v.  5.  T.  I. 

roi/,  rustique 

G.  Ep.  Ditbyrambes  p.  385.  v.  22.  T.  VI. 

Vons  ruisseaux,,  vous  rochers 

S.  LXXVI.  p  364.  V.  1.  T.  I. 

Xi/  ruisseaux  ....  ni  roclicr 

F.  III.  p.  171.  V.  29/30.  T.  III. 

Vous  ruisseaux,  vous  rochers,  vous  auf  res  solitaires 

S.  LX.  p.  350.  V.  12.  T.  I. 

Ya,raante  et  Tain/e 

P.  R.  Sur  la  Mort  de  Marie  p.  430,  v.  8.  T.  I. 
ibd.  p.  433.  V.  5.  T.  I. 

le  \2iheur  et  Isissitude 

J.  P.  Discoiirs  sur  TEiivie  p.  166.  v.  18/19.  T.  VIII. 

Vsiboudance  et  Vargent 

B.  E.  p.  308.  V.  30.  T.  III. 

Ysimbition,  Venvie 

B.  R.  p.  359.  var.  a.  v.  3.  T.  III;  ibd.  p.  360.  v.  3. 

Vambition  .  ...  et  Venvie 

P.  I.  La  Salade  p.  89.  v.  23.  T.  VI. 

Vart  et  le  savoir,  Ylimour  et  le  Destiii 

El.  XXXIII.  p.  356.  V.  2.  T.  IV. 

VBVtichöt  et  la  salade, 

Vsisperge  et  la  pastenade. 

0.  XXI.  p.  235.  V.  22/23.  T.  II. 
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Ou  Pollux  V^scrimeur,  ou   Castor  l'escwj/cr 

H,  III.  p.  44.  V.  34.  T.  V. 

YeSttomach  .  ...  ei  Yespaule  J 

0.  R.  XIV.  p.  157.  V.  11.  T.  IL    1 

un  lierre  .  .  .   .  un  laurier 

H.  V.  p.  96.  V.  5.  T.  V. 

de  lato'ier  .  ...  et  de  lierre 

S.  D.  III.  p.  303.  T.  7.  T.  V. 

Vim  de  laurier  et  Vmitre  de  lyerre 

B.  R.  p.  320.  V.  37.  T.  III. 

sa  lyre  et  son  laurier 

Ecl.  V.  p.  92.  V.  8.  T.  IV. 

la  h/re  et  le  Inth 

P.  La  Paix  p.  221.  v.  2.  T.  VI. 

Et  VOccident  reqarde  et  VOrient 

F.  IV.  p.  210.  T.  33.  T.  III. 

la  longueiir,  la  laryeiir 

H.  I.  p.  162.  V.  11.  T.  V. 

l'ornement  et  l'ho/inewr 

H.  V.  p.  100.  V.  23.  T.  V. 


b)  Adjektiva. 

etTant  ....  estranger 

M.  Cartel:  L'Amour  Mondain  p.  152.  v.  11.  T.  IV. 

espi7ieux  et  estroit 

H.  I.  p.  163.  V.  28.  T.  V. 

Trop  acharnez  au  sang,  trop  a,rdans  atix  hatailles 

H.  X.  p.  254.  V.  19.  T.  V. 

2ictif  ....  Sirdent 

B.  R.  p.  392.  V.  33.  T.  III. 

Sinimex,  et  \iB.rdis 

M.  Le  Trophee  d'Amoiir  p.  132.  v.  16.  T.  IV. 

et  h&ppant  .  ...  et  hsiletant 

D.  Response  p.  97.  v.  9.  T.  VIL 

ardant  et  admirable 

B.  R.  p.  356.  V.  4.  T.  IIL 

CoUre,  ardant,  furieux,  Rgite 

P.  La  Lyre  p.  55.  v.  16.  T.  VI. 

harc?is  et  bien  adroits 

H.  VLl.  p.  226.  V.  11.  T.  V. 
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Sispre,  SiUegre 

B.  R.  p.  331.  V.  38.  T.  III. 

ocym  ore,  oligorh  ronien 

Ep.  Le  Tombeau  de  Marguerite  de  France  p.  178.  v.  1.  T.  VII. 

\LOnnest    hospital 

P.  La  Lyre  p.  57.  v.  15.  T.  VI. 

baröare  et  mal-haisii 

H.  V.  p.  96.  V.  4.  T.  V. 

heaii  Stile  has 

A.  Elegie  ä  son  Livre  p.  146.  v.  12.  T.  I. 

heaic  hrodequin  hleu 

Ecl.  III.  p.  64.  V.  21.  T.  IV. 

helle  coulew  hleue 

0.  XII.  p.  343.  V.  23.  T.  IL 

heaux  yeux  hru7is 

A.  XXVL  var.  b.  p.  17.  v.  6.  T.  I. 

hei  ml  hrun 

A.  XXVL  p.  16.  var.  b.  v.  1.  T.  I. 

heau  poil  hrunissant 

A.  LXV.  p.  68.  var.  b.  v.  1.  T.  I. 

hossu  ....   hoiteux 

H.  IV.  p.  74.  V.  11/12.  T.  V. 

}}ale,  empierre 

R.  El.  p.  403.  V.  4.  T.  IV. 

]^aressei(x  wf  \ieureux 

B.  R.  p.  377.  V.  6.  T.  III. 

i^aresseux  et  'poussif 

D.  Remonstrance  p.  63.  v.  15.  T.  VII. 

parfaits  et  p?ws 

H.  VII.  p.  125.  V.  21.  T.  V. 

pur  et  'parfait 

F.  IV.  p.  222.  V.  37.  T.  III. 

ma  jiauwe  arne  j^assible 

S.  LVIII.  p.  313.  V.  5.  T.  I. 

pe/^  ....  }}ouilleux,  i^oiirnj 

R.  F.  Fragment  de  la  Comedie  de  Flatus  p.  304.  v.  22.  T.  VII. 

penetrans  et  i^ointus 

B.  R.  p.  388.  V.  38.  T.  III. 

"peureiix  ....  pensif 

P.  R.  LXXXVL  p.  440.  v.  3.  T.  I. 
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po/?/  ....  ftrofond  et  plem 
popnlaire  et  ylaisant 
im})olcni  ei  jierclus 
iinpoiefis  et  perchis 
im'potent  et  \ierdus 
\iercluSj  im'potent 
perclus  ....   impotans 


]}oif/na7it  et  jiointu 

El.  XXIV.  p.  311.  V.  37.  T.  IV. 

plus  pobj  ....  2)ius  parfaict 

B.  R.  p.  418.  V.  10.  T.  III. 

A.  Elegie  p.  136.  v.  16.  T.  I. 

A.  Elegie  p.  146.  v.  13.  T.  I. 

B.  R.  p.  317.  V.  18.  T.  III. 

B.  R.  p.  414.  V.  30.  T.  III. 
P.  Discours  p.  104.  v.  30.  T.  VI. 

H.  IV.  p.  182.  V.  15.  T.  V. 

H.  IX.  p.  244.  V.  24.  T.  V. 
poussif,  pantois 

Ep.  Dialogue  de  Beanmont  p.  254.  v.  33.  T.  VII. 

preschant  et  pricoit 

H.  VI.  p.  108.  V.  17.  T.  V. 

ou  presomptueux  ou  perclus 

S.  XV.  p.  326.  V.  4.  T.  I. 

profond  et  plein 

A.  Elegie  ä  Janet  p.  136.  v.  16.  T.  I. 

de  prompt  .  ...  de  parfait 

M.  Les  Quatre  Elemens  p.  135.  v.  5.  T.  IV. 

sl  puants  .  ...  et  si  poiirris 

H.  II.  p.  26.  V.  22.  T.  V. 

pur  et  pcirfait 

Aevisa7it,  discourant 
dodes  ....  devots 
douteuse  ny  demie 
doux  ....  delicieux 


F.  IV.  p.  222.  V.  37.  T.  III. 

P.  Promesse  p.  247.  v.  2.  T.  VI. 
H.  V.  p.  93.  V.  19.  T.  V. 
J.  V.  Elegie  p.  124.  v.  10.  T.  III. 
A.  XCII.  p.  53.  V.  3.  T.  I. 
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J'a/  Vanie  triste  et  le  corps  tont  transi 

A.  CC.  p.  113.  V.  10.  T.  I. 

gailllarcl  ....  gracievx 

D.  Response  p.  104.  v.  9.  T.  VII. 

cachez  et  couvers 

D.  Remonstrance  p.  60.  v.  8.  T.  VII. 

q^VLcrelU,  combaiiu 

D.  A  la  Royne  Mere  du  Roy  p.  11.  v.  26.  T.  VII. 

confus  .  ...  et  cafard 

D.  Des  Divers  Effects  p.  87.  v.  4.  T.  VII. 

consunmut,  casanier 

B.  R.  p.  309.  V.  15.  T.  III. 

cordonnez  et  crespez 

Ep.  Le  Tombeau  de  Marguerite  de  France  p.  180.  v.  2.  T.  VII. 

de  mccurs  non  corwynpu,  de  vices  iion  coidpable 

B.  R.  p.  377.  V.  1.  T.  III. 

de  C0U2MZ,  de  cowtisans 

D.  Elegie  p.  42.  v.  17.  T.  VII. 

crineux,  cvasseux 

D.  Prog-uostiques  p.  82.  v.  4.  T.  VII. 

xaälant  et  \ertueiix 

Ep.  Epitaphe  d'Anne  p.  208.  v.  16.  T.  VII. 
yertueux  et  \aillant 

M.  Cartel  pour  l'Amour  p.  157.  v.  28.  T.  IV. 

\ariable  et  \am 

M.  Les  quatre  Elemens  p.  136.  v.  7.  T.  IV. 

vert  .  ...  et  Yermillon 

P.  Discours  p.  127.  v.  25.  T.  VI. 

yictorieux  ....  \aillant 

A.  D.  A  Luy-mesnie  p.  375.  v.  12.  T.  I. 

\ailla)it  ....  Victor ieux 

F.  IV.  p.  226.  V.  29/30.  T.  III. 

yieille  roliiie  yeuve 

B.  R.  p.  382.  V.  22.  T.  III. 

vi/,  yigilant 

Ep.  Epitaphe  d'Audre  Blondet  p.  225.  v.  2.  T.  VII. 

fureur  faniastique  et  telonne 

B.  R.  p.  363.  V.  17.  T.  III. 
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iarouche,  tiere 

A.  CXXXII.  p.  74.  V.  16.  T.  I. 

tarouche  et  tiere 

S.  XLI.  p.  340.  V.  1.  T.  I. 

infidele  et  telon 

B.  E.  p.  304.  V.  17.  T.  II. 

0  iiere  .  ...  et  iacheuse  beautc 

A.  Chanson  p.  199.  v.  11.  T.  I. 

tieiTeux  oii  hirieux 

B.  ß.  p.  286.  y.  31.  T.  III. 

fol  .  .  .  .  et  feint 

D.  Des  Divers  Effects  p.  87.  v.  3.  T.  YII. 

fol.  tiirieux 

B.  R.  p.  355.  V.  12.  T.  III. 

fort  et  fin 

0.  III.  p.  185.  V.  17.  T.  IL 

frais  .  ...  et  refait 

H.  II.  p.  34.  V.  21.  T.  V. 

frize,  farde 

El.  XXXII.  p.  350.  V.  8.  T.  IV. 

furieux,  faroiiche,  fantastiqne 

H.  V.  p.  34.  V.  21.  T.  V. 

plus  furieux  et  phis  forts 

H.  III.  p.  190.  V.  11.  T.  V. 

muvage  et  solitaire 

Eol.  III.  p.  71.  V.  7.  T.  IV. 

muvage,  Siolitaire 

M.  Cartel  IV.  p.  129.  v.  16.  T.  IV. 

Ceste  helle,  s^avante  et  Celeste  Heliette 

P.  R.  LXXXVIII.  p.  443.  v.  3.  T.  I. 

serrant,  suant 

D.  Response  p.  97.  v.  9.  T.  VII. 

seid  et  aenr 

A.  LIX. 

la  fierte  siccmibroise  et  acy thique 

F.  IV.  p.  207.  V.  5.  T.  III. 

solitaire  et  tout  seul 

El.  VI.  p.  254.  V.  2.  T.  IV. 

seul  d  par  mog^  aauvage  et  solitaire 

Ecl.  m.  p.  71.  V.  7.  T.  IV. 
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tout  senl  tont  solitairement 

Ecl.  III.  p.  72.  V.  17.  T.  IV. 

et  seul  et  solitaire 

El.  XIX.  p.  292.  V.  18.  T.  IV. 

soußlant,  suant 

F.  II.   p.  133.  V.  17.  T.  III. 

sumis  et  äouflans 

B.  R.  p.  313.  V.  19.  T.  III. 

sombre  et  secJie 

J.  P.  Discours  siir  l'Envie  p.  166.  v.  6/7.  T.  VIII. 

soupcou7iei(X,  supcrbe 

B.  R.  p.  399.  V.  28.  T.  III. 

supo'bes,  ^owpgonneux 

D.  Remoustr.  p.  74.  v.  6.  T.  VII. 

sourd  ....  insensilbe 

P.  Reglet  p.  22.  v.  25.  T.  VI. 

soiirde  ....  sötte 

P.  Promesse  p.  248.  v.  30.  T.  VI. 

süperbes,  ....  seditieux 

H.  VII.  p.  225.  V.  8.  T.  V. 

süperbe  et  somptueux 

B.  R.  p.  331.  V.  21.  T.  III.  ibd.  p.  361.  v.  24. 

<i\\.erchant,  choisissant 

B.  R.  p.  331.  V.  30.  T.  III. 

msdadifs  ou  msitfez 

A.  IX.  p.  158.  V.  12.  T.  I. 

malenco7itreuse  et  maiidite  Esperance 

A.  CXVIII.  p.  67.  V.  8.  T.  I. 

malencontreuse  et  m.iserable  loy 

A.  CXC.  p.  108.  V.  6.  T.  I. 

mas/p,  monstrueux 

H.  IV.  p.  185.  V.  7.  T.  V. 

maiissade,  mal-plaisant 

H.  V.  p.  190.  V.  12.  T.  V. 

mescJiante  et  malheureuse 

B.  R.  p.  394.  V.  14.  T.  III. 

meschant  et  malheureux 

M.  Cartel  II.  p.  126.  v.  20.  T.  IV. 

monie  et  malade 

P.  R.  Sonnet  ä  Marie  p.  442.  v.  2.  T.  I. 
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Plus  (Iure  et  plus  rebelle  et  plus  rüde 

A.  Elegie  ä  son  livre  p.  143.  v.  5.  T.  I. 

reverS,  redoute 

Ecl.  I.  p.  35.  V.  I.  T.  IV. 

le  cceur  revesche  et  rechigne 

F.  IV.  p.  202.  V.  8.  T.  III. 

revesche  et  rigoureux 

S.  LXVIII.  p.  354.  V.  5.  T.  I. 

rompus  et  re.vpaudus 

Ep.  Epitaphe  de  Marie  Brächet  p.  242.  v.  11.  T.  VII. 

d'une  volle  longue  et  lente 

F.  II.  p.  107.  V.  30.  T.  III. 


c)  Verba. 

illu-s^re,  enflanune,  illiLmine  les  cieux 

A.  V.  p.  4.  V.  14.  T.  I. 

P.  Le  Eossignol  p.  120.  v.  8.  T.  VI. 

esjner,  escoufer 

P.  Discours  contre  Fortune  p.  161.  v.  2.  T.  VI. 

haise-mog  .   ...  et   m'emhrasse 

A.  Le  Voyage  de  Tours  p.  187.  y.  14.  T.  I. 

s^eynhrasser,  haiser 

El.  XXIX.  p.  343.  V.  9.  T.  IV. 

Veinhrasse  et  le  haise 

El.  VI.  p.  252.  V.  24.  T.  IV. 

Venibrasse  et  le  rehaise 

El.  V.  p.  241.  V.  6.  T.  IV.    H.  IV.  p.  186.  v.  15.  T.  VI. 
qui  hoult,  qiii  hriile 

0.  R.  De  la  Veuue  de  lEste  p.  415.  v.  8.  T.  II. 
Soudain  ü  ni'a  des^endu  et  yerdu 

E.  F.  Fragment  d'un  Poeme  de  la  Loj-  Divine  p.  127.  v.  2.  T.  VI. 

Qui  jfeuse,  iparle,  et  discourt 

P.  Discours  p.  127.  v.  2.  T.  VI. 

qu^elle  ]^ensasi,  'parlast 

S.  XXVI.  p.  296.  V.  11.  T.  I. 

se  percer,  se  'piquer 

D.  A  la  Royne  Mere  du  Roy  p.  15.  v.  23.  T.  VII. 
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ferdro7it  ^illeront 

F.  IV.  p.  234.  V.  17.  T.  III. 

^esclierj  proulre 

S.  D.  XOV.  p.  364.  V.  13.  T.  V. 

de  jfiUcry  d''emi^orter 

S.  IX.  p.  322.  V.  3.  T.  I. 

Pour  ravir  et  yiller  et  yrendre 

H.  X.  p.  250.  V.  32.  T.  V. 

pique  le  flaue  et  la  pousse  en  furie 

F.  III.  p.  171.  V.  28.  T.  III. 

il  (es  i^ique  et  les  i^resse 

R.  P.  Discours  p.  314.  v.  5.  T.  VI. 

'platiter  ....  \irorigner 

H.  VII.  p.  218.  V.  23.  T.  V. 

i^leiirer,  ^rotester 

A.  XLVIII.  p.  199.  V.  9.  T.  I. 

me  \}oi//d.  me  jiique 

0.  X.  p.  210.  V.  8.  T.  II. 

Uraigitillone,  me  jioingt,  ine  j)ique  et  me  tourmente 

El.  VI.  p.  252.  V.  10.  T.  IV. 

Qui  me  i^omtelle  et  ...  .  me  'pille 

A.  XCIX.  p.  56.  V.  3.  T.  I. 

son  instinct  le  \}oi(ssc  et  le  '^oingt 

R.  El.  p.  391.  V.  3.  T.  IV. 

la  potissant  et  lui  pressant  le  pa.9 

F.  IV.  p.  249.  V.  16.  T.  III. 

le  yrend,  le  presse 
raus  presse  et  prte 
presc'/ie,  prte 
Sans  presc/ier,  sans  prier 


F.  II.  p.  132.  V.  18.  T.  III. 

El.  XXV.  p.  317.  V.  34.  T.  IV. 

B.  R.  p.  376.  V.  12.  T.  III. 

D.  Elegie  p.  42.  v.  16.  T.  VII. 
D.  Remonstr.  p.  60.  v.  8.  T.  VII. 

II  fallt  opprenf/?-e  et  lug  pres^er  Vaureüle 

P.  Discours  p.  101.  v.  6.  T.  VI. 

d'a?»«sser  et  d'afotV 

0.  R.  A  Maclou  de  Lahaye  p.  406.  v.  24.  T.  II. 
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tasteni  et  toucJmit 

H.  VII.  p.  131.  V.  3.  T.  V. 

d  tauch  er,  ä  taster 

El.  X.  p.  265.  V.  3.  T.  IV. 

vie  ternit  ....  me  taril 

S.  D.  p.  363.  V.  11.  T.  V. 

tojanoient  ....  touDnentoient 

F.  I.  p.  60.  V.  7.  T.  III. 

tournez  et  tonrmentez 

F.  II.  p.  94.  V.  26.  T.  III. 

il  le  tourm eilte,  il  Je  tourne 

F.  II.  p.  135.  V.  8.  T.  III. 

towamenter  et  tovivner 

H.  III.  p.  56.  V.  10.  T.  V. 

trembla  ....  tvouhla 

F.  II.  p.  128.  V.  23/24.  T.  III. 

Mais  la  vostre  le  tue  et  taist  le  mal  qii'il  sent 

P.  R.  XXI.  p.  404.  V.  8.  T.  I. 

Dieu  vous  gavde  et  gu&rist 

S.  D.  XII.  p.  309.  V.  10.  T.  V. 

se  grmjye  et  se  gripe 

P.  Hylas  p.  137.  v.  6.  T.  VI. 

je  vous  caresse  et  courtise  et  supplie 

El.  XVI.  p.  287.  V.  33.  T.  IV. 

qui  te  cognois  et  qui  roy  te  Qommandes 

H.  I.  p.  166.  V.  11.  T.  V. 

soit  ou  combattre  en  guerre  ou  soif  ä  conseüler 

H.  IV.  p.  73.  V.  17.  T.  V. 

Font  craqiier  leur  maschoire  et  claqueter  leurs  dents 

H.  II.  p.  55.  V.  16.  T.  V. 
tu  creves  et  consommes 

D.  Remonstrance  p.  55.  v.  16.  T.  VII. 

ä  regret  je  \g  et  ä  regret  je  \oy 

A.  D.  p.  371.  V.  15.  T.  I. 

tu  fla?iques,  Tu  fonds  .  ...  et  fais 

H.  Vn.  p.  220.  V.  2425.  T.  V. 

tracasse  et  foule 

F.  IV.  p.  249.  V.  19.  T.  III. 
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noiis  fait  fLeiirir  et  üeatrir 


B.  R.  p.  339.  V.  10.  T.  III. 


s^app röche )\  ä'sarincer 

M.  Cartel  pour  le  Combat  ä  Cheval  p.  172.  v.  10.  T.  IV. 
s^SLVme  de  fer  et  s'B.rrange  en  son  Heu 

F.  IV.  p.  249.  var.  a.  v.  6.  T.  III. 

s'SLtiffer  ....  s'a,ge)icer 
secourir  et  servir 
les  siävre,  les  senir 


de  changer  et  de  choistr 
changer  et  choisir 


A.  Elegie  p.  129.  v.  31.  T.  I. 
B.  R.  p.  423.  V.  35.  T.  III. 
B.  E.  p.  378.  V.  28.  T.  III. 

A.  Chanson  p.  149.  v.  35.  T.  I. 


F.  III.  p.  145.  V.  20.  T.  III. 
M.  Cartel:  L'Amour  Mondain  p.  155.  v.  7.  T.  IV. 
P.  Discours  p.  93.  v.  24.  T.  VI. 

ja  m^affame  et  m^altere 

A.  CLXI.  p.  93.  V.  8.  T.  I. 

m'ai/wer  et  m''estimer 

El.  VI.  p.  271.  Y.  30,  T.  IV. 

moque  mon  sceptre  et,  masque  de  feintise, 
Ma  vieille  barJje  et  mes  cheveux  mesprise 

F.  IV.  p.  194.  V.  19/20.  T.  III. 

regne  partout,  et  taut  venferme  en  eile 

F.  III.  p.  179.  V.  8.  T.  III. 

en  Heu  de  me  respondre  ü  vonfle 

H.  IV.  p.  182.  V.  25.  T.  V. 

resver,  Tepenser 

F.  III.  p.  180.  V.  28.  T.  III. 

veitraine  et  retourne  son  corps 

F.  III.  p.  150.  V.  12.  T.  III. 

reve,  vadotte 

D.  Prognostiques  p.  83.  v.  20.  T.  VII. 

se  vompre,  se  vefaire 

S.  XLVIII.  V.  344.  V.  6.  T.  I. 

je  me  delace  et  pmis  je  me  relie 

A.  XII.  p.  8.  V.  4.  T.  I. 

Münchener  Beiträge  z.  romanischen  u.  engl.  Philologie.    XX.  7 
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Yaimer,  Vestimcr 

R.  El.  Elegie  p.  379.  v.  29.  T.  IV. 

\amentc  et  languit 

B.  R.  p.  381.  T.  11.  T.  III. 

V.    Nicht    fo  rmelliafte  Verbindungen. 

Bei  der  Gruppierung  der  nicht  formelhaften  Verbindungen 
wurde  von  einem  dreifachen  Gesichtspunkte  ausgegangen : 
1)  Vom  etymologischen.  2)  vom  begrifflichen.  3)  vom  gramma- 
tischen. Für  die  Ermittelung  der  l)egrifflichen  und  gramma- 
tischen Beziehungen  der  allitterierendeu  Glieder  wurde  die 
von  Regel  ^)  aufgestellte,  von  Fuhrmann  und  Zeuner 
adoptierte  und  von  Kölbing-)  für  derartige  Arbeiten  em- 
pfohlene Einteilungsweise  zu  Grunde  gelegt. 

A.  Etymologisches  Verhältnis. 

Allit teration    verwandter   Wörter. 

Le  halebardier  tieime  au  poing  sa  halebarde 

P.  La  Harangue  p.  36.  v.  U.  T.  VI. 
Face  Amour  que  VAvril.  oü  Je  fns  Rmonreicx 

Me  fasse  aussi  contettt 

R.  Eleg.  p.  396.  v.  21.  T.  IV. 

On  ne  roid  artisan  en  son  AVt  excelJant 

H.  IV.  p.  69.  V.  19.  T.  V. 
7/  füllt  vieil  arbre,  et  toy  jeune  srhrisseaii 

S.  D.  X.  p.  307.  V.  26.  T.  V. 
ny  enyieux  ny  enviex; 

J.  P.  Discoxu-s  sur  lEuvie  p.  165.  v.  6.  T.  VIII. 

Et  saus  barbf,  et  barb?/  fay  releu  tes  escrits 

S.  D.  LXXVI.  p.  351.  V.  13.  T.  V. 

un  peu  la  teste  encontre-\ias  haissee 

A.  CCXIV.  p.  120.  V.  3.  T.  I. 


')  Germ.  Stnä.  I,  177  ff. 
^)  Ipomedon  p.  XXX  VIII. 
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Quancl  (Vu»  baiscr  <ram(ntr  rosfre  hourhe  mr  hsAse 

A.  XLII.  p.  195.  V.  2.  T.  I. 
Pigeons,  qui  rous  baisez  d'un  baiser  savoiireux 

S.  XLIII.  ]).  341.  V.  5.  T.  I. 
des  heaiiiez  les  plus  heiles 

A.  II.  p.  2.  V.  7.  T.  I. 
kl  heaufS  des  plus  helles 

A.  CXIII.  p.  64.  V.  12.  T.  I. 
les  heautes  de  ma  helle 

A.  CXXI.  p.  68.  V.  21.  T.  I. 
la  heaiite  d'nne  dame  si  helle 

A.  CCXX.  p.  123.  V.  23.  T.  I. 

la  heante  du  monde  la  plus  helle 

A.  Elegie  p.  242.  v.  1.  T.  I. 

fine  heaufe  si  helle 

P.  R.  IV.  p.  390.  V.  7.  T.  I. 

en  hemäe  la  plus  helle 

H.  V.  p.  99.  V.  38.  T.  V. 

de  ses  heautez  vint  emhellir  les  cieiix 

A.  XXXII.  p.  20.  V.  2.  T.  I. 
Que  de  heautez  emhellissent  sa  grace 

A.  CXXXIII.  V.  7.  T.  I. 
Vesiai  des  berger.s-  et  de  lettr  bergeries 

A.  Fr.  de  France  p.  4.  v.  34.  T.  IV. 

Que  Vestat  des  berger.s'  et  de  leur  hergeries 

Ecl.  p.  4.  V.  25.  T.  IV. 
pauvre  de  hiens  et  riclie  de  honheur 

B.  R.  p.  320.  V.  27.  T.  III. 

au  hceuf  et  au  houvier 

0.  VIII.  p.  208.  V.  11.  T.  II. 
0.  R.  A  la  Fontaine  Bellerie  p.  461.  v.  11.  T.  II. 

le  hfeiif  et  le  houvier 

0.  R.  A  sa  Muse  p.  462.  v.  3.  T.  II. 

des  hceufs  et  des  houviers 

F.  IV.  p.  249.  V.  11.  T.  III. 

un  houvier  qui  meine  les  hceufs  paistre 

A.  XOVIII.  p.  56.  V.  16.  T.  I. 

Villes  et  bourgs,  hovLYgad£s  et  citez 

El.  XXVI.  p.  323.  V.  8.  T.  IV. 

7* 
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hour gades  et  hour geois 

P.  Le  pin  p.  117.  v.  6.  T.  YI. 

.sV»*b^a.vw/^s•  a  bras  courhes  et  tors 

F.  II.  p.  134.  var.  a.  v.  9.  T.  lU. 

Entre  mes  bras  je  ?-e»/bra,s.se 

A.  CLXXXV.  p.  105.  V.  10.  T.  I. 

se  i^aistre  d'aittre  aj)ad 

S.  XLIX.  p.  308.  V.  11.  T.  I. 

Honte  aux  ^arens,  des  jteres  la  douleur 

F.  IV.  p.  227.  V.  26.  T.  III. 

]ßarfaiie  en  sa  ^erfection 

R.  H.  p.  270.  V.  7.  T.  V. 

Comwe  Sans  passio«  mon  ccew  tu  passio;/e.s- 

S.  LXXI.  p.  3.56.  V.  3.  T.  I. 
les  pasto?«-e/fe.y 
Que  les  jeunes  'pastetirs  estimoient 

A.  Voyage  de  Tours  p.  185.  v.  7/8.  T.  I. 

Et  paste?«-  fai/me  bien  la  chanson  pastora/e 

Ecl.  II.  p.  53.  V.  29.  T.  IV. 

penser  un  peoser 

A.  XXII.  p.  14.  V.  1.  T.  I. 

comme  il  penso//  eeiit  pense»?e>2/s  divers 

F.  I.  p.  64.  V.  4.  T.  IIL 

pensiVe  et  ne  pensf/n/  plus  rien 

J.  V.  Elegie  p.  125.  v.  17.  T.  VIII. 

ö  pensers  r^pensez 

A.  CLXXII.  p.  99.  V.  2.  T.  I. 

La  pique  le  piqu^V?- 

P.  La  Harangue  p.  36.  v.  15.  T.  VI. 

le  plaisr////  des  \}\sdsirs 

El.  VII.  p.  255.  V.  10.  T.  IV. 

le  mesme  plalsvV  ne  luy  sr-ouroit  plus  plaire 

A.  Chanson  p.  205.  v.  31.  T.  I. 

one  piaist  le  plaisi;- 

A.   CLV.  p.  89.  V.  13.  T.  I. 

les  plaisw".5  ne  plaise??^  ^j/2fs 

0.  R.  Au  Rossignol  p.  421.  v.  14.  T.  I. 

je  plante  mie  plante 

A.  CVI.  p.  60.  V.  3.  T.  I. 
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jfOeme  et  pome 

P.  Xi\  Lecteiir  p.  7.  v.  1.  T.  VI. 

pou/ks  et  pous.si'n.s 

H.  XII.  ]>.  259.  V.  25.  T.  V. 

les  predicans  ^reseheni 

D.  A  la  mesme  Royne  p.  23.  v.  16,  T.  VII. 

le  hean  printew?^«  fait  printawer  ma  j/eine 

A.  CG  VI.  p.  116.  V.  2.  T.  1. 

Seul  il  a  prtV  des  placcs  imyrencthles 

R.  H.  p.  271.  V.  33.  T.  V. 

Donnant  mi  'piiissant  Mnrs  la  force  et  le  j^ouvoir 

H.  VI.  p.  116.  V.  30.  T.  V. 

Vostrc  grandeur  est  \tuis-mnte  en  ^ouvoir 

R.  P.  Epistre  ä  Charles  p.  278.  v.  6.  T.  VI. 

des  J)ieux  et  Deesses 

A.  p.  324.  V.  14.  T.  VII. 

ma  deesse  et  nioii  Dien 

A.  I.  var.  a.  p.  2.  v.  1.  T.  I. 

Ö  Adesses^  o  Aieux 

Ecl.  V.  p.  102.  V.  4.  T.  IV. 

Dresse,  Dieux 

P.  Les  Paroles  que  dist  Calypson  p.  77.  v.  4.  T.  VI. 
L'humain  cherche  Vhwmain,  et  le  dieif  la  dresse 

B.  R.  p.  386.  V.  37.  T.  III. 

Aeesse  entre  les  dieux 

0.  V.  p.  142.  var.  a.  v.  2.  T.  II. 

du  dieu  divin 

R.  F.  Fragment  de  la  Comedie  de  PhUns  p.  285.  v.  11.  T.  VII. 

ce  grand  dieu  admirable 

En  ses  effects  dvvins 

H.  I.  p.  167.  V.  11/12.  T.  V. 

ton  nouveau  dieu^  doni  la  diviniti' 

T^enrichira 

R.  P.  Avant-Entree  p.  297.  v.  27/28.  T.  VI. 

Mille  discours  discourt  en  sa  pcnsee 

F.  I.  p.  63.  V.  31.  T.  III. 

donceur  i  doucettement  douc^ 

A.  XXVIII.  p.  23.  V.  4.  T.  I. 
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doucenietit  adouci 

A.  CLXXXVII.  1).  106.  V.  8.  T.  I. 

de  duc'.s-  et  de  dnchesses 

0.  R.  Diane  de  Poitiers  p.  482.  v.  28.  T.  II. 

ou  Dur-.v  .  .  .  .  ou  Duchesses 

R.  P.  Chant  de  Liesse  p.  296.   v.  14.  T.  VI. 

de  talomüers  s-es-  talo//.s  assortit. 

F.  I.  p.  53.  V.  8.  T.  III. 

tourncr  ä  l'entour 

S.  XLVIII.  p.  344.  V.  7.  T.  I. 

//  toiir;/e  tont  ä  1'entou.r 

0.  XX.  p.  229.  V.  17.  T.  II. 

tonmcmi  de  maint  tour 

F.  I.  p.  48.  V.  11.  T.  III. 

C^est  hien  raison  que  le  trompe?<r  on  trompe 

M.  Le  Trophee  de  la  Cbastete  p.  133.  v.  26.  T.  IV. 

11  a  gardc  des  places  ingardahles 

R.  H.  p.  271.  V.  33.  T.  V. 

En  grsLudpw  les  plus  granf/.v 

H.  IV.  p.  64.  V.  11.  T.  V. 

en  qnsifre  qnartlers 

0.  I.  p.  24.  V.  32.  T.  II. 

Tienne  le  csmonier  le  canow  comme  ü  fmd 

P.  La  Haraugue  p.  36.  v.  11.  T.  VI. 

Sa  trop  Constanze  ///constaiice 

0.  X.  p.  268.  V.  30.  T.  II. 

te  decoupant  de  coaps 

0.  XIV.  p.  157.  V.  6.  T.  II. 

Du  conp  la  corde  en  deux  pariies  fut  aoVLpee 

F.  I.  p.  81.  V.  3.  T.  IIL 

Vous  conrre«  j^ej^^e^we//^  , 

Uuiip  course  perennelle 

0.  XII.  p.  348.  V.  18,19.  T.  II. 

je  conrs  d  cour.^e  deshridee 

P.  La  Harangue  p.  34.  v.  24.  T.  VI. 

Et  Vacier  de  son  cout/-e  il  citange  en  un  coatef«< 

Disc.  des  miseres  de  ce  teraps  p.  14.  v.  33.  T.  VII. 

createwr  de  toute  crea^ture 

Ep.  Epitaphe  de  Feu  Monsieur  d'Anuebault  p.  194.  v.  12.  T,  VII. 
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//  nc  sera  crur/,  i-nr  uiie  crnatär 

Ne  sauroit  demcHrer  .... 

Ecl.  III.  1».  69.  V.  28/24.  T.  IV. 

Jo  est  2)einfe  en  vache,  et  Argus  en  vacher 

Eel.  III.  p.  61.  V.  29.  T.  IV. 
le  vainc?!'  re<;-oif  tonte  la  gloire. 
Et  le  vainque«»'  ne  gaigne  la  \ictoire 

A.  Chanson  p.  217.  v.  33/34.  T.  I. 

D'estre  vainc?/  quc  y&mqvciir 

0.  XX.  p.  166.  V.  24.  T.  IL 

II  fid  tantost  vainc?^,  et  fantost  fut  vainquf?/r 

Ep.  Le  Torabeau  de  Margueiite  de  France  p.  183.  v.  31.  T.  VII. 
ores  vainc»,  et  ores  le  vaiiiquf2/v 

Ep.  Epitaphe  d'Anue  p.  211.  v.  26.  T.  VIL 

rtiaintenanf  le  vainque^^r.  mainfenant  le  vainc?< 

P.  La  Paix  p.  216.  v.  8.  T.  VI. 
des  ennemis  vainque?^-,  et  non  jamais  ysAviCv 

Ep.  Prosopopee  de  Feu  Frangois  de  Lorraine  p.  193.  v.  4.  T.  VII. 
J'og  le  bruit  des  yainqueurs,  foy  le  cri  des  vaincus 

P.  Exhortation  p.  207.  v.  34.  T.  VI. 
Le  sang  vaiiiC2<  des  vainqur'nrs  est  le  prix 

F.  IL  p.  127.  V.  5.  T.  IIL 

le  vainc?^  vaiiique2<r 

F.  III.  p.  159.  V.  13.  T.  IIL 

Estant  vaincu  d'un  ySLinqueur  in\mcible 

B.  R.  p.  342.  V.  9.  T.  IIL 

vaisse^/es  et  vaissm^^a; 

D.  V.  Sonnet  VI.  v.  2.  p.  314.  T.  VII. 

Dessur  le  vert  fapis  des  herbes  yerdogantes 

El.  V.  p.  241.  V.  24.  T.  IV. 
Les  vertus  de  er  vertU6??a;  Prmee 

D.  Ep.  Le  Tombeau  p.  173.  v.  16.  T.  VIL 

verser  des  vers 

P.  La  Lyre  p.  56.  v.  18.  T.  VI. 

Et  conserve  sa  vie  en  fa  \ive   chaleur 

H.  IV.  p.  188.  V.  11.  T.  V. 

Tu  vis  sans  vie. 

F.  III.  p.  174.  V.  27.  T.  IIL 
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Je  yoif  (Vune  ycne,  trompce 

A.  Chanson  p.  154.  v.  27.  T.  I. 

Dien  \eut  les  volontes  des  hommes  qui  sont  siens 

P.  R.  LXX.  p.  423.  V.  12.  T.  I. 

si  le  Desiin 
Ifenst  contre  man  vouloir  forc6  vxi  \olo7iie 

El.  VII.  p.  255.  V.  19.  IV. 

niaiiitencü/f  vrais,  mniidenant  yrsiisemblahles 

P.  La  Paix  p.  216.  v.  8.  T.  VI. 
de  fa.eiende,  de  tsiction 

D.  Epistre  au  Lecteur  p.  143.  v.  27  28.  T.  VII. 
le  faict  et  ira/j  effect 

J.  P.  Des  Vertus  p.  158.  v.  19.  T.  VIII. 

ina  taim  desafHamer 

A.  CLIII.  p.  88.  V.  7.  T.  I. 

fsixorisaiit  .  ...  de  .ses  faveurs 

B.  E.  p.  273.  V.  21.  T.  III. 

dedans  scs  fers  m^enferre^ 

A.  LXXni.  p.  43.  V.  2.  T.  I. 

NoKs  en&ame  le  ccew  dhme  flame  si  pure 

M.  Cartel  pour  les  Chevaliers  des  Flames  p.  175.  v.  10.  T.  IV. 

/e.«  fleurs  fiGUYlssent 

P.  Hylas  p.  144.  v.  6.  T.  VI. 

Se  üanf  ä  rinüdelite 

Ecl.  I.  p.  17.  V.  1.  T.  IV. 
du  fil  tire  'Gloient  sn  belle  vir 

R.  El.  Elegie  ä  Mylord  Robert  Dudley  p.  383.  v.  25.  T.  IV. 

File-Z^r/y,  Parquc,  un  beau  ület  dHionneur 

S.  D.  XXVII.  var.  a.  p.  318.  T.  V. 

Ämour  adonc  si  toWtment  wr'vfFole 

P.  R.  VIII  p.  392.  V.  5.  T.  I. 

ia  to\ie  affole 

0.  II.  p.  134.  V.  21.  T.  II. 

rcwforc^'  de  force 

D.  L'Hydre  desfaict  p.  160.  v.  3.  T.  VII. 

ioTt^ant  ma  force 

A.  XLVII.  p.  28.  V.  4.  T.  I. 

Pour  mieux  forcer  leurs  efforts 

0.  V.  p.  315.  V.  6.  T.  IL 
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'ranl  sa  foivr  ü  fortiße 

0.  V.  p.  315.  V.  5.  T.  II. 

Ils  ont  gatjA  leur  tui/  par  promesse  tldelle 

R.  M.  Envoy  p.  207.  v.  29.  T.  IV. 

De  soll  sang  tiede  ensanglaniast  via  face 

F.  I.  p.  46.  V.  9.  T.  III. 

Par  kl  maison  sautelle  de  maint  saut 

F.  III.  p.  169.  V.  3.  T.  III. 

Que  la  sexLleur  embusme  tous  mes  sens. 

A.  CXXIX.  p.  72.  V.  8.  T.  I. 
Je  sens 
Mes  sens 

Trouhler 

P.  R.  Chanson  p.  436.  v.  7/9.  T.  I. 

Qu'wi  atäre  sev\iteiir  ne  te  servir«  mieux 

S.  LXXIV.  p.  361.  V.  4.  T.  I. 
au  ciel  les  feux  Celestes 

0.  A  Iny-mesme  p.  32.  v.  24.  T.  IL 

Le  citoyen  estoit  banng,  hannn  de  sa  cite 

Ecl.  I.  p.  17.  V.  14.  T.  IV. 

ä  souspirs  souspira?«.? 

El.  XVII.  p.  289.  V.  4.  T.  IV. 

je?<MP  ainsi  qii'iiyi  joiivenceau 

B.  R.  p.  313.  V.  22.  T.  III. 

un  jeune  ^ouvenreau 

P.  I.  Le  Pin  p.  114.  v.  13.  T.  VI. 

cetit  Reimes  ymvenceaux 

H.  V.  p.  197.  V.  22.  T.  V. 

jouvenceaux  ^eunissent  de  ton  rours 

H.  VIII.  p.  143.  V.  7.  T.  V. 

Van  se  rajewiissoit  en  sa  rerte  ^oiirence 

P.  R.  XXX.  p.  403.  V.  11.  T.  I. 

Chevaliers  et  chevaux 

F.  IV.  p.  230.  V.  38.  T.  III. 
B.  R.  p.  304.  V.  10.  T.  III. 

Premiei-  chaisno/i  de  la  chaisne 

H.  VIII.  p.  143.  V.  3.  T.  V. 
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Et  si  c'est  KU  pasteur  chs^mpestrc 
Anx  chanij»&-  me  voudra  mener  polsfre 

G.  E.  p.  403.  V.  7/8.  T.  VI. 

Ä'on  le  cliangt',  mais  le  chSLUgew  acru.se 

A.  Vm.  p.  6.  V.  18.  T.  I. 

chaut  Chance 

H.  I.  p.  168.  V.  9.  T.  V.      j 

je  Chance  Eii  chants 

A.  Chanson  p.  154.  v.  3  4.  T.  I. 

chsnitrr  fa  gloirc  en  si  hasse  chan.s-oM 

B.  R.  p.  364.  V.  10.  T.  III. 
te  chan^er  dhine  chan.so/^ 

R.  El.  Elegie  ä  Myloid  Robert  Dudley  p.  390.  v.  8.  T.  IV. 

Ma  raison  est  maAade  et  nies  i/rux  foid  rualsams 

P.  R.  LXXXVIII.  p.  443.  v.  5.  T.  I. 

Les  marchex  desertez  seroient  pleins  de  marchr<ns 

D.  Response  p.  115.  v.  16.  T.  VII. 
ma  lanyiirvr 
Qui  me  fait  plus  de  mal  <jue  ne  fait  ta  mah'ce 

S.  LXII.  p.  351.  V.  25/26.  T.  I. 
sa  douce  main  manie 

La  douceur  d^une  hannonie 

G.  E.  III.  p.  355.  V.  33/34.  T.  VI. 

d\in  mauvais  j)wnr  In  mauvais/üe 

A.  D.  V.  p.  374.  V.  10.  T.  I. 
Tu  es  marastre  aux  tiens  et  mere  aux  estrangers 

D.  El.  p.  44.  V.  20.  T.  VII. 
marastre  en  Heu  de  douce  mere 

D.  A  Louys  des  Masures  p.  53.  v.  4.  T.  VII. 

la   mere  des   flateurs,    la   marastre  importune  Des  hommes 

vertueux 

B.  R.  p.  371.  var.  a.  v.  1.  T.  III. 

mXver  Je  miroer 

A.  LXXV.  p.  44.  V.  10.  T.  I. 

te  m\vo'('r  tjui  roiis  mire 

A.  Madrigal  p.  90.  v.  15.  T.  I. 

modesi^e  et  mode?t' 

B.  R.  Panegyrique  p.  275.  v.  32.  T.  III. 
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Vivaidc  apres  )}ia  mort,  et  de  cc  morfcl  licn 

Ne  bouge 

El.  IV.  1).  234.  V.  25;2ü.  T.  IV. 

Ou  se  mocqua??/  (l'aufrnj/  est  moaqiiable  elle-iiiesme 

H.  IV.  p.  67.  V.  30.  T.  V. 
Va  fait  mourir  iVestrange  mmi 

F.  III.  p.  152.  var.  a.  T.  III. 
Si  par  kl  mort  toutes  mes  inorts  ne  mexrent 

A.  XIV.  p.  10.  V.  14.  T.  I. 
Cnr  par  Ja  mort  est  mort  tont  soii  r/esir 

P.  Eegret  p.  25.  v.  18.  T.  VI. 

meurt  (Twie  helle  mort 

P.  La  Harangue  p.  34.  v.  24.  T.  VI. 

mourir  d'uiie  mort  raine 

Ep.  Epitaphe  de  Jeau  de  la  Penise  p.  240.  v.  15.  T.  MI. 

ton  moule  et  la  seiile  modeile 

H.  VIII.  p.  142.  var.  a.  T.  V. 

ce  qui  n^est  ptoint  ne,  ce  qui  prend  naissance 

H.  VI.  p.  203.  V.  20.  T.  V. 
ma  nef  au  danger  du  naufrage 

S.  M.  III.  p.  266.  V.  23.  T.  I. 

les  nommaut  de  leurs  noms 

H.  IL  p.  21.  V.  12.  T.  V. 

de  mesmes  no)i(s  Jesus-Christ  on  sumomme 

H.  IL  p.  175.  V.  15.  T.  V. 
Les  vayons  du  soleil  sont  ses  geux  vadieux 

D.  Eemoustr.  p.  56.  v.  24.  T..  VII. 
la  rigneur  d^tin  trop  rigoureux  maistre 

A.  LVI.  p.  33.  V.  18.  T.  I. 
le  süperbe  rivage  De  la  rixiere 

A.  IIL  p.  150.  V.  1/2.  T.  I. 
des  riyes  d^iusonie  et  du  ri\age  Adee 

D.  Response  p.  127.  v.  37.  T.  VII. 
eile  faisoit  rouer  sa  vonde  vertugade 

H.  VI.  p.  212.  V.  12.  T.  V. 

la  rousee  arrouse 

El.  XXIV.  p.  312.  V.  12.  T.  IV. 

Ou  Ro/ys  ....  ou  üoynes 

E.  P.  Chant  de  Liesse  p.  296.  v.  14.  T.  VI. 


—      108     — 

mere  de  ^oijs,  de  Ro>j)/es 

M.  Stance  VIII.  p.  139.  v.  6.  T.  IV. 
Ko/pres  et  "Roys 

K.  M.  Sonnet  poiir  la  Royne  Mere  p.  204.  v.  8.  T.  IV. 

"Roi/iies  et  Roiy.s 

P.  La  Salade  p.  90.  v.  16.  T.  VI. 

le  tige  royal  de  ce  roy  prlt  naissance 

D.  Remonstrance  p.  73.  v.  8.  T.  YU.. 

Et  saus  avoir  voyaume  il  es-t  waytnent  im  roy 

Disc.  des  miseres  de  ce  temps  p.  14.  v.  33.  T.  VII. 

V((s  aWaActi  du  laict 

0.  E.  A  son  retour  de  Gascogne  p.  456.  v.  8.  T.  II. 
Ma  langne  sinon  vous  nc  sQait  märe  Isrngage 

A.  XII.  p.  159.  V.  23.  T.  I. 

leireter  le  \icvre 

B.  R.  p.  270.  V.  8.  T.  III. 

letirs  libeUes  .  ...  et  Ihres 

D.  Epistre  au  Lecteur  p.  140.  v.  9  10.  T.  VII. 

i?eloge  I^ame  en  son  log/s  premler 

M.  Cartel  contre  l'amour  mondain  p.  153.  v.  5.  T.  VII. 

Vonyrage  et  Vonwier 

El.  II.  p.  218.  V.  21.  T.  IV. 


B.   Begriff lielies  Yerliältnis. 

1.    Bindung   konkreter  Begrifi'e,    die   innerhalb    derselben 
Lebensgebiete  vorzukommen  pflegen: 

Les  uns  sollt  Sipostats^  les  autres  sont  Athees 

D.  Remonstr.  p.  75.  v.  19.  T.  VII. 

herqer  en  ce  \iois 

Ecl.  I.  p.  13.  V.  29.  T.  IV. 

Ki  tonte  hesle  liahitant  ilaiis  les  hois 

H.  I.  p.  162.  V.  5.  T.  V. 

de  harhe  ne  i'ont  la  houehe  couronnee 

H.  VIII.  p.  233.  V.  10.  T.  V. 
mtx  palais  des  grands  -princes 

M.  Cartel  pour  ramour  p.  157.  v.  9.  T.  IV. 
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dans  le  i^alais  de  ce  ^riiice 

H.  V.  p.  86.  V.  19.  T.  V. 

du  Palcm,  du   Vrince 

El.  XXXII.  p.  HÖ5.  V.  12.  T.  IV. 

des  i^apes,  des  i^relats 

D.  Remoustrance  p.  73.  v.  1.  T.  YII. 

et  "pajner  et  'plume 

S.  Elegie  p.  363.  v.  20.  T.  I. 

ma  pliime,  inoii  euere  et  mon  i^apier 

D.  Epistre  au  Lecteur  p.  137.  v.  12  13.  T.  YII. 

j^lunie  et  ^apier 

P.  La  Lyre  p.  56.  v.  2.  T.  VI. 

jpasteur  du  i^evple 

F.  I.  p.  48.  V.  5.  T.  III. 

'pei'les,  ruhis  et  'pierres  ^ßrecienses 

S.  D.  XVII.  p.  311.  V.  21.  T.  V. 

Aux  'pieds  tousjoicrs  cm  guet,  aux  poulces  dangereux 

H.  X.  p.  253.  V.  6.  T.  V. 

piliers  de  yorph/jre 

S.  D.  XXII.  p.  315.  T.  7.  T.  V. 

Ce  pin  est  sacrS,  c^est  la  plante  d'Hekne 

S.  VIII.  p.  322.  V.  10.  T.  I. 

le  priiicel  et  la  plume 

0.  X.  p.  340.  V.  33.  T.  II. 

Viqnes^  haches,  poignard 

M.  C.  IV.  p.  130.  V.  13.  T.  IV. 

la  pique  au  poing 

P.  Harangue  p.  32.  v.  5.  T.  VI. 
ibd.  p.  34.  V.  25.  T.  VI. 

la  poi/ite  d'un  p(Agnart 

S.  XLII.  p.  304.  V.  28.  T.  I. 

Conime  wi  navire  en  mer  qui  en  poupe  7i\airoit 

Un  pilote  ruze 

H.  VI.  p.  120.  V.  14/15.  T.  V. 

Une  gründe  princesse  a  tousjoiirs  plus  de  pages 

Eleg-.  XIV.  p.  282.  v.  11.  T.  IV. 
des  pvophctes  aussi^  qui  seront  tes  pvescheurs 

H.  VI.  p.  117.  V.  8.  T.  V. 
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Jaqiiet  aime  autant  sa  Jiobine 
Qu'une  ]ßuceUe  sa  "ponpine 

G.  E.  V.  p   391.  V.  25/26.  T.  VI. 

Uli  jeune  tanrecm  S7ir  Jefi  menus  troupeaux 

Ecl.  III.  p.  65.  V.  19.  T.  IV. 

tre/les  et  thi/m 

F.  IV.  p.  200.  V.  3.  T.  III. 

tre.<f.s-e,s  de  ta  teste 

A.  CCXVII.  p.  122.  V.  13.  T.  I. 

ou  tyran,  ou  tygre 

D.  Response  p.  126.  v.  18.  T.  VII. 

//  //  a  de  grain  dedans  vostre  grenade 

S.  LX.  p.  350.  V.  12.  T.  I. 
Son  C(Cur  eile  ourrit  dhm  Couteau 

0.  A  Luy-Mesme  p.  30.  v.  1.  T.  II. 

//  a  d'un  corselet  son  Corps  environne 

P.  Haiangue  p.  29.  v.  31.  T.  VI. 
aux  Corps  hons  corselefs 

D.  Remonstrance  p.  80.  v.  5.  T.  II. 
sur  la  couverture 
T)e  ta  coiiche  nopciere 

Epithalame  de  Monseigneur  le  duc  de  Joyeuse 
p.  212.  V.  25/26.  T.  IV. 

coursiers  aux  lonrjs  crins 

El.  XXIX.  p.  340.  V.  18.  T.  IV. 

les  yeines  du  vi  sage 

P.  Hylas  p.  136.  y.  27.  T.  VI. 

xeiiin  glissS  dedans  mes  xeines 

P.  La  Lyre  p.  53.  v.  23.  T.  VI. 

Un  vergeVj  mie  \igiie,  un  jardiii  bien  dresse 

D.  A  Louys  des  Masures  p.  49.  v.  4.  T.  VII. 

yiii  dedans  man  \erre 

S.  XXII.  p.  332.  V.  4.  T.  I. 

le  Dien  des  \erres  et  du  \in 

H.  VIII.  p.  230.  V.  20.  T.  V. 

(iastant  par  f&rd  sa  face  naturelle 

P.  Disc.  p.  129.  V.  24.  T.  VI. 
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le  feu  veiUiuit  (Vun  cterncl  flambeau 

A.  Elegie  ä  Marie  i).  230.  v.  24.  T.  I. 

encerne  de  rets 
Et  de  fileis  tendus  le  milieu  des  foresfs; 

El.  V.  p.  241.  V.  17.  T.  IV. 
aux  Hofs  dhiiie  ioutaine 

El.  XXII.  p.  302.  V.  10.  T.  IV. 
la  hise 
Hors  des  forest s  aura  la  fueille  mise 

Q.  E.  p.  347.  V.  25/26.  T.  VI. 
D^wi  front  phis  clair,  (Pun  teu  plus  radieux 

Ep.  d'Anne  p.  209.  v.  26.  T.  VII. 
une  fueüle  seche  au  faiste  d'uii  pominier 

Disc.  des  miseres  de  ce  temps  p.  15.  v.  21.  T.  VII. 

maiiite  grosse  javelle, 
Mainte  gerbe 

H.  V.  p.  196.  V.  38.  T.  V. 

gencsi,  ^osmin  jjkis  odoraid  (j/ie  ioy 

P.  Le  Souci  du  Jardiii  p.  110.  v.  17.  T.  VI. 
du  genou  les  ^ambes  luy  traverse 

F.  II.  p.  135.  V.  11.  T.  III. 
Oisives  par  les  dhainps  se  ronUloieiit  Ics  charriies 

Ecl.  I.  p.  18.  V.  16.  T.  IV. 

un  chaume  en  un  cha})ip 

P.  Le  satyre  p.  82.  v.  5.  T.  VI. 

^cepfre  nij  sang  royal 

Ep.  Le  Tombeau  p.  181.  v.  27.  T.  VII. 
Le  sei,  doit  de  la  mer,  salive  de  Neptune 

Ep.  Le  Tombeau  p.  188.  v.  11.  T.  VII. 
Comnie  le  ciel,  quand  le  soleil  ne  luit 

S.  D.  XXI.  p.  314.  V.  10.  T.  V. 

eu  Centaures,   serpens 

H.  VII.  p.  126.  V.  14.  T.  V. 

Ma  flamme  est  un  sepuJchre,  et  mon  ccmr  une  cendre 

A.  Sur  la  Mort  de  Marie  p.  242.  v.  13.  T.  L 
Faunes,  sylvains,  et  safyres 

Ecl.  III.  p.  78.  V.  12.  T.  IV. 
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Faunes,  aylvainsj  satyres  et  drijades 

Ed.  III.  i<.  77.  V.  8.  IV. 

Sans  lity  plus  qu^un  malade  iin  medecin  se  denst 

H.  Vn.  p.  219.  V.  8.  T.  V. 
Vulcan  CS  maitis  rCaura  point  de  VAarteaux 

M.  Stance  p.  140.  v.  2.  T.  IV. 
menton  lierisse  d'une  moustache  grise 

R.  P.  Le  Temple  p.  303.  v.  8.  T.  Yl. 
des  jaonstres  le  laeurdrier 

A.  Elegie  ä  Muret  p.  129.  v.  23.  T.  I. 

La  mo  xche  ä  miel 

A.  CVI.  p.  61.  V.  7.  T.  I. 

La  mcMche  son  miel  faronne 

0.  A  Luy-Mesme  p.  34.  v.  14.  T.  II. 

les  robes  violettes 
Les  vibans 

G.  E.  p.  892.  V.  7/8.  T.  VI. 

Un  voc  sous  mer  qid  la  (i.  e.  la  nefj  froisse  au  rirage 

D.  Friere  ä  Dieu  p.  153.  v.  6.  T.  VH. 
le  Tonce  sortie 

Uentre  les  rocs 

H.  I.  p.  163.  V.  30  31.  T.  V. 

tm  Yoy  de  vital  nr  demande 

S.  LV.  p.  311.  V.  19.  T.  I. 

les  vuisseanx  jusqu^a  la  vive  pleins 

P.  Les  armes  p.  39.  v.  13.  T.  VI. 

sG)i  \aict  dedans  la  \eire 

H.  IL  p.  172.  V.  16.  T.  V. 

2.  Abstrakte  Begriffe ,    welche   in   gemeiusameu  Lebens- 
gebieten zu  einander  in  Beziehung  zu  stehen  pflegen: 

Ils  s^vent  ses  Sidvis,  ils  scavoit  ses  Siffaires 

D.  Eemonstr.  p.  59.  v.  25.  T.  VII. 

de  honte,  heaute 

Ep.  Le  Tombeau  p.  184.  v.  19.  T.  VII. 

Vetius  ne  garde  point  taut  de  douces  hlandices, 

laut  de  haisers  mignards 

El.  IV.  p.  230.  V.  23/24.  T.  IV. 
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yaix,  Concorde  et  j)itie 

H.  YI.  p.  108.  V.  20.  T.  V. 

la  paix,  la  police 

S.  D.  XXIII.  p.  315.  V.  19.  T.  V. 

Langueurs,  palleurs,  jiestes 

D.  Les  Elemens  p.  163.  v.  26.  T.  VII. 

en  tes  passe-temps  \)Iaisir  Je  iie  regon 

P.  R.  LXIII.  p.  419.  T.  I. 

painrete,  niidite,  tour))ient,   et  \iatience 

H.  IX.  p.  243.  V.  18.  T.  V. 

Un  long  penser,  iine  jiarole  brire 

A.  Chausou  p.  217.  v.  26.  T.  I. 

Äyant  yitid  de  mag  va  resonnant  via  \ilainte 

El.  V.  p.  246.  V.  20.  T.  IV. 

Mondaitis  j^laisiis,  humaines  ipassions 

P.  Le  Pin  p.  117.  v.  18.  T.  VI. 

Le  seul  \iresent  est  en  nostre  yidssance 

S.  D.  LXXXIII.  p.  356.  v.  4.  T.  V. 

au  Aanger  surmonter  le  destin 

D.  L'Hydre  desfaict  p.  157.  v.  23.  T.  VII. 

Aeereis  du  destin 

H.  VI.  p.  118.  V.  5.  T.  V. 

le  decret  du  destin 

E.  El.  p.  390.  V.  23.  T.  IV. 

des  Dietix  et  du  Destin 

M.  Monologue  de  Mercure  anx  Dames  p.  163.  v.  21.  T.  IV. 

Ou  par  Tire  de  dieu,  ou  par  la  destinee 

D.  Elegie  p.  44.  v.  2.  T.  VII. 

le  cmir  de  colere  eniplissant 

R.  H.  p.  296.  T.  18.  T.  V. 

Monstre  du  cmir  la  constance  et  la  füg 

M.  Cartel  euvove  ä  leurs  Majestes  p.  168.  v.  29.  T.  IV. 

Qxie  ton  cceur  n'est  en  rien  tache  de  cruautc 

£1.  IV.  p.  227.  V.  6.  T.  IV. 

D\(n  Qours  certain  empoudre  la  (Karriere 

S.  D.  CIL  p.  368.  V.  4.  T.  IV. 

la  \aleur  de  sa  \ertu 

H.  I.  p.  158.  V.  6.  T.  V. 
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Nymphes  vagahoiules, 

Qiii  feront  ses  \ertus  defä  delä  semer 

Aii.r  \ents 

R.  P.  Le  Temple  p.  303.  v.  13/14.  T.  VI. 

D'emhrasser  la  vertu,  (Taimer  la  \erite 

D.  Response  p.  121.  v.  25.  T.  VII. 

lliomme  qui  sa  vie  aux  \\ces  abaiidonne 

Ep.  Le  Tombeau  p.  189.  v.  24.  T.  VII. 

la  \itess6  ailee 

Des  aigles  et  des  \ents 

H.  VIII.  p.  139.  V.  8;9.  T.  V. 

Oest  luy  qui  des  \ertus  nous  enseigne  la  Yojje 

M.  pour  les  Nopces  d'Anne  de  Joyeuse  p.  171.  v.  13.  T.  IV. 

e7iüxires,  flux  de  sang 

H.  V.  p.  194.  V.  6.  T.  V. 

pa7-  la  tortune  et  noji  taute  de  cceur 

R.  M.  Envoy  p.  208.  v.  7.  T.  IV. 

la  traude  de  la  feinte 

0.  A  Luy-Mesme  p.  30.  var.  T.  I. 

tureur  de  fmitaisie 

A.  Chanson  p.  155.  v.  38.  T.  I. 

Les  corrige  en  tiireiir  et  punisse  leur  taute 

Disc.  des  Miseres  de  ce  Tenips  p.  32.  v.  7.  T.  VII. 

ciel,  siege  des  Dieux 

P.  La  Lyre  p.  65.  v.  20.  T.  VI. 

le  sommeil,  le  silence  et  la  nuit 

Ep.  Dialogue  de  Beauinout  p.  257.  v.  10.  T.  VII. 
Les  jeuj-  et  les  plaisirs  de  la  jeunessr  fendre 

El.  IV.  p.  238.  V.  2.  T.  IV. 
Ny  tous  ces  ^eux  qiie  la  beimesse  lionore 

P.  La  Lyre  p.  53.  v.  16.  T.  VI. 

rar  maladie,  ou  par  mort  ou  vieillesse 

El.  XXVI.  p.  323.  V.  26.  T.  IV. 
Tous  les  mallieurs  au  vionde  sont  i-enus 

M.  Cartel  coutre  l'amour  mondain  p.  154.  v.  2.  T.  IV. 

des  malices  du  monde 

R.  El.  p.  390.  V.  23.  T.  IV. 


R.  Eleg.  p.  382.  v.  12.  T.  IV. 

Ecl.  I.  p.  31.  var.  a.  T.  IV. 

S.  D.  LI.  p.  334.  V.  22.  T.  V. 
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hl  vialice  au  moitdc 

H.  VI.  p.  108.  V.  31.  T.  V. 

le  mwiage  est  cumblt  de  mSilhcur 

G.  E.  Posidippe  p.  409.  v.  21.  T.  VI. 

Qui  poiir  avoir  merci  de  tels  mots  te  pria 

El.  IV.  p.  227.  V.  2.  T.  IV. 

merveille  du  monde 

les  miracles  du  monde 

mirade  en  ce  monde 

e?i  ce  monde  im  mirade 

S.  LIII.  p.  346.  V.  18.  T.  I. 

Venii'  apres  la  mort,  si  la  'Muse  ne  reut 

H.  IV.  p.  79.  V.  23.  T.  V. 

sept  langnes  de  nia  li/re 

0.  X.  p.  95.  V.  2.  T.  II. 

ks  liens  d'xne  \oy 

A.  Chansou  p.  218.  v.  6.  T.  I. 

3.  Allitterierende  Bindung  abstrakter  Begriffe  mit  konkreten : 

Jaime  une  houdie,  un  'baiser  enfantin 

A.  D.  XIV.  p.  380.  V.  21.  T.  I. 
et  autour  de  ta  houdie 

Ne  vit  plus  ton  haiser 

El.  V.  p.  245.  V.  17/18.  T.  IV. 

Pressant  d'un  long  liaiser  sa  houdie 

El.  IV.  p.  234.  V.  17.  T.  IV. 
de  ta  houdie  un  haiser 

Ep.  de  Claude  de  TAiibespine  p.  230.  v.  9.  T.  VII. 
aux  hras  de  son  mar// 
Et  parmtj  ses  haisers 

E.  Le  Tombeau  p.  180.  v.  32/33.  T.  VII. 
Vorgueil  des  'palais  qni  n'ont  rien  que  la  ^omjje 

S.  D.  XXX.  p.  320.  V.  20.  T.  V. 

le  T^euple  en  'plaisir  deledable 

S.  D.  XLIII.  p.  329.  V.  11.  T.  V. 
8* 
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hs  lonfjjie.t  ytrissions 

Du  mauvais  peuple 

H.  T.  p.  165.  V.  11/12.  T.  V. 

Et  de  riwmble  pecheur  (il  i.  e.  DieuJ  accarda  la  priere 

D.  Response  p.  120.  v.  26.  T.  VH. 

la  perle  dr  prix 

H.  YII.  p.  218.  V.  13.  T.  V. 

Qui  me  hat  la  poitmie  au  son  de  ta  parolle 

El.  IV.  p.  237.  V.  23.  T.  IV. 

de  poison,  et  bref  de  tont  peche 

H.  VI.  p.  113.  y.  2.  T.  V. 

11  semble  un  pre  fleury  qiie  le  Vrintemps  noiiveau 
Et  la  douce  rosee  en  sa  verdure  nourissent 

El.  V.  p.  240.  V.  7/8.  T.  IV. 
les  fleurs  d'aviil 
Meurent  dedans  la  pree  au  milieu  du  printemps 

Ep.  Le  Tombeau  p.  172.  v.  30.  T.  VII. 

Nostre  Vrince  au  milieu  de  ses  plaisirs  est  mort 

D.  Elegie  p.  46.  v.  3.  T.  VII. 
Prophete  du  priniemps 

R.  P.  La  grenouille  p.  316.  v.  31.  T.  VI. 

wjant  borne  par  le  glaive  leiir  gloire 

F.  III.  p.  156.  V.  11.  T.  III. 
et  poudrofjant  le  camp  d'une  viste  Karriere 

Epithal.  de  ilonseigneiu'  le  chic  de  .Joyeiise  p.  212.  v.  10.  T.  IV. 

Fait  reposer  deux  camps  au  milieu  des  comhas 

H.  III.  p.  55.  V.  24.  T.  V. 
leurs  Corps  chargeroyit  la  cami)agne 

R.  P.  Le  Teinple  p.  305.  v.  29.  T.  VI. 

Voir  ton  \isage  et  entendre  ta  \oix 

F.  III.  p.  167.  V.  11.  T.  m. 

Foyit  \oile  au  gre  du  \ent 

Cycl.  am.  p.  107.  v.  30.  T.  IV. 

feu  qui  sa  tihre  resemhle 

0.  XX.  p.  125.  V.  8.  T.  n. 

fleurs  de  diverses  ta^ons 

H.  V.  p.  198.  V.  6.  T.  V. 
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Ei  la  fraischeur  des  bois  et  des  fontaines  suwre 

El.  XIX.  1).  292.  V.  22.  T.  IV. 
Ic  froid  et  la  chaleur  au  ivont 

D.  Les  Clemens  p.  163.  v.  24.  T.  VII. 

Mon  sang,  man  ccenr,  nies  yeux,  ma  houche  et  mon  souri/ 

El.  IV.  p.  234.  V,  22.  T.  IV. 
la  sante  je  logeois  en  mon  sein 

D.  V-  Stajices  p.  311.  v.  3.  T.  VII. 
fiater 
Les  grands  seignetirs,  et  leur  faire  Service 

R.  F.  Comedie  de  PlutiTs  p.  293.  v.  4.  T.  VII. 

seigneiir  et  roij  de  fcnis  les  cieux 

F.  I.  p.  52.  V.  4.  T.  III. 

des  cieux  immortel  citoyen 

F.  I.  p.  50.  V.  21.  T.  III. 

citoyen  du  ciel 

El.  XXXIII.  p.  356.  V.  25.  T.  IV. 

citoyens  du  ciel 

H.  VII.  p.  125.  V.  19.  T.  V. 

au  ciel  est  mon  soleil 

A.  Elegie  p.  246.  var.  T.  I. 

le  soleil  au  soir 

Ecl.  I.  p.  22.  V.  1.  T.  IV. 

vers  le  soir,  quatid  deja  le  soleil 
Ä  chef  haisse  s^en-alloit  au  sommeil 

P.  Fantaisie  p.  16.  v.  1/2.  T.  VI. 

le  soleil  se  kvant  et  allant  au  sommeil 

P.  Sonnet  p.  10.  v.  1.  T.  VI. 

De  son  mal  en  chantant  il  fut  le  medecin 

Cycl.  am.  p.  107.  v.  11.  T.  IV. 

La  malice  en  la  main 

H.  V.  p.  189.  V.  15.  T.  V. 

Au  monde  le  malheur 

M.  Cartel  pour  Tamour  p.  159.  v.  4.  T.  IV. 

aux  richesses  des  lEioys 

E.  EI.  p.  371.  V.  7.  T.  IV. 

le  roc  de  ta  vigueur 

A.  XIII.  p.  9.  V.  3.  T.  I. 
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Passe  cn  rirpicur  les  Tochers 

R.  M.  Sonnet  p.  193.  v.  3.  T.  IV. 

rochers  endurcis  de  viguew 

El.  XIV.  p.  280.  V.  8.  T.  IV. 

du  rjentil  vossignol  imitrr  Je  rnmage 

H.  V.  p.  95.  V.  25.  T.  V. 
Si  dr  grands  Roy.s-  il  n'a  lird  sa  race 

A.  D.  \7.  p.  375.  V.  1/2.  T.  I. 
sa  race,  les  rogs 

P.  A  Jeau  de  la  Peruse  p.  45.  v.  31.  T.  VI. 
la  Idvnie  ä  Vceil,  sur  le  front  la  Xangueiv 

P.  Discoius  p.  99.  V.  24.  T.  VI. 

4.   Allitteriereude    Bindung   von    Worten,    welche   durch 
innere  begriffliche  Ähnlichkeit  miteinander  verknüpft  sind: 

hsxitpurs  ....  9i\vi\ioritex, 

Ep.  Epitaphe  d'Auue  p.  209.  v.  18.  T.  VII. 

ton  estre  et  ton  essenee 

H.  I.  p.  17.  V.  12.  T.  V. 

Par  terres,  hois.  par  hoccagcs 

P.  Le  Satyre  p.  81.  v.  4.  T.  VI. 
Si  Inen  qu^en  totites  yars,  en  toute  '^lace  et  lieux 

Ecl.  IL  p.  52.  V.  32.  T.  IV. 
Pour  le  re\}os  de  toiis  la  \}aix  tu  rotdus  faire 

H.  IV.  p.  78.  V.  11.  T.  V. 

repos  nij  paticnce 

EI.  XIV.  p.  282.  V.  8.  T.  IV. 

Prophetisantj  prescJioient  en  cl/acun  Heu 

H.  IL  p.  170.  V.  29.  T.  V. 

Vun  AesJionneur,  l'antrc  Aoniniage  ajyporte 

A.  CLXXIV.  p.  100.  V.  8.  T.  I. 

de  colere,  de  courroux 

J.  P.  Des  Vertus  p.  157.  v.  27.  T.  VIII. 

Je  suis  opiniastre,  indiscret,  fantastique, 
¥arot(die,  soupfonnenx 

R.  P.  Discours  p.  312.  v.  32/33.  T.  VI. 
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Et  portes  Ol  tes  »lavis  im  clair  flavibeau  de  im 

Ecl.  III.  p.  64.  V.  22.  T.  IV. 

ilanies  de  fric 

nne  flnmine  de  feu 


VEsU-  de  tlames  rehiisant, 
Et  tont  Charge  de  feu 

ta  tlavie  estei(j)ie  le  feu 

YoibJe  et  sa)is  torce 


V.  I.  1).  68.  V.  12.  T.  III. 
H.  VI.  p.  113.  V.  29.  T.  V. 

H.  IV.  p.  181.  V.  18/19.  T.  V. 
G.  E.  p.  345.  V.  8.  T.  VI. 


P.  Hylas  p.  142.  v.  5.  T.  VI. 

Et  dhine  forme  en  Pauire  erreni  en  cent  fnrons 

H.  VII.  p.  126.  V.  15.  T.  V. 

Vhomme  n^est  que  fumee 
Quhin  peiit  trait  de  feu  tient  rtu  jour  alluniee 

D.  A  Louys  des  Masures  p.  53.  v.  8.  T.  VII. 

ySLinor^ai/  et  ysitfiray  eu  France 

Les  plus  heaux 

S.  D.  XCIV.  p.  363.  V.  3/4.  T.  V. 

Que  le  malliei(r  dessus  nous  descendv 

Et  la  misere  oü  nostre  vie  abonde 

Xe  se  perdra 

M.  Cartel  III.  p.  128.  v.  14/15.  T.  IV. 

maUieureur  est  et  digne  de  "misere  qiii  etc. 

M.  Cartel  contre  Tamour  mondain  p.  154.  v.  16.  T.  IV. 
//  prononQü  tels  mots  taut  remplis  de  menace 

H.  VI.  p.  113.  V.  28.  T.  V. 

Homme  mescJianf,  artizan  de  mnlice 

P.  Les  Pai-oles  que  dist  Calypsou  p.  74.  v.  8.  T.  VII. 

5.  Allitterierende  Bindung  von  Wörtern,   welche   begriff- 
liche Gegensätze  ausdrücken : 

Xg  SDui  d'eux.  nif  Sidversaire 

0.  XXVIII.  p.  371.  V.  28.  T.  IL 

Haute  dans  un  pulais,  et  debout  au  j^arquet 

H.  VI.  p.  108.  V.  23.  T.  V. 
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Utile  au  jteupk,  a  son  Vrince  feal 

Ep.  de  Fraucois  de  Vieil-Pout  p.  234.  v.  10.  T.  VII. 

un  'plaisir  de  ccnt  'feines 

P.  La  Lyre  p.  53.  v.  24.  T.  VI. 

autres  'plaisirs  Je  ne  sens  que  mes  yeines 

A.  II.  p.  3.  var.  a.  T.  I. 

Et  avec  le  'pJaisir  mesla  si  bien  les  j^rines 

H.  III.  p.  179.  V.  20.  T.  V. 

le  flaisir  vain,  si  non  le  re]ientir 

Ecl.  I.  p.  21.  V.  27.  T.  IV. 

des  yrelats,  du  i^euple 

Ep.  Le  Tombeaii  de  Marguerite  de  France  p.  185.  v.  1.  T.  VII. 

et  'presriis  et  passe« 

S.  XXVI.  p.  296.  V.  25.  T.  I. 

Le  'passe,  le  jtresent 

H.  I.  p.  18.  V.  5.  T.  V. 

VoKS  esfes  defeudpur  et  Je  suis  A^mandeur 

B.  K.  p.  349.  y.  12.  T.  III. 
Soit  ä''enhaut  ou  d'emJxis 

M.  Cartel  pour  le  Koy  Charles  IX.  p.  151.  v.  13.  T.  IV. 

Ta  vaillance  au  Q,omhat,  au  conseil  ta  prudence 

H.  IV.  p.  65.  V.  17.  T.  V. 

)iil  Combat,  11  >/  conseil 

B.  E.  p.  342.  V.  35.  T.  III. 

Soit  ä  combattre  en  fjuetre  oii  soit  ä  conseiller 

H.  IV.  p.  73.  V.  17.  T.  V. 

cuit  cm 

D.  V.  Son.  III.  p.  313.  v.  23.  T.  VII. 

0  \ertu  vaine,  6  liontense  verlogne 

A  Elegie  ä  Muret  p.  128.  v.  30.  T.  I. 
et  puisqne  ta  \ertu 
A  du  siede  de  fer  le  \ice  combattu 

El.  XIX.  p.  296.  V.  1.  T.  IV. 
les  Yertiis  seront  les  \ohq)tez 

F.  IV.  p.  235.  Y.  29.  T.  IE. 
II  yole  comme  un  dieu,  Jiomme,  Je  yais  ä  pie 

S.  XXXVI.  p.  337.  V.  3.  T.  I. 
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Vesprit  \ole  et  le  corps  va 

F.  I.  p.  75.  V.  6.  T.  III. 

le  teu  de  moiteuse  froideur 

H.  III.  p.  179.  V.  33.  T.  V. 

(h(  iirmament  jusques  au  tond 

0.  A  Luy-Mesme  p.  25.  v.  28.  T.  II. 

le  fort  le  plus  taible  surmonte 

S.  XVII.  p.  292.  V.  11.  T.  I. 
le  foible  est  du  fort  violf 

D.  Remonstrance  p.  65.  v.  12.  T.  VII. 

Soü  quhin  sage  anioureiix,  ou  soit  qu\üi  sot  me  lise 

S.  I.  p.  317.  V.  1.  T.  I. 

Ce  n'esi  humeur  de  sot,  mais  dHiomme  de  s^aro/r 

A.  D.  XVI.  p.  381.  V.  10.  T.  I. 

Atissi  hien  le  seigneur  que  Ic  serviteivr 

E.  C.  Elegie  du  poete  p.  260.  v.  3.  T.  I. 

Dequoy  tu  m^as  chasse  en  Heu  de  nie  cherfr 

H.  VI.  p.  112.  V.  11.  T.  V. 

C.  Grammatisclies  Yerhältnis. 

1.  Substantiv  und  Adjektiv  bzw.  Particip   iu  attributiver 
oder  auch  prädikativer  A^erbinduug: 

2iine  SLmourense 

M.  Cartel  pom-  Tamoiu-  p.  157.  v.  30.  T.  IV. 

El.  IV.  p.  235.  V.  12.  T.  IV. 

El.  X.  p.  265.  V.  6.  T.  IV. 

S.  XLVIII.  p.  343.  V.  2.  T.  I. 

0.  II.  p.  242.  V.  12.  T.  IL 

A.  XLI.  p.  25.  V.  14.  T.  I. 

A.  LX.  p.  210.  V.  18.  T.  I. 
S.  M.  X.  p.  271.  V.  25.  T.  I. 

A.  D.  Chauson  I.  p.  379.  v.  11.  T.  I. 


un  heau  hallet 
nostre  helle  hande 
la  hauche  si  helle 
helle  houche 

leurs  houchettes  hlesmies 
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heati  huuquet 

R.  M.  Sonnet  ä  Simon  Bouquet  p.  201.  v.  2.  T.  IV. 
0.  XXIV.  p.  286.  V.  11.  T.  II. 


un  hcau  houton 
In  hrare  heaute 
i^anaches  pendans 
paroles  'propJietes 
ceste  yarole  ou'pennee 
'paifs  yafernel 
pesant  pr/s 
'peine  publique 
nn  penser  passe 
tm  penser  profond 

profojid  pensement 

pere  puissant 

ime  perruqiie  Inen  peignee 

tant  de  peuples  piiissants 

via  place  est  taute  pleme 

une  plainte  profonde 

plane  si  profonde 

hl  pluye  pesante 


0.  R.  A  Cassandre  p.  389.  v.  2.  T.  II. 

S.  LVII.  p.  348.  V.  17.  T.  I. 

0.  XX.  p.  277.  V.  16.  T.  IL 

H.  VI.  p.  117.  V.  34.  T.  V. 

0.  X.  p.  71.  V.  28.  T.  IL 

0.  R.  Le  Source  du  Loir  p.  432.  v.  4.  T.  IL 

F.  IIL  p.  176.  V.  18.  T.  m. 

0.  XIII.  p.  108.   V.  18.  T.  IL 

S.  LI.  p.  345.  V.  lö.  T.  I. 

EL  XXII.  p.  304.  V.  15.  T.  IV. 
EI.  XXVIII.  p.  336.  V.  15.  T.  IV. 

S.  XXV.  p.  296.  V.  1.  T.  I. 
F.  III.  p.  173.  V.  15.  T.  IIL 

0.  X.  p.  79.  V.  17.  T.  IL 

0.  XVI.  p.  115.  V.  14.  T.  IL 

F.  I.  p.  51.  y.  29.  T.  III. 

Ed.  IL  p.  53.  V.  5.  T.  IV. 

F.  III.  p.  167.  V.  28.  T.  IIL 

A.  XXL  p.  13.  V.  8.  T.  I. 

P.  Regret  p.  25.  v.  7.  T.  VI. 
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lihtm  wintaniere 

A.  Chanson  p.  205.  v.  2.  T.  I. 

la  xibnne  hien  a'umise 

0.  XV.  p.  113.  V.  17.  T.  IL 

la  nbime  itronte 

0.  XIV.  p.  110.  V.  26.  T.  II. 

ses  poi'fes  narfaits 

0.  R.  A  Mercure  p.  422.  v.  32.  T.  II. 

re  pat<rre  porYe 

0.  X.  p.  341.  V.  20.  T.  IL 

d  noitrine  lamiss^e 

F.  IL  p.  119.  V.  3.  T.  III. 

la  poire  nepinetise 

P.  La  lyre  p.  64.  v.  28.  T.  VI. 

le  nremier  prix 

P.  R.  XX.  p.  399.  V.  9.  T.  I. 

larince  nrodigue 

F.  IV.  p.  227.  V.  19.  T.  III. 

la  Aague   doree 

0.  XX.  p.  125.  V.  17.  T.  IL 

d  Aeesse  dort'e 

0.  R.  D'im  Rossignol  Abuse  p.  468.  v.  30.  T.  IL 

7na  Aour-e  demeure 

Cycl.  am.  p.  112.  var.  T.  IV. 

Aoux  Aesdains 

A.  n.  Stances  p.  234.  v.  34.  T.  I. 
S.  XLV.  p.  306.  V.  1.  T.  I. 


sa  Aespotnlle  Ao7itee 

les  dons  ielicieux 

ses  triplcs  testes 

tristes  tesmoins 

triste  tesmoin 

im  toxLvhillon  tonrnoijant 

grand  gnetrier 


0.  V.  p.  314.  V.  18.  T.  IL 
H.  VII.  p.  214.  V.  5.  T.  V. 
F.  IV.  p.  205.  V.  15.  T.  III. 
A.  CCX.  p.  118.  V.  11.  T.  I. 
F. 'III.  p.  166.  V.  29.  T.  III. 
F.  IV.  p.  223.  V.  30.  T.  III. 

S.  VII.  p.  321.  V.  5.  T.  I. 
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grande  gloire 

granil  gouvertieur 

les  grands  gouverneiirs 

gorgc  grassette 

Uli  mnip  dos 

Ja  clartr  Cousfumiere 

creiir  captif 

un  cceur  aniel 

C(eur  Coiistrmt 

man  cceur  est  conskint 

ton  creur  sera  constant 

le  col  courbe 

colere  cruelle 

les  Corps  culbidans 

vion  courage  est  conard 

wie  creuse  coquille 

la  yague  venteuse 
\ierge  y'igüante 
\ice  vertu 


S.  XXX.  1).  333.  V.  22.  T.  I. 

0.  A  Luy-Mesme  p.  38.  v.  32.  T.  II. 

Cycl.  am.  p.  106.  v.  2.  T.  IV. 

A.  XL VIII.  p.  28.  V.  3.  T.  1. 

H.  III.  p.  46.  V.  25.  T.  V. 

El.  VII.  p.  256.  V.  11.  T.  IV. 

A.  XLIII.  p.  26.  V.  14.  T.  I. 
A.  CXC.  p.  108.  T.  4.  T.  I. 

El.  XV.  p.  285.  T.  25.  T.  IV. 

S.  XXXVII.  p.  337.  V.  12.  T.  I. 

P.  E.  LTV.  p.  415.  V.  13.  T.  I. 
ib.  LXIV.  p.  420.  v.  13. 

F.  IV.  p.  202.  V.  24.  T.  III. 

F.  III.  p.  171.  V.  25.  T.  III. 

F.  IL  p.  120.  V.  24.  T.  III. 

A.  XXXVII.  p.  22.  V.  1.  T.  I. 

E.  C.  p.  250.  V.  14.  T.  I. 

H.  III.  p.  47.  V.  19.  T.  V. 

F.  IL  p.  104.  V.  24.  T.  IIL 

0.  X.  p.  260.  V.  3.  T.  IL 

S.  XL.  p.  303.  var.  a.  T.  I. 


F.  IV.  p.  225.  V.  6.  T.  III. 

0.  IX.  p.  67.  V.  9.  T.  II. 

A.  Chant  des  Serenes  p.  225.  v.  19.  T.  I. 

H.  YIII.  p.  233.  V.  9.  T.  V. 

F.  lY.  p.  211.  V.  27.  T.  III. 

P.  Discours  p.  96.  v.  20.  T.  VI. 
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une  \eiiu  \ive 

les  \iiis  xieiix 

voix  xohiphieuse 

In  face  effemitire 

les  taifs  fiäiirs 

fantoshie   «li&ODue 

un  teu  noir  et  fumeux 

D.  Response  p.  130.  v.  10.  T.  VII. 

un  teil  s' eniiimant  peu  d  peu 

0.  XXIX.  p.  374.  V.  2.  T.  II. 

vion  fatal  fil 

filet  bien  fort 

üeche  enfiammee 

?/ne  fle2(r  fanee 

une  fleur  toute  desfiguree 

sa  force  ä  nioi/  fatale 

sa  fortune  fatale 

fvancluse  franpo/se 

frivole  feinte 


0.  XIII.  p.  156.  V.  16.  T.  IL 
A.  CLXXIX.  p.  102.  V.  5.  T.  I. 
S.  Chanson  p.  286.  v.  10.  T.  I. 
S.  XII.  p.  324.  V.  7.  T.  I. 
EL  XV.  p.  285.  Y.  37.  T.  IV. 
S.  VI.  p.  321.  var.  a.  v.  1.  T.  I. 
Ep.  Le  Tombeau  p.  185.  v.  21.  T.  VII. 
S.  M.  IV.  p.  267.  V.  27.  T.  I. 
H.  I.  p.  161.  var.  a.  T.  V. 


sang   saere 

F.  IL  p.  108.  V.  31.  T.  III. 
Ep.  Elegie  d'Antoine  Chasteigner  p.  203.  v.  8.  T.  VII. 

sanglier  sauvage 

0.  III.  p.  182.  T.  30.  T.  IL 


seigneur  si   sage 


F.  IL  p.  119.  V.  13.  T.  III. 
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9,an-e  sejoiir 

Char.  p.  181.  v.  3.  T.  IV. 

un  sceptre  si  sicperbe 

F.  I.  p.  50.  V.  7.  T.  III. 

mo)i  cervau  ti'est  jamais  bien  sain 

0.  X.  p.  150.  var.  a.  v.  7.  T.  II. 
le  sile7ice  saere 

KU  silcnce  sonimeiUant 

silences  aombres 

saincte  societe 

S(}avantes  Scbiü's 


A.  LX.  p.  36.  var.  a.  v.  2.  T.  I. 

0.  VI.  p.  55.  V.  16.  T.  IL 

F.  III.  p.  179.  V.  11.  T.  III. 

S.  D.  XCX.  p.  363.  Y.  15.  T.  V. 

Ep.  p.  7.  V.  14.  T.  IV. 
des  soldats  tous  rnngkins 

R.  P.  Chant  de  Liesse  p.  293.  v.  15.  T.  VI. 

la  soije  subtile 

El.  V.  p.  239.  V.  17.  T.  IV. 

une  suew'  salee 

A.  Chanson  p.  199.  v.  24.  T.  I. 

ge>it  paQuree 

F.  II.  p.  90.  V.  24.  T.  III. 

la  jume7it  genereuse 

P.  Les  paroles  que  dist  Calj'psou  p.  77.  v.  8.  T.  VI. 

cheveux  chastains 

P.  E.  LXXXVIII.  p.  443.  v.  7.  T.  I. 

vos  mains  marikdcs 

B.  R.  A  Luy-Mesme  p.  276.  v.  22.  T.  III. 

meschantes  laams 

H.  VII.  p.  227.  V.  15.  T.  V. 

le  m(d  taut  soit  mordant 

F.  IL  p.  100.  V.  8.  T.  III. 

marque  vasiiiifeste 

F.  I.  p.  48.  V.  2.  T.  IIL 

une  masse  morte 

A.  C.  p.  57.  V.  2.  T.  L 

ta  meurdriere  massue 

A.  Elegie  k  Muret  p.  128.  v.  25.  T.  I. 
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im  mortel  medecin 
ses  membres  malades 
iin  maffique  mumnire 
magique  miirmure 
les  mollcs  mustques 
ma  mnse  emmiellee 
nn  regard  tont  vavi 
les  rochcrs  rcculez 
aussi  riche  qii'un  ro/j 
les  plus  riches  ro/js 
les  langues  hgeres 
des  Uwes  laborieux 


P.  R.  LXI.  p.  418.  V.  28.  T.  II. 

0.  VI.  p.  329.  V.  7.  T.  IL 

F.  II.  p.  125.  V.  14.  T.  III. 

H.  I.  p.  159.  V.  8.  T.  V. 

D.  Remonstr.  p.  66.  v.  19.  T.  VII. 

0.  VI.  p.  54.  V.  5.  T.  IL 

F.  III.  p.  168.  var.  a.  v.  1.  T.  III. 

S.  Elegie  p.  362.  v.  27.  T.  I. 

P.  R.  LIX.  p.  417.  V.  26.  T.  I. 

Ecl.  V.  p.  100.  V.  14.  T.  IV. 

D.  Instit.  p.  37.  v.  13.  T.  VII. 


0.  XIII.  p.  109.  V.  8.  T.  IL 

2,  Substantiv  und  attributives  Substantiv  in  allitterierencler 
Bindung : 


]ßarent  de  ces  ]^asteurs 
aux  pleurs  d^une  friere 
la  pluge  de  ses  ^leurs 
aii  lirofond  du  \ienser 

de  üieu  la  Aextre 

sur  le  dos  des  dauphins 

douceurs  de  ma  dame 


Ecl.  IIL  p.  63.  V.  14.  T.  IV. 

F.  III.  p.  172.  V.  27.  T.  III. 

0.  X.  p.  264.  V.  5.  T.  IL 

S.  XLIX.  p.  308.  V.  3.  T.  L 

P.  Les  armes  p.  42.  v.  15.  T.  VI. 

H.  VII.  p.  132.  V.  21.  T.  V. 

Ä.  CLXIII.  p.  94.  V.  13.  T.  I. 
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les  traids  de  la  tcmpesie 

Disc.  des  Miseres  de  ce  Temps  p.  16.  v.  27.  T.  VII. 

le  goiifre  de  sa  gorge 

0.  X.  p.  72.  V.  32.  T.  II. 
de  mon  C(pur  .   .  .  .  la  clef 

A.  XXXVIII.  p.  193.  T.  7.  T.  I. 
Coups  de  carqiiois 

S.  X.  p.  323.  V.  13.  T.  I. 
Coup   de  Canon 

P.  Harangue  p.  35.  y.  38.  T.  VI. 
la  constume 
Des  cowfisatis 

D.  Friere  ä  Dieu  p.  152.  y.  14  15.  T.  VII. 

de  son  Kompagnon  le  credit 

Disc.  des  Miseres  de  ce  Temps  p.  10.  y.  10.  T.  VII. 

le  vent  de  ma  vois 

A.  CLXXXII.  p.  104.  y.  10.  T.  I. 

\entre  du  Yaisseau 

P.  Hylas  p.  140.  y.  20.  T.  VI. 
la   \ertu  du  xin 

S.  XXXI.  p.  334.  y.  6.  T.  I. 

la  volonte  du  vent 

D.  Eemoustrance  p.  56.  y.  12.  T.  Yll. 
les  fleurs  des  femmes 

0.  XIV.  p.  158.  V.  2.  T.  II. 

dhüi  feu  .  .  .  .  la  forme 

E.  C.  Chanson  p.  264.  y.  3.  T.  I. 

du  soleü  le  signe 

S.  XXXIX.  p.  302.  y.  25.  T.  I. 

seigneitr  du  sort 

S.  III.  p.  319.  V.  7.  T.  I. 

sujel  de  mon  sonri 

S.  in.  p.  283.  y.  9.  T.  I. 

m.aistre  du  monde 

F.  I.  p.  51.  y.  37.  T.  m. 

des  maisons  les  laesnages 

H.  VII.  p.  131.  V.  12.  T.  V. 

les  membres  du  monde 

0.  A  Luy-Mesme  p.  26.  y.  11.  T.  II. 
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In  mer  des  malheiirs 

A.  D.  p.  368.  V.  32.  T.  I. 

mois  de  maij 

A.  XCII.  p.  53.  V.  1.  T.  I. 

A.  Sur  la  Mort  de  Marie  IV.  p.  239.  v.  1.  T.  I. 

F.  II.  p.  94.  V.  26.  T.  IIL 

la  mort  de  via  moitie 

P.  R.  p.  393.  V.  6.  T.  I. 

le  \aict  dhine  Xijonne 

A.  Voyage  de  Tours  p.  184.  v.  5.  T.  I. 

\aict  des  lionnes  sauvages 

P.  Discours  p.  94.  v.  12.  T.  VI. 

les  \ibe7iez  de  h  \\esse 

G.  E.  p.  343.  V.  22.  T.  VI. 

3.  Verbum  oder  Adjektiv  binden  sieh  mit  dem  Adverb 
oder  Substantiv,  die  ihre  adverbielle  Nebenbestimmung  ent- 
halten : 

une  fieire  Sü'damment  allumee 

A.  Elegie  ä  Muret  p.  128.  v.  23.  T.  I. 

occis  en  tel  orage 

Epit.  d'Anne  p.  213.  v.  27.  T.  VII. 

emhoufi  de  honbance 

P.  La  Lyre  p.  57.  v.  26.  T.  VI. 

leur  hesiail  imissoit  parmy  la  "plaine 

Ecl.  III.  p.  55.  V.  4.  T.  IV. 

Ne  ]ßallisez  de  ^eur 

0.  V.  p.  318.  V.  6.  T.  II. 

qui  se  pasme  de  jteur 

P.  La  chasse  p.  50.  v.  27.  T.  VL 

pas  a  pas  se  i^romenant 

A.  D.  Chanson  p.  379.  v.  9.  T.  I. 

i^arfaitement  purgees 

F.  IV.  p.  222.  V.  31.  T.  IIL 

Je  Vay  j^eint  dans  ma  \iensee 

0.  VII.  p.  58.  V.  6.  T.  IL 

percer  d\in  jioignard 

F.  IV.  p.  237.  V.  20.  T.  IH. 

Ißloye  soifs  ta  police 

S.  D.  XXVIII.  p.  319.  V.  3.  T.  V. 
Münchener  Beiträge  z.  romanischen  u.  engl.  Philologie.    XX.  9 


—     130     —  ' 

hn'portimt'  de  leiir  .sötte  ]ßriere 

El.  VI.  p.  251.  V.  32.  T.  IV. 

iwiisse  de  toutes  }}ars 

F.  III.  p.  160.  V.  14.  T.  III. 

\}rcsser  de  mes  pas 

R.  H.  p.  276.  V.  6.  T.  V. 

Tu  'presses  sous  fes  pieds 

Epith.  de  Monseigneiir  le  duc  de  Joyeuse  p.  211.  v.  14.  T.  IV. 

7/  le  \)resse  du  pouce 

Ecl.  I.  p.  14.  V.  22.  T.  IV. 

Aecoupc  doucement 

A.  XVIII.  p.  12.  V.  12.  T.  I. 

je  tirois  ä  longs  traicts 

S.  XXIII.  p.  295.  V.  2.  T.  I. 

totnber  ä  terre 

A.  LIII.  p.  31.  V.  2.  T.  I. 

trebucher  ä  terre 

F.  IL  p.  134.  var.  a.  v.  11.  T.  III. 

eil  deux  tresses  les  tordre 

Ecl.  II.  p.  50.  V.  25.  T.  IV. 

tvespasser  de  tristesse 

P.  E.  LXXXVI.  p.  440.  V.  27.  T.  I. 

Quells  gardoient  de  leur  gre 

H.  VI.  p.  108.  V.  29.  T.  V. 

Lcs  dents  der-ä  delä  luij  grineent  en  la  gueide 

H.  III.  p.  47.  V.  6.  T.  V. 

aache  en  nos  cceurs 

F.  III.  p.  159.  V.  1.  T.  III. 

caehe  soiis  le  cceur 

A.  Elegie  ä  Muret  p.  127.  v.  6.  T.  I. 

caehe  dedans  mon  cceur 

El.  XXII.  p.  303.  V.  14.  T.  IV. 

Vaffection  Cachee  au  dedans  du  Conragc 

El.  IV.  p.  227.  V.  4.  T.  IV. 

il  se  campe  en  mon  cceur 

El.  XIII.  p.  274.  V.  18.  T.  IV. 

Coifa  d'iine  capeline 

0.  V.  p.  322.  V.  12.  T.  II. 

coniger  par  conseil 

F.  III.  p.  178.  V.  11.  T.  III. 
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accoudc  snr  ta  eouche 

A.  Chanson  p.  212.  v.  4.  T.  I. 

D\cn  pied  glissant  couloit  d  la  cadance 

Char.  p.  182.  v.  28.  T.  IV, 
Mourant  par  la  carriere 
Des  Mtfses 


H.  IV.  p.  182.  V.  3/4.  T.  V. 
A.  VI.  p.  5.  var.  a.  T.  I. 
0.  XXIX.  p.  374.  V.  12.  T.  II. 


couvez  en  mon  cceur 

couve  en  iiwn  Cceur 

Craintif  au  Corps 

A.  CCXIV.  p.  120.  V.  24.  T.  I. 

Tousjour  d\in  craqueiis  leur  maschoire  cUquoit 

H.  II.  p.  24.  V.  17.  T.  V. 

ä  va/  se  va 

F.  IV.  p.  249.  V.  21.  T.  III. 

\ivre  sans  \obipte 

S.  XXVII.  p.  332.  V.  8.  T.  H. 

\oler  sur  les  \agues 

F.  I.  p.  62.  V.  19.  T.  III. 

estant  \ole  sur  la  xodte  eternelle 

P.  Fantaisie  p.  17.  v.  2.  T.  VI. 

11  est  ferme  en  sa  foy 

El.  XI.  p.  271.  V.  25.  T.  IV. 

toiblemcnt  tors 

0.  R.  A  son  Lict  p.  409.  v.  6.  T.  I. 

trojy  follement  .  .  .  .  en  tlamtne 

P.  R.  p.  402.  V.  28.  T.  I. 

se  iriser  de  tils  d^or 

0.  XII.  p.  346.  V.  1.  T.  II. 

P.  La  Lyre  p.  58.  v.  1.  T.  VI. 

El.  XXIV.  p.  310.  V.  18.  T.  IV. 

S.  XXII.  p.  329.  V.  3.  T.  I. 

A.  Elegie  p.  133.  v.  25.  T.  I. 
9* 


chacun  seait  »agement 
celer  en  ton  sein 
sifles  d^un  son  aigu 
sillez  d'iin  sonime  mort 
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souillez  de  sang 

F.  IV.  p.  240.  V.  26.  T.  III. 

maromiant  ä  la  mode 

0.  I.  p.  130.  V.  2.  T.  IL 

magnanime  ä  la  main 

F.  I.  p.  49.  V.  23.  T.  ni. 

les  cieux 
^ena^oient  nostre  chef  rVun  mal  jrrodigietix 

Disc.  des  Sliseres  de  ce  Temps  p.  13.  v.  7.  T.  VII. 

le  meurdriront  dhin  mort  trcs-aniere 

F.  lY.  p.  233.  V.  6.  T.  III. 

la  neige  ä  monts  amassee 

0.  VIII.  p.  147.  V.  3.  T.  II. 

miraculeusement  muez 

0.  XXVI.  p.  287.  V.  3.  T.  II. 

par  la  morf  se  m?<er 

A.  XCIX.  p.  57.  var.  a.  v.  3.  T.  I. 

jusqu'ä  la.  mo7i  ce  lenin  le  maistrise 

D.  Remonstr.  p.  72.  v.  12.  T.  Wl. 

viourir  jaeschantement 

0.  XXX.  p.  290.  V.  13.  T.  II. 

je  ie  feray  mourir  en  grand  martire 

R.  T.  Comedie  de  Plutus  p.  286.  v.  4.  T.  VII. 

nourry  sans  noyn 

F.  II.  p.  104.  V.  6.  T.  III. 

il  recelle  en  reserre 

R.  P.  Le  Fourmy  p.  323.  v.  13.  T.  VI. 
enTollez  au  rayig  des  immortels 

S.  D.  LXIX.  p.  346.  V.  20.  T.  V. 

laeez  de  lierre 

A.  Chanson  p.  222.  v.  16.  T.  I. 

etilacez  de  lierre 

A.  LXV.  p.  216.  V.  2.  T.  L 

delaisse  en  extreme  latiguettr 

Disc.  des  Miseres  de  ce  Temps  p.  31.  v.  17.  T.  VII. 
de  son  labeur  cliacun  est  ja  \assc 

R.  H.  p.  287.  V.  36.  T.  V. 

languir  dans  le  Vict 

H.  IX.  p.  246.  V.  20.  T.  V. 
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langiür  vieux  au  lict 

P.  Harangue  p.  36.  v.  2.  T.  VII. 

A'i  long-tenips  languissant 

A.  CCXVII.  p.  122.  V.  8.  T.  I. 

3.  Substantiv  und  Verb  sind  im  Verhältnis  von  Subjekt 
und  Prädikat  mit  einander  verbunden: 

Et  s-i  Kmour  approche  de  ma  lance 

M.  Pallas  p.  167.  v.  10.  T.  IV. 

JJn  grand  bowc  qui  hrontoit  la  lambrunche 

H.  VIII.  p.  233.  v.  18.  T.  V. 

paresse  Je  powrnV 

S.  XXIV.  p.  330.  v.  21.  T.  I. 

ies  pensers  periront 

A.  XIX.  p.  12.  V.  23.  T.  I. 

sa  poitrine  est  de  plo^nh 

D.  Eemoustraiice  p.  62.  v.  22.  T.  VII. 

la  poison  me  piaist 

A.  CVI.  p.  66.  var.  a.  v.  10.  T.  I. 

Ies  povdmons  paussoient 

F.  II.  p.  134.  var.  a.  v.  24.  T.  HI. 

la  terre  tremhle 

F.  I.  p.  72.  v.  14.  T.  ni. 

le  son  que  sa  trompette  eutonne 

P.  A  Pierre  du  Lac  p.  107.  v.  23.  T.  VI. 

Sa  troupe  en  le  voyant  tvemhla 

H.  III.  p.  46.  V.  28.  T.  V. 

Ies  Troyens  qui  trcnibloient 

R.  P.  Le  Temple  p.  305.  v.  23.  T.  VI. 

Uti  fier  tgran  tourmente  notre  vie 

M.  Cartel  III.  p.  127.  v.  20.  T.  IV. 

Les  plus  gaillards  qui  ont  gaigne  leiir  cmir 

R.  El.  p.  388.  V.  10.  T.  IV. 

des  choses 
Que  ces  jeunes  garpons  gardent 

H.  V.  p.  197.  V.  38.  T.  V. 

mo^t  cceur  se  reconforte 

El.  VI.  p.  255.  V.  15.  T.  IV. 
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son   cceur  estoit  couve  de  rain  nffection 

Disc.  des  Miseres  de  ce  Temps  p.  13.  v.  34.  T.  VII. 
Un  Corps  difforme  ime  ame  laide  Cache 

M.  Cartel  pour  l'araour  p.  157.  v.  15.  T.  IV. 

la  vertu  ne  \ivoit  plus  an  mondc. 

Ep.  de  Messire  Louys  de  Bueil  p.  215.  v.  28.  T.  VII. 

Un  yent  qui  \olle 

H.  VI.  p.  120.  V.  20.  T.  V. 

\oler  comme  vent 

El.  VII.  p.  257.  V.  14.  T.  IV. 

le  yin  se  \erse 

F.  III.  p.  158.  V.  1.  T.  III. 

le  vice  difforme 
JSfest  pas  \\etorieux 

Disc.  des  Miseres  de  ce  Temps  p.  9.  v.  7/8.  T.  VII. 

ma  \o\ontf'  vole 

S.  XLVII.  p.  306.  V.  17.  T.  I. 

Le  teu  de  deux  beaux  i/eux 
(Souvenir  trop  amer  !J  me  toudroya  la  teste 

A.  XVI.  p.  162.  Y.  3/4.  T.  I. 

ma  tieire  se  renforce 

A.  CIX.  p.  62.  V.  11.  T.  I. 

tine  tievre  m^ ent lamme 

A.  XXXIV.  p.  178.  V.  6.  T.  I. 

la  toy  se  tausse 

El.  VIII.  p.  259.  V.  12.  T.  IV. 

seiyneurs  dont  la  Vrance  est  ferfile 

R.  P.  Chant  de  Liesse  p.  296.  v.  30.  T.  VII. 
leur  front  en  cornes  se  fend 

G.  E.  Les  Bacchauales  p.  368.  v.  9.  T.  VI. 

tureur  nous  aSole 

0.  XI.  p.  103.  V.  22.  T.  IL 

les  Charites  cYiantoient 

Ep.  d' Artuse  de  Venioii  p.  221.  v.  28.  T.  VII. 

Mon  maistre  va.ande 

■        E.  F.  Comedie  de  Plutus  p.  .304.  y.  12.  T.  VII. 
le  malJteur  qui  les  Princes  menace 

H.  V.  p.  99.  V.  33.  T.  V. 


P.  Discours  p.  97.  v.  26.  T.  VI. 

D.  Kesponse  p.  123.  v.  21.  T.  VII. 

P.  Regret  p.  11.  v.  28.  T.  VI. 

A.  XXV.  p.  15.  V.  26.  T.  I. 
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le  cruel  malheur 

Les  menace 

D.  Elegie  p.  48.  v.  18/19.  T.  VII. 

Sous  toy  kl  malirc  moinra 

M.  Prophetie  p.  145.  v.  28.  T.  IV. 
Le  mart/  maclnna  la  poison  a  sa  femme 

P.  Les  armes  p.  40.  v.  2.  T.  VI. 

la  Vier  de  vagues  nous  emmnre 

P.  Regret  p.  13.  v.  26.  T.  VI. 
la  mer  qiii  Je  vuenace 

la  Muse  le  meine 

les  Muses  sout  miiettes 

ma  raison  fut  ravie 

le  regret 

Qui  nous  vonge  le  ccßur 

El.  IV.  p.  238.  V.  1011.  T.  IV. 

TJn  vaiu  regret  rongera  ta  poitrine . 

H.  VI.  p.  112.  V.  10.  T.  V. 

les  heaux  riiisseaux  qui  roulent 

G.  E.  Bacchanales  p.  368.  v.  9.  T.  VI. 

le  piort  oü  löge  ma  langueur 

CCVI.  p.  117.  V.  6.  T.  I. 

Et  son  lien  nous  ei2lasse  si  fort 

R.  El.  p.  390.  V.  14.  T.  IV. 

4.  Verb  und  Substantiv  treten  auch  sehr  oft  als  Prädikat 
und  Objekt  in  allitterierende  Bindung: 

Simasser  des  armces 

Disc.  des  Miseres  de  ce  Temps  p.  18.  v.  22.  T.  VII. 

haiser  ta  hoiiche 

A.  Stances  p.  75.  v.  9.  T.  I. 

il  haise  d  tous  coiips  vostre  houche  vermeiUe 

P.  R.  XXI.  p.  399.  V.  25.  T.  I. 

\)lasmer  ta  heaiite 

A.  D.  XVIII.  p.  382.  V.  28.  T.  I. 
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Qui  passent  d' Orient  les  perles  en  valciir 

Ecl.  L  p.  32.  V.  2.  T.  IV. 

quelle  peine  je  porte 

A.  CLXXII.  p.  99.  V.  14.  T.  I. 

picquer  la  peait 

S.  XXII.  p.  329.  T.  15.  T.  I. 

091  explsLne  une  place 

F.  III.  p.  164.  V.  30.  T.  III. 

ma  playe  eile  penra 

A.  D.  VIII.  p.  375.  V.  27.  T.  I. 

je  pressois  »les  pas 

H.  V.  p.  189.  V.  30.  T.  V. 

lui  pressant  le  pas 

F.  IV.  p.  249.  V.  16.  T.  III. 

pren  pitie 

A.  D.  XIII.  p.  ,380.  V.  13.  T.  I. 

prendre  une  si  grand'  proye 

P.  R.  Chanson  p.  435.  v.  8.  T.  I. 
prends  si  grand  plaisir 

purger  son  peche 

ja  desdaigne  les  Aangers 

ayant  dontc  le  Aiable 

tastoner  le  tetin 

qui  nos  tolles  entanie 

tonrnoyant  la  terre 

F.  I.  p.  51.  V.  22.  T.  III. 

faisant  tournoyer  de  tnain  en  main  la.  tasse 

H.  III.  p.  58.  V.  12.  T.  V. 

traine  son  tvibut 

A.  CLXn.  p.  94.  V.  8.  T.  I. 

Jamals  le  dur  cizeau  de  la  Parqne  cruelle 
Ne  tvancha  de  nos  Rois  une  trame  si  belle 

Ep.  Le  tombeau  p.  182.  v.  2,3.  T.  VII. 


P.  E.  Cliauson  p.  438.  v.  7.  T.  I. 
H.  VI.  p.  120.  V.  26.  T.  V. 

0.  III.  p.  47.  V.  4.  T.  II. 

H.  IL  p.  176.  V.  3.  T.  V. 

A.  XLIV.  p.  26.  V.  9.  T.  I. 

El.  IV.  p.  231.  V.  37.  T.  IV. 
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on  tranche  la  terre 

0.  X.  p.  89.  V.  10.  T.  11. 

ayant  trenchS  la  teste 

P.  La  Chasse  p.  48.  v.  8.  T.  VI. 

tromper  Vhotrihle  tempeste 

0.  XL  p.  105.  V.  5.  T.  II. 

tvompons  nostre  trespas 

A.  XI.  p.  159.  var.  a.  v.  5.  T.  I. 

gaignerent  pas  ä  pas  la  grotte  de  Meudori 

Ecl.  III.  p.  55.  V.  10.  T.  IV. 

faij  cassr  son  carquois 

M.  Trophee  de  la  Chastete  p.  133.  v.  24.  T.  IV. 

CorromjH  nostre  corps 

E.  C.  p.  260.  V.  26.  T.  I. 

H.  II.  p.  35.  V.  30.  T.  V. 

P.  R.  XIII.  p.  390.  V.  3.  T.  I. 

P.  R.  LXII.  p.  419.  V.  14.  T.  I. 

H.  III.  p.  61.  V.  17.  T.  V. 
H.  III.  p.  62.  V.  32.  T.  V. 

0.  IX.  p.  67.  V.  9.  T.  II. 
H.  V.  p.  95.  V.  1.  T.  V. 


costoyant  la  contree 
tu  combles  mon  dteur 
on  luy  coupa  le  cceur 
Courbant  le  Corps 

on  \ante  les  xins  \ieiix 

qui  a  \aincit  le  \oile 

yendre  leur  \ertu 

R.  M.  Envoy  p.  207.  v.  14.  T.  IV. 

De  teile  mort  \engeront  la  yergogne 

F.  IV.  p.  233.  V.  3.  T.  III. 

ce  lou-garou  son  \enin  Yomira 

D.  Response  p.  101.  v.  24.  T.  VII. 

\erse  du  \in 

S.  XXVII.  p.  332.  V.  4.  T.  I. 

verser  des  vers 

P.  La  Lyre  p.  56.  v.  18.  T.  VI. 

taire  la  faschee 

S.  XLV.  p.  306.  V.  4.  T.  I. 
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faire  le  fol 

0.  R.  A  Madou  de  Lahaye  p.  460.  v.  30.  T.  II, 

fauser  sa  foy 

Ep.  cVAuue  p.  208.  v.  19.  T.  YII. 

nne  feinte  je  fis 

F.  I.  p.  47.  V.  10.  T.  IIL 

fit  iow  fable 

S.  IX.  p.  322.  T.  5.  T.  I. 

ils  filent  la  fusee 

H.  VII.  p.  132.  V.  3.  T.  V. 

voyant  flamber  le  fer 

P.  Haraugue  p.  36.  v.  21.  T.  Tl. 

forcer  la  fortune 

D.  De  THydi-e  desfaict  p.  157.  v.  22.  T.  YII. 

il  forcoit  le  front 

Ep.  d'Aune  p.  208.  v.  19.  T.  YII. 

fouler  les  fleiirs 

A.  Chauson  p.  214.  v.  11.  T.  I. 

fvottant  le  front  et  son  aureille 

G.  E.  YIII.  p.  398.  y.  20.  T.  \l. 

sonder  la  science 

0.  XV.  p.  112.  V.  13.  T.  IL 

sonla^er  mes  souspirs 

A.  IX.  p.  6.  T.  29.  T.  I. 

soulager  en  chantant  le  sein 

Ecl.  IL  p.  46.  T.  lY. 

qui  nie  succe  le  sang 

S.  LXXYI.  p.  365.  T.  11.  T.  I. 

chsirmer  le  chRgri)i 

P.  Les  Paroles  que  dist  Calypson  p.  80.  var.  a.  T.  VI. 

chatouiller  sa  chair 

H.  IV.  p.  182.  V.  21.  T.  Y. 

H.  r^.  p.  181.  V.  23.  T.  V. 

Ed.  VI.  p.  116.  y.  27.  T.  IV. 

A.  XXXrX.  p.  24.  V.  9.  T.  L 

0.  XIV.  p.  110.  V.  28.  T.  L 


cherchons  autre  c\\emin 
Et  menez  au  bal  les  Muses 
moequer  mon  vial 
qui  la  mort  surmonie 
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Yegir  nos  Tejmbliqiies 

D.  Remonstr.  p.  59.  v.  12.  T.  VII. 

rendre  responce 

A.  Stances  p.  237.  v.  20.  T.  I. 

il  vompf  sa  rohe 

F.  IV.  p.  193.  var.  a.  v.  1.  T.  III. 

tu  vomps  en  deux 

les  roehers  vitienx 

G.  E.  Dithyrambes  p.  386.  v.  22/23.  T.  VI. 

deslacer  un  lien 

A.  CXXVII.  p.  71.  V.  26.  T.  I. 

5.  Zwei  allitterierende  Substantiva   stehen   im  Verhältnis 
von  Subjekt  und  näherem  Objekt: 

3fcns-  deux  \enins  ncstouffent  point  In  \ir 

A.  CXLIX.  p.  86.  V.  13.  T.  I. 
Ou  Je  teu  contreffdt  ne  rcnd  qu^une  tumee 

S.  LVI.  p.  312.  V.  14.  T.  I. 
Et  que  tousjours  le  fort  le  plu><  faible  surmonte 

S.  XVII.  p.  292.  V.  14.  T.  I. 

Ln  mouclie  son  miel  fa^onne 

0.  A  Luy-Mesme  p.  30.  v.  1.  T.  IL 
Faut-il  pas  quUt?i  serraut  son  seigneur  accovijmrjne 

El.  XX.  p.  298.  V.  1.  T.  IV. 

Les  soamiets  roisineront  les  cieux 

B.  R.  p.  331.  V.  23.  T.  III. 

Nij  Cannes  ny  roseanx  ne  hordent  tau  virage 

S.  IL  p.  359.  V.  19.  T.  I. 

6.  Bisweilen  allitteriert  das  nähere  Objekt   mit  dem  ent- 
fernteren : 

Vhomme  qui  sa  vie  aux  vices  ahandonne 

Ep.  Le  Tombeau  p.  189.  v.  24.  T.  VIL 

met  Voile  au  \ent 

F.  IV.  p.  195.  V.  7.  T.  IIL 

je  mis  In  xoile  au  \ent 

B.  R.  p.  298.  V.  28.  T.  III. 

faire  aux  grands  seigneurs  Service 

A.  Chanson  p.  149.  v.  26.  T.  I.     • 
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7.  In  seltenen  Fällen  sind  auch  präpositionale  Ausdrücke 
durch  die  Allitteration  verbunden : 

dti  tirmament  jusques  au  fond 

0.  I.  p.  25.  V.  28.  T.  II. 

du  fond  jusques  au  feste 

F.  II.  p.  92.  V.  26.  T.  III. 

de  V  Orient  jusques  u  VOccident 

B.  R.  p.  407.  V.  9.  T.  III. 
H.  I.  p.  162.  V.  9.  T.  V. 


VI.    Zusammengesetzte    Allitteration. 

Mit  Vorliebe  pflegt  Ronsard  mehrere  Allitterationen  in 
einen  Vers  einzuführen,  um  seiner  Sprache  erhöhten  Wohllaut 
zu  verleihen  und  eine  gewisse  Sinnlichkeit  des  Ausdrucks 
dadurch  herbeizuführen.  Im  allgemeinen  ist  die  französische 
Sprache  infolge  ihrer  Betonungsgesetze,  sowie  der  geringen 
Zahl  von  einsilbigen  und  stammbetonten  Wörtern  nicht  so 
sehr  geeignet  wie  die  germanischen  Sprachen,  den  gleichen 
Anlaut  ziu'  vollen  Geltung  kommen  zu  lassen.  Doch  kann 
auch  der  französische  Dichter  durch  wiederholtes  Einführen 
der  gleichen  Anlaute  eine  gewisse  Wirkung  auf  unser  Ohr 
erzielen  und  seiner  Dichtung  musikalischen  Klang  verleihen. 
Dass  Ronsard  für  den  Wohllaut  des  Verses  ein  scharfes  Ohr 
besass  und  sich  des  Zusammenhanges  zwischen  Dichtkunst 
und  Musik  wohl  bewusst  war,  können  wir  aus  seinen  Be- 
merkungen ersehen ,  die  er  in  seinem  nrt  iJoetique  über  den 
Zusammenhang  dieser  beiden  Künste  gemacht  hat:  <.<Äpres,  ä 
r Imitation  de  quelquhin  de  ce  temps ,  tu  feras  tes  vers  masGidins 
et  feminins  tant  qu^il  le  sera  possibk,  pour  estre  plus  propres  ä  la 
Musique  et  accm'd  des  instrumens,  en  faveur  desquels  il  semble  que 
la  Poesie  sott  nee ;  car  la  Poesie  sans  les  itistrumens ,  ou  sans  la 
grace  d'une  seule  ou  plusieurs  voix,  n'est  nullement  aggreable,  non 
plus  que  les  instrumens  satis  estre  animez  de  la  melodie  d'une 
plaisante  voix.> '^)  Und  an  anderer  Stelle  gibt  Ronsard,  um 
die  Melodik  der  Verse  zu  erproben,  die  Vorschrift,  dieselben 


>)  Bd.  VII.  p.  320. 
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laut  vorzusprechen  oder  vielmehr  sie  mit  welcher  Stimme  auch 
immer  vorzusingen.') 

In  den  folgenden  Beispielen,  in  denen  mehr  die  lautliche 
Wirkung  zur  Geltung  kommen  soll,  stehen  die  allitterierendeu 
Worte  häufig  in  keinem  engeren  begrifflichen  oder  gramma- 
tischen Verhältnis ;  auch  ist  der  Begriff  Allitteration  im 
weitesten  Sinne  aufgefasst. 

I.  Ein  Reim  durchzieht  eine  Verszeile. 

1.  Derselbe  umfasst  3  Stäbe  (Schema  aaa) : 

Ny  l'ff'il  si  heau,  ny  la  hauche  si  helle 

A.  XLI.  p.  25.  V.  14.  T.  I. 
Et  tousjours  le  'paillard  "paiie  de  paillardise 

D.  Response  p.  105.  var.  a.  v.  2.  T.  VII. 
Pa/e.s-  aiiisi  que  Fan  aime  les  'pastonreaux 

Ecl.  IV.  p.  85.  V.  10.  T.  IV. 
Qui  i^arle  saus  parier  les  passmis  du  erpur 

S.  XLVII.  p.  343.  V.  2.  T.  I. 
Sans  parier  parle  avccques  la  pensee 

R.  El.  p.  393.  V.  37.  T.  IV. 
Et  que  la  Parque  aura  porte  nies  pas 

A  Vautre  bord 

A.  LXII.  p.  37.  V.  3.  T.  I. 

Kavent  de  ces  pasteurs  qui  portent  la  Toison 

Ecl.  III.  p.  63.  V.  14.  T.  IV. 
Quelqne  pari  que  nion  pied  vayahond  soit  parte 

B.  R.  p.  265.  V.  4.  T.  III. 
Man  pauire  c(£ur  ne  reut  prendre  a  pitU 

P.  Le  Souci  du  Jardin  p.  112.  v.  9.  T.  VI. 
Et  en  pensant  la  prendre  il  ne  prend  que  du   reut 

D.  A  Louys  des  Masures  p.  52.  v.  8.  T.  VII. 
l'equitable  foy 
Tient  le  peuple  en  repos  dhine  paisible  loy 

H.  in.  p.  46.  v.  1/2.  T.  V. 

Fay  qiie  man  peuple  en  presse  au  pied   du  mont  sc  tienne 

R.  F.  Fragm.  d'un  Poeme  de  la  Loy  Divine  p.  281.  v.  8.  T.  VHL 

1)  Bd.  VII.  p.  332. 
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(lls)  Sc  'planiereni  nana  $eur  au  niilieu  de  la  ylace 

H.  III.  p.  54.  V.  8.  T.  V. 
La  poe.sie  est  parente  de^  Vrincex 

S.  D.  LXXXVIII.  p.  359.  v.  14.  T.  V. 
Nul  vent  de  me.s  poulmons  pastyie  je  ne  'pou.ssois 

El.  XVIII.  p.  290.  V.  17.  T.  IV. 
Quand  du  ivemier  la  puis.sance  est  "perdue 

A.  CV.  p.  60.  V.  11.  T.  I. 
Le  beau  printemps  fait  printaner  ma  jteine 

A.  CCVI.  p.  116.  V.  2.  T.  I. 
Ltjnce  frere  puisne  parla  premierement 

H.  III.  p.  58.  V.  34.  T.  V. 

Je  doute  qii^un  plm^  grand  ne  gaigne  vosfre  grace 

El.  III.  p.  221.  V.  8.  T.  IV. 
Castor  d'autre  coste  de  courages  armoii 

H.  III.  p.  54.  V.  1.  T.  V. 
De  pourprine  couleur  combat  le  cranunsii 

C.  A.  p.  111.  V.  30.  T.  III. 

0  \ertu  xaine,  6  Jionteuse  \ergogne 

A.  Elegie  ä  Muret  p.  128.  v.  31.  T.  I. 
Dcdans  des  xaisseatix  d'or  \ersa  des  \ins  eslus 

B.  E.  p.  427.  V.  11.  T.  III. 
Puls  eile  \int  re\isiter  les  xilles 

H.  I.  p.  162.  V.  22.  T.  V. 
La  ioy  et  muvre  sont  ses  fueilles  et  sun  truict 

S.  D.  LI.  p.  334.  V.  24.  T.  V. 

Oublians  les  soucis,  du  somnie  estoient  sillez 

El.  V.  p.  243.  V.  4.  T.  IV. 
Som7ne,  mon  eher  enfant,  le  sorcier  du  souci 

H.  VI.  p.  210.  V.  3.  T.  V. 
Pour  serfir  au  Cydop^  de  satiglante  pasfure 

H.  III.  p.  46.  V.  8.  T.  V. 
Que  chacun  te  recherdie.  et  veut  chanter  de  toy 

H.  IV.  p.  69.  V.  24.  T.  V. 

Dessous  ta  main  le  monde  il  eust  soubmis 

F.  III.  p.  153.  V.  0.  T.  III. 


—    143    — 

Bien  lotn  de  sa  maisoti  sott  malheur  et  mrschef 

Ecl.  I.  p.  38.  V.  5.  T.  IV. 
Lc  mol  est  pour  majiger,  Ic  sec  jwvr  le  marche 

Ecl.  II.  p.  48.  V.  11.  T.  IV. 
En  trcpüjnant  mordront  Ics  moffe.s  de  lear  mcre 

H.  III.  p.  38.  V.  32.  T.  V. 

2.  Derselbe  umfasst  4  Stäbe  (Schema  aaaa).     Doch  sind 
die  Beispiele  verhältnismässig  selten : 

Freu   nies  souspirs,  -pren  nies  yle?irs,  Je  te  \}rie 

A.  CXXIX.  p.  72.  V.  10.  T.  I. 

Powrce  re'pentez-vous  de  vos  -pechez  passez 

H.  VI.  p.  109.  V.  14.  T.  V. 
Non  'pas  d^ioi  pareil  prix,  niais  Ijteii  dhni  pareil  cceur 

H.  Epistre  p.  8.  v.  34.  T.  V. 
Que  le  peche  perdit  en  nosfrc  premier  pere 

H.  I.  p.  18.  Y.  13.  T.  V. 
Vendant  au  procliain  pin  Je  prix  d^une  musette 

Ecl.  I.  p.  22.  var.  a.  v.  2.  T.  IV. 
Et  href,  s^il  vous  plaisoif  un  pcii  prendre  Ja  peme 

R.  p.  260.  V.  24.  T.  III. 
Pied  contre  pied,  sans  point  changer  de  place 

F.  II.  p.  133.  V.  19.  T.  III. 

Vuis,  Ja  poussant  et  lui  pressant  le  pas 

F.  IV.  p.  249.  V.  16.  T.  III. 

Mes  j)ensers,  qui  tousjours  iownent  tout  ä  Ventoxir 

M.  Caitel  p.  175.  v.  7.  T.  IV. 

Chantoit  ä  qui  va.ieux  mieux  dUine  Mwse  meiJleure 

S.  D.  LXXVI.  p.  351.  V.  8.  T.  V. 
J'ay  ce  matin  amasse  de  ma  main 

Ce  heau  honquet 

El.  XV.  p.  284.  V.  2/3.  T.  IV. 

Me  montra  mille  ixiaiix  en  ceste  table  escris 

Ecl.  I.  p.  25.  V.  18.  T.  IV. 
Pour  toy  qui  dois  mourir  sans  vuercy  de  ma  main 

H.  III.  p.  52.  V.  26.  T.  V. 
M.alig7ie  respandras  mille  maux  de  tes  mains 

H.  V.  p.  198.  V.  17.  T.  V. 
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II,  Zwei  oder  mehrere  Anreime  durchziehen  eine  Vers- 
zeile. Hier  sind  verschiedene  Möglichkeiten  gegeben,  so  dass 
wir  folgende  Schemata  unterscheiden  können : 

1.  abab,  gekreuzte  AUitteration : 

un  halloii  poussr  sio-  unr  helle  plarr 

A.  XXVI.  p.  171.  V.  20.  T.  I. 
A  laille  honds  mener  le  hnl 

0.  VIII.  p.  208.  V.  16.  T.  n. 
Qiii  peux  Cent  hras  et  Cent  houches  armer 

F.  I.  p.  81.  V.  12.  T.  III. 

Monstre  ä  ce  i^enple  au  cue^ir  monie  et  'peureux 
Qiie  tu  es  fils  (fitn  j^ere  genererix 

F.  I.  p.  69.  V.  3233.  T.  III. 

Vique  k  flrinc  et  la  j^ousse  en  iurie 

F.  III.  p.  171.  V.  27/28.  T.  III. 

Le  prinfemps  ei  ks  fleurs  oni  Jieur  de  la  troidure 

S.  D.  LI.  p.  334.  V.  19.  T.  V. 

J'eu  jAaisir  de  son  Yol  et  i^Xaisir  de  sa  \ois 

Ecl.  I.  p.  15.  V.  4.  T.  IV. 

¥uij-le  couime  la  'peste  et  lui  terme  la  porte 

EI.  XXIX.  p.  346.  V.  10.  T.  IV. 
Toarner  ton  fil  autonr  (Snne  fasee 

F.  III.  p.  182.  V.  25.  T.  m. 
Ou  ^oys  Oll  \)iics,  ou  ^oynes,  ou  Diichesses 

E.  P.  Chant  de  Liesse  p.  296.  v.  14.  T.  ^^. 

2.  aabb,  parallele  AUitteration : 

Vous  ariez  d\me  infante  encore  la  contenance, 
La  parole  et  les  pas;  vosfre  houche  estoit  helle 

P.  E.  XXX.  p.  403.  V.  16/17.  T.  I. 
de  perte  de  pays,  de  vaenace  de  xaort 

H.  IV.  p.  69.  V.  27.  T.  V. 
Les  cheve7(X  .... 
Cordonne\  et  crespez,  flottans  dcssiis  sa  face 

Ep.  Le  Tombeau  p.  180.  v.  1/2.  T.  Yll. 
D^un  graiid  Coup  de  canon  faussez  de  pari  en  part 

P.  La  Haranffue  p.  35.  v.  38.  T.  VI. 
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.SV  2^Q>'  f^i'  et  P'^>'  f^".  J>">'  pl">iil>,  por  poiidre  noire. 
Les  soiigcs  de   Calrin  noiis  ron/rz  fahr  croirr  ? 

I).  Remonstrance  p.  69.  v.  23/24.  T.  VII. 

Cur  Ics  tleiirs  et  Irs  fndfs  srrroici/f  de  sam'fifr 

Ed.  I.  p.  24.  var.  1).  T.  IV. 
Ce  grand  gkni 
Enfln  snu  fiel  de  colere  cruelle 

F.  II.  p.  120.  V.  2324.  T.  III. 

Yleuves,  torests  et  moit/s.  mers^  crniipaignes  et  lerres 

Ep.  l'rosopee  p.  193.  v.  22.  T.  VII. 
Taut  qi('rn  Fninre  ininrois  ton  pcuple  parlera 

0.  I.  p.  177.  V.  9.  T.  II. 
Le  ciel  iunis  fait  Je  sort  hlrmr  et  Je  hnoi 

Comme  ü  luy  plaist 

A.  I).  I.  p.  372.  V.  1011.  T.  I. 

Et  sniire  son  siijet  s-ans  roiis  yenser  com'plciire 

H.  II.  p.  20.  V.  2.  T.  V. 
Xaiiguir  vieux  au  \irt  mattez  de  maladie 

r.  Harangne  p.  3ß.  v.  2.  T.  VI. 
Sem  ris  et  son  regard  et  sa  parole  pleine 

A.  Elegie  p.  243.  v.  29.  T.  I. 
Son  hourdori  est  de  hi/is,  son  ißipeau  de  '^runter 

Ecl.  V.  p.  94.  V.  28.  T.  IV. 

3.  abba,  iimschliessende  Allitteration. 

Et  hSippant  et  serrai/t,  aaaiif  et  \mleta)/t 

I).  Response  p.  97.  v.  9.  T.  VII. 

Et  les  heaiix  Igs  de  tes  ISvres  hordees 

De  Cent  reülets  vermeils 

A.  Chanson  p.  215.  v.  12.  T.  I. 

^aif,  M.nret,  Maclo/i,  Bourg/n'er,   Tagaut 

S.  D.  CIL  p.  368.  V.  9.  T.  V. 
Planer  les  monts  et  montagnej-  les  plame.5 

A.  CXL.  p.  80.  V.  8.  T.  I. 

Veiistre  en  lieu  d^un  herger  les  hrebis  en  la  yJaine 

El.  V.  p.  241.  V.  18/19.  T.  IV. 
Et  de  i^alle  frayeur  ont  la  face  de'peinte 

R.  P.  Epistre  ä  Charles  p.  284.  v.  34.  T.  VI. 
Münchener  Beiträge  z.  romaniscben  u.  engl.  Philologie.    XX.  10 
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Toujours  quelque  malhrur  m  marehant  les  retarde 

B.  R.  p.  400.  V.  8.  T.  III. 

les  vors  hondissans  par  Ja  voije 

Trnroienf  sr.s  pus,  mdroi/s  des  vtxnrs  de  Troye 

P.  La  Lyre  p.  62.  v.  31/32.  T.  VI. 

Pour  captif  l'cniouir  en  des  tos'srs  carcps 

El.  VIII.  p.  258.  V.  25.  T.  IV. 

le  dours  de  \joirc,  et  sn»  Vmon  craf^sip^fx 

A.  Voyag-e  de  Tours  p    188.  v.  27  T.  I. 
Le  feil,  Ir  tigrr  et  le  torrenf  me  iuit 

A.  XXVIII.  p.  18.  V.  13.  T.  I. 

Yreres,  ^ere  et  p(///.s,  YraiiQois  se  mariant 

El.  XX.  p.  297.  V.  14.  T.  IV. 

Pour  e'Sroyer  le  peuple  et  repreudre  ses  fautes 

H.  VI.  p.  109.  T.  8.  T.  V. 

¥ils  d'un  monarrjue,  et  d'im  monarque  frere 

D    I/Hydie  desfaict  p.  155.  v.  8.  T.  VII. 
./'ö?/  fousjours    '))ies  vei'/ycr.s   'plains    de  pommes  Yevmeilles 

('yd.  am.  p.  111.  v.  23.  T.  IV. 

Pnis  friisant  totirnoi/er  de  mniii  eti  mriin  la  teisse 

H.  III.  p.  58.  V.  12.  T.  V. 

Le  jour  sera  la  nidet,  la  widH  sera  le  jo?/r 

E.  C.  p.  253.  V.  6.  T.  I. 

3Ies  mauds  soxs-pirs  serr/ro/?/  de  maleiir 

A.  CXXIX.  p.  73.  V.  13.  T.  I. 

\Ii.    Verknüpfung    zweier    oder    mehrerer    Verse 
durch    A 1 1  i  1 1  e  r  a  t  i  0  n. 

Bei  der  Feststelhing  der  hier  in  Betracht  kommenden 
Schemata  ist  mit  zienüicher  Vorsicht  zu  verfahren.  Vor 
allem  ist  auf  strenge  Regelmässigkeit  in  der  Stellung  der 
durch  Allitteration  verknüpften  Worte  zu  sehen ;  sonst  ist 
dem  Zufall  und  der  Willkür  Thür  und  Thor  geöffnet.  Für 
Ronsard  lassen  sich  folgende  Schemata  aufstellen,  von  denen 
angenommen  werden  darf,  dass  sie  beabsichtigt  waren: 

a)   Derselbe  Stab  in  2  oder  mehr  Versen : 
1.  a     Droit  au  devant  de  vostre  ^^oitrtraiture 
a     J^ay  nn's  r/'?«?   Poi/  Vexcellente  peinfwe 

P.  Fantaisie  p.  16.  v.  3/4.  T.  VI. 
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Les  abanfj^onnr,  et,  sans  tenir  yrovirsfie, 
Marche,  fuitif,  oü  Vorayc  le  presse 

F.  III.  1).  145.  V.  21,22.  T.  III. 

Autres  chargcoient  les  Itauts  buffcts  Aoj'cx 
De  grands  vaisseaux  (Thistoires  decorez 

F.  II.  p.  115.  V.  37/38.  T.  III. 

//  faut  u)i  bo)i  Union  jjour  se  sgavoir  gnider 
Bien  calfeiärer  sa  nef,  sa  volle  bien  gninder 

B.  R.  p.  280.  V.  30/31.  T.  III. 

Le  Corybante  a  quelquefois  repos, 
Et  le  Giiret,  sous  les  armes  dispos, 
Sent  iKir  saisons  le  tan  de  sa  deesse 

A.  CLXXXIV.  p.  105.  V.  9/11.  T.  I. 
Uun  ordre  egal,  d'un,  pas  juste  et  conte, 
Sans  jjoint  faillir  dhin  ni  d'autre  coste 

F.  I.  p.  82.  V.  23/24.  T.  III. 
Adieu,  mon  sang!     D'itne  longue  \olee 
Je  m'en  retourne  en  l'obscure  yallee 

F.  I.  p.  65.  V.  5/6.  T.  III. 

Qvs  vos  beautex,  bien  qu^elles  soient  fieuries, 
En  peu  de  temps  seront  totites  fLaitries 

P.  R.  XVII.  p.  397.  V.  6/7.  T.  [. 

Tu  Suis  espoux  d^iine  si  chaste  fille, 
Et  de  vous  deux  s'elere  wie  faniäle 

F.  III.  p.  154.  V.  23/24.  T.  III. 
Maint  gros  sanglier  de  dents  croches  arme, 
Maint  ccrf  eraintif  au  large  front  rame 

F.  IL  p.  102.  V.  30/31.  T.  III. 

Ny  le  doux  miel  ne  suinte  en  nos  vameaux, 
Ny  le  doux  laict  ne  coule  en  nos  vuisseaux 

R.  H.  p.  284.  V.  35/36.  T.  V. 

2.  a       Voir  les  houcs  se  choquer,  et  tont  le  long  du  Jour 
aa      Voir  les  heliers  jaloiix  se  haitre  pour  Vamour 

Ecl.  IL  p.  47.  V.  26'27.  T.  IV. 
Soit  par  mes  yleurs  ton  courage  adoucy, 
Guary  via  plage  et  nie  preiis  ä  mercy 

F.  IV.  p.  196.  V.  8/9.  T.  III. 
10* 
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//  ravira  des  ^ucelles  la  fcur. 

Honte  mix  jicirens,  des  peres  la  doulojir 

F.  IV.  p.  227.  V.  25/26.  T.  III. 

J'oy  Ics  ckdroHS  tinlinans 

Et  les  trd)ourins  toimatis 

G.  Ep.  Dithyranihes  p.  380.  v.  35/36.  T.  VI. 

CorrydüHj  \erse  saus  fni 

Dedans  mon  Yeire  du  vi>i 

E.  0.  Ode  (1560).  p.  391.  v.  1/2.  T.  II. 

Qui  dhinc  douce  icintise 

Pen  ()  j)eu  mcs  iorccs  fand 

A.  D.  Chauson  I.  p.  378.  v.  1516.  T.  I. 

Uamour  iCcsi  riot  qu^ardcude  trcnesie. 
Qui  de  tumee  emplit  la  tantaisie 

A.  II.  Le  Chaut  des  Serenes  p.  225.  v.  27/28.  T.  I. 
Äinsi  qi^on  roit  toie  tiere  lio/me 
Que  la  fureur  et  la  taint  espoin^-onne 

F.  I.  p.  45.  V.  1819.  T.  III. 

3.  aa     La  harque  c'est  la  hieve  sommeilleuse 

a      Faite  en  hateau 

P.  La  Salade  p.  92.  v.  11/12.  T.  VI. 

0  Saint  hrasier.'  o  feu  chastemcnt  heau.' 
Las!  hnde  moi  d'mi  si  chaste  flamheau 

A.  CLXVII  p.  96.  V.  9/10.  T.  I. 
Et  ta  houche,  qui  passe  en  heaiite  le  coral, 
S'elle  veut  me  haiser,  ne  se  fera  point  mal 

A.  Le  A'oyage  de  Tours  p.  186.  v.  19/20.  T.  I. 
J^ay  heau  pleure7\  i^rotester  et  juret\ 
J^ay  heaa  i^romettre  et  cent  fois  asseurer 

A.  XL VIII.  p..  199.  V.  9/10.  T.  I. 
Les  ]^resse  ensemhle  et  en  son  giron  yrest 
Leiff  forme  an  corps  tont  ainsi  qu'il  luy  'plaist 

F.  I.  p.  92.  var.  a.  v.  2/3.  T.  III. 
Eux,  arroyans  de  \oir  leurs  \oiles  trop  enflees 
Du  yent  de  la  fortune  kcureusenient  soufflees 

B.  R.  p.  266.  V.  19/20.  T.  III. 
Vers  le  äoir,  qaand  deja  le  soleil 

A  chef  baisse  s'en-alloit  au  »ommeil 

P.  Fautaisie  p.  16.  v.  1/2.  T.  VI. 
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Jupiter  s^alhoiia  dUiuc  jalousc  enrie 
Voija/ii  qne  le  Printcmps  jouyssoif  de  s'atnie 

H.  III.  p.  179.  V.  28/24.  T.  V. 
"^oquc  mon  sccptrc,  et  masque  de  feintise, 
Ma  vieille  barhc  et  iites  cheveux  mesprise.' 

F.  IV.  p.  194.  V.  1!)2Ü.  T.  III. 

4.  aa.     All  iiuntis  feiisse  haise  vostrc  iiniiii  et  ras  hrcis, 
aa     Car  haiser  rostre  'houchc  il  ne  )ii\ipparticnt  pns 

C.  A.  p.  110.  V.  6  7.  T.  IV. 

Escoute,  hucJieroii,  arreste  im  pcii  le  hms, 
Ce  ne  sont  pas  des  \iois  que  tn  Jettes  ä  br<s 

El.  XXIX.  p.  347.  V.  19,20.  T.  IV. 

Et  yoiidroyaut  soits  scs  'pieds  la  ccniipagne 
La  'picqiie  an  poiiig  s'opposoit  n  l'Esjxigiie 

Ep.  Epitaphe  de  Feu  Eocli  Chasteiguier  p.  199.  v.  4/5.  T.  VlI. 
Doiu:  fiit  le  traif  qti^Amoiir  liors  de  sa  trousse 
Poiir  me  tuer  me  tira  doiiceiiient 

A.  XXXVIII.  p.  23.  V.  1/2.  T.  I. 

7el  üeiirif  aiijourd'hiii  qui  demain  üestrira, 
Tel  üestrit  aiijourdliui  qiii  demain  üeurira 

P.  La  Bienvenue  p.  225.  v.  1/2.  T.  VI. 

Plus  forte  que  la  niort,  ileurissant  en  tout  temps 
Par  ces  graudes  torests,  comnie  fleitrs  au  printetnps 

Ecl.  I.  p.  23.  V.  2,3.  T.  IV. 

Moitstrc  cruel,  engcance  de  malice, 
"HLocqneur  des  Dieiix,  mespriseur  de  Justice 

F.  III.  p.  153.  V.  27/28.  T.  III. 

5.  aa     Ainsij  faillaut  un  Boy  taut  soit  pcu,  la  province 
aaa    Se  yerd;  car  volontier s  le  'petiple  suit  sou  griuce 

D.  Institution  p.  36.  v.  31  32.  T.  MI. 
Soudain  il  m'a  des'pendu  et  'perdii, 
Verdu  au  jeu,  des'peudu  aux  ]ßutains 

ß.  F.  Fragment  d'un  Poeme  de  la  Loy  Divine 
p.  302.  V.  25  26.  T.  VII. 

6.  aaa    Vardon)ie,  Vrince,  a  leiirs  fautes  passes: 
aa      Un  Vrinee  doit  les  fautes  j^ardouner 

B.  R.  p.  410.  V.  22/23.  T.  lU, 
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Or  sus  'paissez,  paissez,  ^atwres  brebis, 
Allex  par  llierh".,  e)7iplissez-rf/us  Je  pi's 

Ed.  III.  p.  80.  V.  35/36.  T.  IV. 

Bien  hin  de  sa  maison  soit  malhew  ef  meschef.' 
Le  doux  miel  soks  ses  pieds,  In  manne  siir  son  chef 
Puisse  toujours  coiiler 

Ecl.  I.  1).  38.  V.  5/7.  T.  IV. 

7.  a     Mon  doux  ]}ri?ifen/j)s,  nia  douce  fleur  noiiveUe, 
a     ^lon  doux  plaisir,  ma  douce  colombelle, 

a     Mon  \iassereai(,  ma  gcnfe  tourterelle 

A.  Chanson  p.  169.  v.  6  8.  T.  I. 

8.  a     Pends  nos  armes  au  Cror^  et  en  Heu  de  batailles 
a     Attache  ä  des  crampons  les  lances  aux  murailles, 
a     Et  que  le  Coutelas  du  sang  Jmmain  souUle, 

a     Pendu  dhinc  couraye  au  fourrean  soit  rouille, 
a     Et  que  le  corcelet  au  plancher  se  moisisse, 
Et  Varaigne  ä  janiais  ses  filets  y  ourdisse 

P.  La  Paix  p.  223.  v.  33/38.  T.  VI. 

9.  aa     Un  Promethee  en  ]ßassio?is  je  suis; 
aa     Et  pour  aimer  "perdant  taute  puissance, 
aa     Xe  'pouvant  rien,  je  fay  ce  que  je  puis 

A.  XII.  p.  8.  V.  12/14.  T.  I. 

10.  a      Com  nie  mastins  affames  de  repaistre, 

aa     A  längs  morreaux  se  paissent  de  hur  maistre, 
aa     Et  sans  mercy  me  trainoit  a  la  mort 

A.  CXIX.  p.  67.  V.  12,14.  T.  I. 

11.  aa     Donques  la  mwt  n^est  la  fiii  de  nos  maux, 

a      Puisqu'en  mourant,  de  travaux  en  travaux, 
a      Nous  revivons,  pour  mourir  ä  taute  heure 

F.  IV.  p.  220.  V.  17  19.  T.  III. 

12.  a      D^un  teu  vif  et  subtil  ta  vöute  est  compasee, 
aa     Non  teu  materiel,  dont  la  tlatne  expasee, 

aa     ^a  bas  en  nas  fouyers,  mangerait  affamS 
a      De  toutes  les  toi-ests  le  brayichage  rame 

H.  VIII.  p.  140.  V.  12/15.  T.  V. 
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b)  Verschiedene  Stäbe  in  2  oder  mehr  Versen : 

1.  aa     Sans  me  fLechir  tes  eserits  fLetriront 
bb     Ell  ton  drstasire  im  mn  desfwrr 

A.  XIX.  1).  12.  V.  2425.  T.  I. 
Adonc  YrancHs,  ayant  Paine  trappi'c 
De  froide  peur,  au  yowg  saque  l'espfe 

F.  IV.  p.  224.  V.  4/5.  T.  III. 

2.  ab     lyune  hauche  toufr  'pleine 

ab     De  haisers  cJiassez  la  peine 

De  moH  amoureux  esmoi/ 

0.  XVI.  p.  IßO.  V.  26  28.  T.  II. 

Assez  et  trop  malgre  nous  a  \escii 

Ce  sang  maiidit  par  tant  de  fois  \nincu 

F.  IL  p.  90.  V.  26  27.  T.  Ilf. 

3.  ab     Je  mcurs  de  troid  au  ph(s  (nYiaud  de  Veste 
ba     Et  de  maleicr  au  caiir  de  Ja  froidurc 

A.  CLXIX.  p.  98.  V.  1,2.  T.  I. 
Elle  alla  risifer  son  irere  le  'j^rmtemps 

Datis  son  pr//r«'.v  fleun/ 

H.  V.  p.  195.  V.  27  28.  T.  V. 

Qid  tu  'Nesse,  et  qui  de  sa  massue 
Morts  abbat it  les  enfans  de  la  nue 

A.  Elegie  ä  Mnret  p.  127.  v.  15  16.  T.  I. 

4.  ab      Vorgueil  des  rois  ni  la  furenr  des  Vr'nices 
bab     Portanf  rniuqucur  le  feu  dans  leurs  ]}rorüices 

0.  XXII.  p.  128.  V.  17  18.  T.  II. 

5.  aaa     HelasI  Amour,  si  tu  as  quelquefois 

bbb     Hausse  ton  \ol  sous  le  \ent  de  ina  \ois, 

Jamals  vion  cteur  de  son  dreur  ne  racointes 

A.  CLXXXII   p.  104.  V.  1011.  T.  I. 

Son  mirouer  fut  iner,  sa  main  estoit  veliie, 
Et  de  poi7  herisse  sa  poitrine  yelue 

Cycl.  am.  p.  111.  v.  23.  T.  IV. 
Le  grand  Dieu  tout  2)uissant  d  ses  Angcs  coinmaude 
Deschainer'  le  JMscord,  ä  fin  que  desiache 
Du  \teuple  vitieux  i^unisse  le  pec/?c 

P.  La  Paix  p.  218.  v.  34/36.  T.  VI. 
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6.  aab     Morquer  nio)i  mal.  rlrr  de  ma  Aouleur 
bba     Par  nn  drsdaiii  rrdoubler  mon  raalhmr 

A.  XXXTX.  p.  24.  V.  12  18.  T.  J. 

7.  abba  Thcbr  d  crnt  portrs  vcit  se.s-  deux  'princes  tuex, 

ab     Et  Troi/r  ä  fJnv  dr  chmnp  ses  Verqames  ruez 

P.  Les  armes  p.  4Ü.  v.  15  16.  T.  VI. 

8.  a     Äfais  ce  nc  sont  que  iictions: 

b     //  me  füllt  trouvcr  auf  res  jilaiiifes. 

b     Jff.s  rentables  passions 

a     Xe  se  peurent  servir  de  feintes 

P.  E.  Snr  la  mort  fle  Marie  p.  430.  v.  25  28.  T.  I. 

9.  ab     S'il  te  piaist,  renforee  ma  rois 
ab     Et  de  pitie  röche rs  et  bois 

ba     Jr  feraij  vompre  soiis  mes  plaintes 

A.  Stances  p.  235.  v.  13  15.  T.  I. 

10.  a     Tu  seras  du  rulgaire  appelle  trenetique, 
aaa  Inseuse,  furieiix,  farouche,  tautastique, 

bbb  Maiissadc,  mal-plaisaiit :  cor  Je  peuple  mesdit 
b     De  echii/  qiii  dr  mcpiirs  aitx  siennes  contredit 

H.  Y.  p.  190.  V.  10  13.  T.  V. 

11.  ab     Et  xiendra  sans  trcnjeur  Ion  esprit  consoler, 
aba    Et  si  je  ne  i-e\ie)is  tantosme  yeritable 

aa     Tu  croiras  que  VEuier  u^esf  siuou  qiihine  fable 

El.  IV.  p.  234.  V.  34  36.  T.  IV. 

12.  abc  Ya-t-eii  braver,  de  les  paroles  tieres, 
abc  \ieillards,  enfans  et  pauvres  tilandieres 

F.  IL  p.  126.  V.  7  8.  T.  III. 

13.  ab     La  gnerre  se  feiit-elle  au  moude  sans  gendarmes, 

cc    Sans  Sioudars  ou  sans  fer  ?  ne  faut-il  soudoijer 
ba    Tanf  de  gois,  si  tu  reux  les  faire  gnerroyer 

H.  VII.  p.  216.  V.  36  38.  T.  V. 

14.  aa    Le  jeu,  Vamoiir,  ne  virent  plus  lä  bas ; 

bbcc  Ce  n'est  qiiliorreur,  que  tombeanx,  que  trepas, 
dd    Faute  de  joiir,  trayetirs,  silenees  ^omhres, 
Et  \ains  esprits  qui  \olent  par  les  ombres 

F.  III.  p.  179.  V.  912.  T.  III. 


Aus  vorliegender  Untersuchung  ergibt  sich  zunächst,  dass 
Ronsard,  wie  andere  romanische  Kunstdichter, ^)  einen  weit 
ausgiebigeren  Gebrauch  von  der  Allitteration  macht,  als  bisher 
allgemein  angenommen  wurde.  Ferner  kann  man  sich  der 
Erkenntuis  nicht  mehr  verschliessen,  dass  die  Allitteration  bei 
Ronsard  eine  geradezu  überraschend  mannigfaltige  Anwendung 
findet.  Er  verwendet  sie  in  verschiedener  Absicht,  entweder 
um  ein  Band  zwischen  dem  Gedanken  und  dem  Laute  her- 
zustellen, oder  um  seinen  Versen  Nachdruck  zu  verleihen,  oder 
endlich,  um  sie  fliesseud,  glatt,  geschmeidig  zu  machen  und 
auf  diese  Weise  die  Wirkung  und  den  Wohlklang  seiner 
Dichtung  zu  erhöhen. 

Endlich  dürfte  die  vorliegende  Abhandlung  dazu  dienen, 
die  von  K  r  i  e  t  e  -)  geäusserte  Meinung  zu  widerlegen ,  dass 
kein  französischer  Dichter  die  Allitteration  in  so  ausgedehnter, 
eleganter  und  geschmackvoller  AVeise  habe,  wie  Torquato 
Tasso.  Auf  keinen  Fall,  so  scheint  es  uns,  braucht  Ronsard 
in  dieser  Hinsicht  einen  Vergleich  mit  seinem  grossen  italieni- 
schen Zeitgenossen  zu  scheuen. 


^)  Vgl.  Kriete.  1.  c.  p.  9. 
-)  1.  c.  p.  23. 
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A.    Deichertsche  Verlagsbuchhandlung  Nachf.  ((jeorg  Böhme). 

Leipzig. 

Amis  et  Amiles  und  Jourdains  de  Blaivies.  Nach  der  Pariser  Hand- 
sclirift  zum  erstenmale  herausgegeben  von  Koiirad  Hofntanu. 
Zweite,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage,     ilk.  4.—, 

Blase,  Dl".  H. ,  Cxeschiclite  des  Irrealis  im  Lateinischen,  zugleich  ein 
Beitrag  zur  Kenntnis  des  afrikanischen  Lateins.     Mk.  2.40. 

Derneddc,  Dr.  R.,  lieber  die  den  altfranzcsischen  Dichtern  bekannten 
epischen  Stoffe  aus  dem  Alteitum.     21k.  4.—. 

Eyers,  Dr.  R.  W.,  Beiträge  zur  Erklärung  und  Textkritik  von  Dan. 
Michel's  Ayenbite  of  Inwyt.     Mk.  2.  —  . 

Lincke,  Dr.  K. ,  Die  Accente  im  Oxforder  und  im  Cambridger  Psalter 
sowie  in  anderen  altfranzösiscben  Handschriften.  Eine  paläographisch- 
philologische  Untersuchung.     80  Pf. 

Link,  Dr.  Th.,  Ueber  die  Sprache  der  Chronique  rimee  von  Philippe 
Mousket.    80  Pf. 

Ranmair,  Dr.  A.,  Ueber  die  Syntax  des  Robert  de  Clary.     Mk.  1.80. 

Schröder,  Dr.  R.,  Glaube  und  Aberglaube  in  den  altfranzösischen 
Dichtungen.  Ein  Beitrag  zur  Kulturgeschichte  des  Mittelalters. 
Mk.  2.60. 

Sittl,  Dr.  K. ,  Die  lokalen  Verschiedenheiten  der  lateinischen  Sprache, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  afrikanischen  Lateins.    Mk.  2.80. 

Wöliflin,  Prof.  Dr.  E.,  Lateinische  und  romanische  Comparatiou.    Mk.  2. — . 
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